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ht Die Socialiſtenvorlage 
bh unmehr den Juſtizausſchuß des Bundesraths paſſirt. In wenig 
sy ter Form und mit faſt unverändertem Inhalt gelangt fie vor 
A am. Die weſentlichſte Avänderung, welche der Ausſchuß vor⸗ 
eh hat, beſteht in der Beſeitigung des nach dem preußiſchen 
dee neu zu ſchaffenden „Reichsamtes für Vereinsweſen und Preſſe“, 
0 . Stelle ein beſonderer Ausſchuß des Bundesrathes zur Ent⸗ 
0 har der an denſelben auf Grund des Geſetzes gelangenden Be⸗ 
erden treten ſoll. Der Ausſchuß würde aus 7 Mitgliedern be⸗ 
ad welche an Inſtructlonen nicht gebunden ſind. Seine Ent⸗ 
Ar Be de im Namen des Bundesraths publicirt werden, würden 
Hl. ein, 
N Su Uebrigen iſt in dem neuen Entwurfe die „Landespolizei⸗ 
Er | überall an die Stelle des Ausdruckes: „Centralbehoͤrde der 
adi Raten‘ getreten. Die Strafandrohungen find zum Theil ver: 
ä die Fälle des Polizelverbots vermehrt: nicht nur zur gewerbs⸗ 
0 ſondern auch zur „nicht gewerbsmäßigen“ öffentlichen Ver⸗ 
7 hm von Druckſchriften kann „die Befugniß“ entzogen werden. 
e en Augen des Nichtjuriſten wahrſcheinlich ein neuer Fingerzeig für 
W he Sorgfalt, die auf die Ausarbeitung des Entwurfs verwendet 


eder einzige Punkt, in dem die Lobredner der neuen Vorlage 

ait haben, betrifft den umfaſſenden Charakter derſelben. Sie berührt 
At die wichtigſten ſtaats⸗ und verwaltungsrechtlichen Fragen in 
hy aft einſchneldender Weiſe, ſondern fie ragt auch weit hinüber in 
iin Gebiet der volkswirthſchaftlichen und ſocialpolitiſchen Theorie. 
wl under, daß dieſe Fülle von Verhandlungsmaterial durch die 
Sy life Kritit fo bald nicht zu erfchöpfen iſt! Selbſt durch die 
Aügſte Kritik nicht! 
1 der im aufgelöſten Reichstage am 21. Mal eingebrachte erſte Ent: 
| wa nur auf die Unterdrückung ſolcher Druckſchriften, Verſamm⸗ 


. und Vereine gemünzt, welche „die Ziele der Socialdemokratie“ 
| | Wen. Der neue Entwurf richtet ſich gegen ſoclaldemokratiſche, eo m⸗ 
„ Get! che und foctaliftifche Beſtrebungen (reſp. gegen deren Be: 
h ung in Vereinen, Verſammlungen und in der Preſſe), ſoſern fie 
| Slergrabung der beſtehenden Staats: oder Geſellſchaftsordnung“ 
ö in g, Er iſt umfaſſender und ſcheinbar gleichzeitig präcifer, als 
Inden, Hänger. Umfaſſender, indem nicht nur die ſocialdemokratlſchen, 
open auch die communiſtiſchen und ſoelaliſtiſchen Beſtrebungen ge: 
bu, werden; ſcheinbar präclſer, indem die Verfolgung reſp. das Ver⸗ 
wat eintritt, wenn die als ſoclaldemokratiſch, communiſtiſch oder 
den ich ſich charakteriſirende Beſtrebung auf „Untergrabung der be⸗ 
fe u Staats: und Geſellſchaftsordnung“ gerichtet iſt. (Das be: 
| Amendement Gneiſi⸗Beſeler hatte „Umſturz“ ſtatt „Unter ⸗ 
r %% geſagt.) 
Ab et was, in aller Welt, wird mit dleſer ſcheinbaren Begrenzung 
Dela ertlefung der legislativen Aufgabe gewonnen? Außer auf die 
0 Ian traten hat man neuerdings auch auf die Communiſten und 
KEN en ein Auge geworfen. Wo bleiben, wenn man erſchoͤpfend 
NN die Katheberfoctaliften und Chriſtlich⸗Soclalen? Soll eine 
ſendtergrabung der beſtehenden geſellſchaftlichen Ordnung hinaus⸗ 
8 3 © Brofchüre Schäffle's unbehelligt bleiben, dagegen unterdrückt 
IM wenn fie Liebknecht zum Verfaſſer hat? Soll es chriſtlich⸗ 
uns bergeſellen geſtattet ſein, mit erbettelten Schatullen⸗ und 
KUN N Geldern Productio⸗Aſſociationen zur Bekämpfung der capt: 
Feng Privatproductton zu gründen, hingegen jede relativ harmlofe 
ul Saftliche Hilfskaſſe, welche von Socialdemokraten zuſammen⸗ 
an fh wurde, der Beſchlagnahme verfallen? — Alſo auch indem 
Waal neuerdings beſtrebt, bei Austilgung alles deſſen, was nach 
un 


mus riecht, möglichſt radical zu fein, ſieht man ſich nolens volens 
um auf halbem Wege fiehen zu bleiben, 
un die einſchränkende Clauſel: Beſtrebungen, „auf Unter⸗ 
bel „8 der beſtehenden Staats: oder Geſellſchaftsordnung 
ift fie wirklich weſentlich klarer, als der im erſten Entwurfe 
an yelgemeine Ausdruck: „Ziele der Soclaldemokratie“? Die 
0 von Gneiſt vorgeſchlagenen Ausdrucks „Umſturz“ wurde 
IjjDeine nach deshalb nicht beliebt, weil man die Verfolgung 
blech auf solche Beſirebungen beſchränken wollte, welche auf 
r 1 Umſturz gerichtet ſind. Jede Untergrabung läuft freilich, 
N: ollendet iſt, auf Umſturz hinaus. Aber in ihren Anfängen 
A gen, eine allmälige „Untergrabung beſtehender Geſellſchafts⸗ 
) hey ſein. bewirkende Beſtrebung das unſchuldigſte Ding von der 
ige ſebschlimm ſtände es um den ſockalen Fortſchritt, wenn die 
10 n tent ſchaftsordnung in allen ihren Einzelheiten auf ewige 
ö N um derden könnte und ſollte. So conſervatio in der hoͤchſten 
N, Der 0 les überhaupt nur für möglich zu halten, iſt heute wohl 
Ads im Faſcvatloſſe Verwaltungsbeamte nicht. Was folgt aber 
5 Janzen alle der Annahme des vorliegenden oder eines im Großen 
blog dieeichwerthigen Geſetzesentwurfes? Ganz einfoch: daß 
® auf den ſocialen Umſturz, ſondern auch die 
je otmen gerichteten Beſtrebungen hinfort 
liche Aufſicht geſtellt find und daß es 
teben der Ver waltungsbehörden ſtehen 
welcher Weiſe ſociale Fragen diseutirt 


a, hal 
er € 
vB d, DR i 
an dürf in 
Nad ein en. 
lenz dune Entwurf Geſetz, dann exiſtirt das Recht zur freien 
un künftig 9, welches Art. 27 der Verfaſſung jedem Preußen 
Ur noch mit Ausnahmen. Während im Art. 12 
45 „Der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürger⸗ 
5 bg von dem religiöſen Bekenntniſſe,“ würde 
e Verfaſſung alsdann an geeigneter Stelle den 


reslauer 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Satz aufzunehmen: „Der Vollgenuß der ſtaats⸗ und reichs bürgerlichen 
Rechte iſt abhängig von dem ſocialpolitiſchen Bekenntniſſe.“ 

Kein Zweifel: die Abſicht der preußiſchen Regierung geht dahin, 
den geſammten Socialtsmus, — ſofern er nicht etwa in königstreu⸗ 
eonferoativer oder chriſtlich⸗theologiſcher Aſſiette ſervirt wird, — mit 
Strumpf und Stiel zu vernichten. Wie wir ſchon in Nr. 345 d. 
Bl. aus⸗ führten, könnte man die geplanten Anordnungen eſſenclell 
ganz einfach dahin zuſammenfaſſen: 

„Auf ſolche Reichs⸗ und Staatsbürger, welche nach Anſicht der 
Verwaltungsbehörden den revolutionären Tendenzen der Socialdemo⸗ 
kraten oder verwandter Parteien huldigen, finden die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen zur Wahrung der Preßfreiheit, der Verſammlungsfreiheit 
und des Vereinsrechts keine Anwendung.“ 

Daß man gegen die Verfügungen der Landespolizeibehoͤrden die 

Beſchwerde bei dem Bundesrathe reſp. bei deſſen neu zu bildendem 
„Ausſchuß“ zuläßt, halten wir für ſehr gleichgiltig. Die Hauptſache 
iſt, daß jede auch nur präſumirte Bethätigung der unterminirenden 
ſoclaliſtiſchen Beſtrebungen in Wort und Schrift unterſagt wird. In 
den ſeltenſten Fällen wird der vorgezeichnete Beſchwerdeweg beſchritten 
werden. 
Auffallend bleibt es nur, warum man einen Geſetzentwurf, der ſo 
radical vorgeht auf dem Gebirte der Präventive, noch zum Schluß 
geſpickt hat mit den umfaſſendſten Regreſſiomaßregeln. Das 
Geſetz tritt (nach der Beſtimmung in § 24) ſofort bei ſeiner Ver⸗ 
kündigung in Kraft. Der nächſte Erfolg iſt dann, daß die beſtehenden 
ſocialdemokratiſchen Blätter, diejenigen, welche im „Vorwärts“ auf der 
Lifte der vom Parteiausſchuß empfohlenen ſtehen, fofort unterdrückt, 
die Vereine mit ſocialdemokratiſcher Tendenz geſchloſſen, Verſammlungen 
der ſocialdemokratiſchen Parteigenoſſen nicht mehr geduldet werden. 
Unſere wohlgeſchulle und dienſtlich ſtramme Polizei wird doch keine 
Schwierigkeiten in der Ausführung dieſes Programms erblicken? Nun 
gut, wird es ausgeführt, fo find die ſoclaldemokratiſchen Agitatoren 
mundtodt gemacht und ihre Preſſe hort auf zu exiſtiren. Le jeu 
est fait! Aber der Geſetzentwurf giebt ſich den Anſchein als könne 
Dem — vielleicht — auch nicht ſo ſein. Er bedroht nicht blos (wie 
dies ja ſelbſtverſtändlich) die Theillnahme an verbotenen Vereinen 
und Verſammlungen, die Hergabe von Localen für dergleichen Zu⸗ 
ſammenkünſte und die Verbreitung verbotener Druckſchriften mit 
Strafe, ſondern er geht ſo weit, Perſonen, „welche es ſich zum Ge⸗ 
ſchäft machen, den in § 1 bezeichneten Beſtrebungen zu dienen“, oder 
wegen Vergehen gegen das Soclaliſtengeſez wiederholt beſtraft wurden, 
mit Aufenthaltöverboten reſp. Ausweiſungen, Buchdrucker, 
Leihbibliothekare, Colporteure, Schentwirthe und andere Leute unter 
gleicher Vorausſetzung mit Unterfagung des Gewerbebetriebes 
und ganze Bezirke und Ortſchaften mit der Proclamation 
eines modifieirten Belagerungszuſtandes zu bedrohen! 

Der Hauptfehler bei dieſem legislativen Vorgehen (wir bleiben bei 
der früheren Meinung des Abgeordneten von Bennigſen) liegt darin, 
daß man, anſtatt Exceſſe der ſocialpolitiſchen Parteien zu verfolgen, 
die auf eine Abänderung unſerer Wirthſchaftsverfaſſung gerichteten 
Parteibeſtrebungen als ſolche unterdrücken will. Die Regierung 
hat ſelbſt kein rechtes Vertrauen zu ihren Erfolgen auf dieſem neuen 
und ſchlüpfrigen Gebiete, und darum wird bald ſchweres Belagerungs⸗ 
geſchütz in Bereitſchaft gehalten fr den Fall, daß das Kleingewehr⸗ 
feuer der pollzeilſchen Verſammlungs⸗, Vereins⸗ und Druckſchriften⸗ 
verbote nicht von der beabſichtigten radicalen Wirkung ſein ſollte. 

Aber das möge der liberale, ſeit den Conflictsjahren nicht ganz 
zur Vertrauensſeligkeit bekehrte Bürger ſich wohl überlegen: Dieſe 
ſlärker wirkenden Mittel find nicht blos dazu brauchbar, 
um die Socialiſten auszuräuchern, ſondern fie können 
auch dazu dienen, um mißliebige oder widerſpenſtige 
liberale Gewerbtreibende, Ortſchaften und Bezirke auf 
eine geeignete Manier im Bedarfsfalle mürbe zu machen! 

Die neue Geſetzesvorlage, — in welcher Faſſung ſie immer aus 
den Plenarverhandlungen des Bundesraths hervorgehen möge, — 
kann uns in den Augen der Welt nicht zum Ruhme gereichen. Wie 
die erſte, vom Reichstage mit 243 gegen 60 Stimmen abgelehnte 
Vorlage, athmet ſie denſelben Geiſt der Polizeiwillkür und des Klein⸗ 
muths gegenüber etwaigen revolutionären Umtrieben, wie die berüch⸗ 
tigten Carlsbader Beſchlüſſe. 

Wir unterſchätzen den Ernſt der Situation nicht, noch die Be⸗ 
rechtigung und Verpflichtung der Regierung nach den beiden verab⸗ 
ſcheuungswürdigen Attentaten auf Mittel zur Unterdrückung der Volks⸗ 
verführung und Volksverhetzung zu ſinnen. Aber die vorgeſchlagenen 
Mittel find nicht die richtigen. Die Franzoſen hätten nach den 
Schreckenstagen der Commune wahrlich noch weit mehr Veranlaſſung 
gehabt, über energiſche Maßnahmen zur dauernden Unterdrückung des 
Socialismus und Communismus nachzudenken, als wir im gegen: 
wärtigen Augenblicke; aber ſie haben es vorgezogen nicht die Parteien 
und deren allgemeine Beſtrebungen, ſondern lediglich die Exceſſe der 
Parteien zu verfolgen und keine „Franzoſen zweiter Klaſſe“ zu ereiren. 


Breslau, 28. Auguſt. 


Der Bundesrath iſt mit dem Socialiſtengeſetz ſchneller fertig gewor⸗ 
den, als vermuthet wurde; er hat nach einer nur zweiſtündigen Berathung 
den Abänderungen feines Juſtizausſchuſſes zugeſtimmt, mit der einen Aus⸗ 
nahme, daß auf Wunſch Preußens das vom Ausſchuſſe geſtrichene Alinea 
zu § 3, wonach mit Beſchlag belegte Gelder der Armenkaſſe des Orts über⸗ 
wieſen werden ſollen, wieder bergeſtellt worden iſt. Die Annahme des 
ganzen Geſetzentwurfes ſcheint keineswegs einſtimmig erfolgt zu ſein, wenig⸗ 
ſtens wird von dem Vertreter der badiſchen Regierung gemeldet, daß er bis 
zuletzt ſeine Oppoſition aufrecht erhalten habe. 

In Mühlhauſen⸗Langenſalza⸗Weißenſee, wo Dr. Lucius den 
jüngſten Sohn des Fürſten Bismarck als Reichstags⸗Abgeordneten durchzu⸗ 
bringen hofft, hat der Oberpräſident von Münchhauſen (wie die „Magde⸗ 
burger Zeitung“ mittheilt: „auf höheren Wunſch“) ſeine Candidatur 
zurückgezogen. Da die „National⸗Zeitung“ auch von dem liberalen 
Candidaten, Profeſſor Reuleaux, berichtete, daß er von feiner Bewer: 
bung zurücktrete, ſchien die Wahl des Grafen Wilhelm Bismarck 
abſolut geſichert zu ſein. Das nationalliberale Comite des Wahlkreiſes 
veröffentlicht nun aber ein Placat, wonach die Verbreitung des 
Gerüͤchtes, Herr Reuleaux habe feine Candidatur zurückgezogen, nur als ein 
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Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 29. 28 1878, 


nnter 


Wahlmanöver betrachtet werden kann. Es liegt auch ein Brief des Herrn 
Reuleaux vor, worin er feine frühere Mandatannahme beſtätigt. Unter 
dieſen Umſtänden kann man auf den Ausfall der auf heute augeſetzten 
Wahl geſpannt ſein. 

Aus Hamburg ſchreibt man dem „Hann. Cour.“: Unter dem Offizier⸗ 
corps des 9. Armeecorps wird die plotzlich erfolgte Penſionirung und 
Verſetzung dreier Stabsoffiziere in Mecklenburg vielfach be⸗ 
ſprochen. Die Commandeure der beiden mecklenburgiſchen Dragoner⸗Regi⸗ 
menter des Armeecorps find, trotzdem fie im kräftigſten Mannesalter ſtehen 
plötzlich penſionirt worden und durch die Majore von Schack aus Berlin 
und Seherr⸗Toß aus Düſſeldorf erſetzt. Ebenſo iſt der Major der mecklen⸗ 
burgiſcheen Abtheilung des 24. Artillerie⸗Regiments v. Krüger plötzlich nach 
Königsberg berſetzt. Die ſpecielle Veranlaſſung zu dieſen militäriſchen Maß⸗ 
regeln entzieht ſich noch der Oeffentlichkeit. 

Von der bosniſchen Occupationsarmee erfährt man nun endlich, daß 
die namentlich vom General Szapary ſehnlichſt erwarteten Verſtärkungen 
wirklich im Anmarſch find. Wenigſtens wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
unter dem 27. d. aus Belgrad Folgendes gemeldet: Die Nachricht von der 
allgemeinen Mobiliſirung der öſterreichiſchen Armee iſt heut hier eingetroffen 
und hat Uiſache zu einiger Unbehaglichkeit gegeben. Ein öſterreichiſches 
Corps iſt auf dem Punkte, ſich in Semlin zu verſammeln, und zwei Bri⸗ 
gaden deſſelben werden beute Abend daſelbſt erwartet. Die für General 
Szapary beſtimmten Verſtärkungen werden Dinstag Abend in Doboj er⸗ 
wartet, worauf der öſterreichiſche General die Offenſive wieder aufnehmen 
wird. Die Inſurgenten⸗Armee, deren Stärke hier auf 20,000 Mann ge⸗ 
ſchätzt wird, erwartet ſeinen Angriff. Außer dieſer Armee ſind andere auf⸗ 
ſtändiſche Streitkräſte zwiſchen General Szapary und Zwornik ſtationirt. Sie 
ſind mit Geſchützen ſchweren Kalibers wohl verſehen. 


FZM. Philippovich hat, nachdem er feinen Truppen in Serajewo 


einige Tage Raſt gegönnt, die erwünſchten Verſtärkungen an ſich gezogen 


und mit denſelben beſonders die für fein ferneres Vorgehen unerläßliche 


Verbindung mit der Diviſton Szapary über Maglaj bergeſtellt batte, ſeine 
Operationen wieder aufgenommen. Wie wir in Ausſicht geſtellt hatten, ſagt 
das Wiener „Neue Tagbl.“, hat er zunächſt Truppentheile ſeiner Armee in 
ſüdöſtlicher Richtung gegen Gorazda vorgeſchoben und auf dem Wege da⸗ 
bin Grablinje am Rogavac und Praca⸗Flüßchen beſetzt. Da die Haupt⸗ 
macht der in Serajewo geſchlagenen Inſurgenten ſich in öſtlicher Richtung 


in das Javor⸗Gebirge zurückgezogen haben ſoll und da Viſhegrad, nordöſtlich 


der 


von Gorazda, ein Hauptcentrum des Aufſtandes iſt, ſo dürfte horn 
wer⸗ 


Vormarſch in ſüdlicher Richtung kaum über Gorazda hinaus fortgefe 


Nen e 


den. Letzteres wäre nur in dem Falle denkbar, wenn Jovanovic bereits in 


der Lage wäre, von Moſtar aus gegen Foca vorzurücken, um Pilipovich 


hier die Hand zu reichen. Für den Augenblick dürfte aber der Letztere 


hauptſächlich auf die Cooperation der Diviſion Szapary rechnen, deren Zie 
unverrückt Zwornik ſein muß. : 
Die eingetroffenen Verſtärkungen haben Jovanobic in den Stand ge⸗ 
ſetzt, das Gebiet in ſeinem Rücken ſo ziemlich von aufſtändiſchen Banden zu 
ſäubern. Dieſelben verziehen ſich theilweiſe über die montenegriniſche Grenze, 
wo ſie durch fliegende Colonnen verhindert werden müſſen, ſich neu zu 
ſammeln, theils hinauf gegen Foca, wo fie die rechte Flanle der Armee 
Philippovich zu beunrubigen ſuchen. Die „Pol. Corr.“ weiß aus Getiinje 
zu melden, daß nach der jüngſten, für die Inſurgenten verhängnißvollen 
Affaire bei Stolac zahlreiche türkiſche Flüchtlinge in Montenegro Zuflucht 


geſucht, und der Fürſt von Montenegro deren Internirung verfügt und für 


alle an der Demarcationslinie eintreffenden Flüchtlinge Nicſie als Interni⸗ 


rungsort beſtimmt habe. Dieſe „türkiſchen“ Flüchtlinge werden wohl nach 


kurzer Raſt in Nilſic, wenn fie überhaupt dorthin gebracht worden find, den 
Weg wieder nach der Herzegowina finden. 

Aus Italien berichtet man jetzt über den Urheber der ſchon erwähnten 
religiös⸗communiſtiſchen Revolte in Toscana, den „heiligen David“ in der 
That merkwürdige Dinge; ja, es werden, wie die „A. Z.“ mit Recht ber 
merkt, bei dieſer Gelegenheit Zuſtände enthüllt, die man auf europäiſchem 
Boden hoͤchſtens im Bereich der Balkan⸗Halbinſel oder unter den ruſſiſchen 
Secten für möglich gebalten haben würde. Nach den dem „Fanfulla“ zu; 
gekommenen Aufſchlüſſen reicht das Treiben dieſes Fanatikers, der ſich ſelbſt 
den Namen des „heiligen David“ beilegte, mindeſtens ſchon acht Jahre 
zurück. 

Ein Bauernfohn aus der Nähe von Arcidoſſo, verließ er frübzeitig 


ſeine Heimath; als er nach mehrjäbriger Abweſenheit in ſeinen Geburtsort 


zurückkehrte, hatte er Haupthaar und Bart wachſen laſſen und trug in 


der Mitte der Stirn eine große berziörmige Narbe; feiner Angabe nach 


war ihm der heil. Petrus erſchienen und hatte ihm mit dem Finger ein 


Herz auf die Stirn gezeichnet. Bald galt er unter der ganzen Land⸗ 
bevölkerung für einen Heiligen; feine Verehrer ſorgten für ihn mit Trank, 


Speiſe und Kleidung und erbauten ihm ſogar nach ſeiner Vorſchrift auf 


einem Berg eine einſam gelegene Klauſe. Hiermit noch nicht zufrieden, 


begann er im Jahre 1872 feine Anhänger zu einer religiöfen Gemeinde 


N 


auf communiſtiſcher Baſis zu organiſiren. Das von ihm verfaßte 


und zum Druck gebrachte Statut entbält folgende Beſtimmungen: 
„I) Die Geſellſchaft tritt am 1. Januar 1872 in's Leben und endet mit 
dem December 1890. 2) Jedes Mitglied trägt zu der Geſellſchaft bei: ſich 
ſelbſt, ſein ganzes Vermögen, ſeine Frau und womöglich auch ſeine Kinder. 
3) Die Mitglieder zerfallen in drei Klaſſen: Edelleute, grundbeſitzende 
Landleute und beſitzloſe Arbeiter. 4) Alle müſſen der Geſellſchaft dienen 


und ſich ihren Lebensunterhalt ſelbſt erwerben. 5) Die Geſellſchaft ſorgt 


für die Unterhaltung und Ernährung der Mitglieder, die Pflege der Kranken 
und die Kl der Kinder. 6) Bis zur endlichen Herſtellung der ſocialen 
Ordnung iſt es den Mitgliedern geſtattet, in ihren eigenen Wohnungen geſon⸗ 
dert zu leben. Doch müſſen fie alle ein ad dieſelbe Kleidung tragen; die 
Manner eine halbwollene Jade, grau mit ſchwarzen Saumen und Schiffer 
but mit grauen Schnüren. Auch müſſen fie ſich den Bart wachſen laſſen. 
Die Weiber tragen dunkle Kleider und ſchwarze und rothe wollene 
Strümpfe. 7) Der beilige David iſt ganz in Grau gelleidet und trägt 
einen langen Stab mit einer Kugel auf der Spitze. 8) Alle Müglieder 


tragen eine Meſſingmedaille mit einem Zeichen von unbekannter Bedeu: 0 


tung; dieſelbe Medaille muß auch an den Thürpfoſten ihrer Wohnung 
beſeſtigt werden.“ Seiner zeitweiſe nicht wenig zahlreichen Gemeinde 
gegenüber berief ſich der Prophet auf feine unmittelbare göllliche Miffion, 
während er gleichzeitig ſtets die Autorität der Kirche anerkannte und ſeine 
Anhänger zur Beobachtung ihrer Vorſchriften aufforderte. Beſonders 
fireng Ivor der Heilige gegen das Kalter der Habſucht. Fluchen, Spielen 
und Rauchen waren in ſeiner Gemeinde verpönt, dagegen erlaubt, ſich ans 
ſtändig (onestamente) zu ergötzen mit Eſſen, Trinken und dergleichen. 
Den größten Eindruck ſcheint er auf ſeine Umgebung aber durch Prophe⸗ 
zeiungen bervorgebracht zu haben, wie dieſe: alle Reichen würden in 
einer Nacht ſterben, und die . h Ä 
Derartige Prophezeiungen, ebenſo Aufforderungen an die Reichen, in ſich 
zu gehen und dem Armen Brot zu geben, kleidete der heilige David ge⸗ 
wöhnlich in unorthographiſche Knittelverſe, die dann, als fliegende Blätter 


Armen würden ihre Güter theilen. 


gedruckt, innerhalb und außerhalb des Kreiſes feiner Anhänger Verdrel: Wenn unter den fo erſchütternden Ereigriſſen (heißt es da) die letzlen 


tung fanden. Das Motiv, welches ihn nach 6 Jahren einer verbaltniß⸗ 
mäßig ſtillen Wirkſamkeit jetzt mit einem Mal zur offenen Auflehnung 
gegen die beſtehende ſociale Ordnung getrieben hat, iſt nicht ganz klar. 
Wahrſcheinlich fingen feine Anhänger an ungeduldig zu werden, und er 
wurde, wollte er fie nicht verlieren, gezwungen, den Puiſch anzuzetteln, 
den er jetzt mit ſeinem Leben bezahlt hat. Er iſt übrigens nicht älter 
geworden als 45 Jahre. 

In England find bisher über die Inſel Cypern jebr widerſprechende 
Nachrichten verbreitet geweſen. Um ſo willkommener erſchien daher ein in 
Dublin gehaltener Vortrag des Majors Wilſon über dieſen Gegenſtand, 
für deſſen weitere Verbreitung beſonders die „Morning⸗VPoſt“ Sorge ge 


tragen hat. Darnach iſt die vielgenannte Inſel nicht viel beſſer oder ſchlechter 


als die meiſten anderen Plätze in derſelben Gegend und unter derſelben 
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Verwaltung; fie wird jedoch unen dlich gehoben werden durch engliſche Ver⸗ 
waltung und engliſches Capital. Vom politiſchen und ſtrategiſchen Stand⸗ 
punkte aus iſt Cyvern ein preiswürdiger Beſitz. Von bier aus werde 
ſich engliſcher Einfluß im Orient fühlbar machen, ſei es nun, daß 
die Inſel eine Flottenſtation, ein Truppenplatz, ein Handelsplatz oder 
eine gewerbtreibende Gegend werde. Dadurch müſſe die aſiatiſche Türkei 
fo wie Egypten gewinnen, alle Nachbarn ringsum zur Thatkraft an⸗ 
geregt werden. Die Frage, was in Cypern jetzt auszuführen ſei, 
müſſe von der Zeit entſchieden werden. Die Mängel der dortigen 
Gegend ſind zum größten Theil Folgen von mangelhafter Regierung, 
Unternedmungsloſigkeit und Geldmangel. Gelte das Klima für un⸗ 
geſund, ſo rühre das von den verſumpften Theilen her. Bauen aber 
britiſche Ingenieure den Flüſſen einen Weg zum Meere, fo ſei das 
Uebel bald gemildert. Ferner ſei den aus Armuth bervorgehenden 
Abholzungen ein Ende zu machen. Man könne Neupflanzungen vor⸗ 
nehmen und dem Unfug ſteuern. Major Wilſon giebt zu, daß Cypern 
Hafenmangel habe, auch bier aber werden Ingenieurarbeiten aushelfen. 
Sei Geld da, fo ſei aus Cypern alles Moͤgliche zu machen, und Geld werde 
einlaufen, wenn Nutzen der Arbeiten und Schutz der Geſellſchaft nachge⸗ 
wieſen werde. Cypern habe gerade das nöthig, was ihm jetzt gegeben 
werde: Ordnung der Verwa ltung, Geſetzlichkeit, Anwendung britiſchen Capi⸗ 
tals und mildernde Sitten. 

Aus Schweden meldet man, daß der in Stockholm zuſammengetretene 
internationale Geſängnißcongreß am 21. d. unter Anderem auch die Frage 
berathen hat: Welche Disciplinarſtrafen ſind in Gefängniſſen und Straf⸗ 
anſtalten geſtattet? Der Beſchluß der Section ging dahin, daß körper⸗ 
liche Strafen nicht anzuwenden ſeien. 

Die neueſten Nachrichten aus Amerika beſtätigen die Meldung von dem 
Ausbruch einer Revolution in San Domingo. Die auſſtändiſchen Streit⸗ 
kräfte marſchiren auf die Haupiftadt. Auch in Hayti werden Unruhen befürchtet. 
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. Deutfdland, 
Berlin, 27. Auguſt. [Befinden des Kaiſers. — Con⸗ 
ſervative Wünſche nach einem neuen Preßgeſetze. — Ber: 
liner Nachwahl. — Graf Wilhelm Bismarck. — Rüben⸗ 
Ernte. — Erlaß des Kriegs miniſters.] Wie bisher aus Teplitz, 
ſo kommen jetzt aus Gaſtein unausgeſetzt die günſtigſten Nachrichten 
über das Befinden des Kalſers. Es ſoll bereits Beſtimmung getroffen 
fein, daß der Monarch nach der Theilnahme an den Katferniandvern 
des heſſen⸗naſſauiſchen Armeecorps der feierlichen Enthüllung des koloſ⸗ 
ſalen Reiterdenkmals, welches die Stadt Köln ſeinem Vater, dem König 
Friedrich Wilhelm III., auf dem Heumarkte ſetzt, beiwohnen wird. — 
Auf conſervativer Seite ſieht man bekanntlich die Bekämpfung des 
Liberalismus für mindeſtens ebenſo dringend geboten an, wie jene der 
Sockaldemokratie. Es kann deshalb nicht wunderlich erſcheinen, wenn 
jetzt die ertravaganteften Vorſchläge laut werden, um dem Einfluſſe der 
liberalen Preſſe auf das Publikum recht gründlich ein Ende zu machen, 
ſoweit das nicht ſchon durch eine weitherzige Anwendung des Socia⸗ 
liſtengeſetzes demnächſt erreicht werden kann. So findet ſich im redac⸗ 
tonellen Theile der „Kreuzztg.“ ein „Eingeſandt“, welches den reactlo⸗ 
nären Wünſchen in dieſer Beziehung ungeſchminkten Ausdruck verleiht. 
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Dreiundfünfzig Jahre auf den Brettern!“ 
Von Arnold Wellmer. 

(Schluß.) g 
So wird in Mainz Theodor Döring's Carlos im „Clavigo“ und 
fein Polonius im „Hamlet“ geboren — daneben aber auch der koöſt⸗ 
liche Banquier Müller, mit dem unſer Künſtler ſein Publikum im 
Kreislaufe der Jahre nun ſchon über 400 Mal entzückt hat, und die 

Orillinge. 

In Mannheim gefällt es unſerem Freunde, der inzwiſchen ſeine 
geliebte Breslauerin, Auguſte Sutorius, geheirathet hat, unter der 
Cavalierherrſchaſt des Grafen Luxburg ſehr wenig. Er will nach einem 
Jahr ſchon wieder fort, da er von Hamburg glänzende Anerbietungen 
hat. Aber er hat 1300 Gulden Vorſchuß und ſoll außerdem noch 
2400 Gulden Strafe für Abloͤſung des Contracts zahlen, ehe Graf 
Luxburg und das Theater⸗Comite ihn ziehen laſſen wollen. Er ver: 
weigert, die Bühne wieder zu betreten. Da ſperrt man ihn ſchmucklos 
ins Gefängniß — in eine Zelle mit Karl Gutzkow, der im Mann⸗ 
heimer „Kaufhauſe“ feine Jugendſünde, „Vally, die Zweiflerin“, ab: 
büßte, nachdem ſchon Jacob Venedey und andere Hambacher hier ge⸗ 

Ueber dies luſtige Beiſammenſein hat Gutzkow in 
feinen „Zwei Gefangenen“ ausführlich berichtet. Der Känſtler ſpielte 
damals — mit 32 Jahren — ſchon gern und mit herzgewinnender 


i Vollendung gemüth⸗ und humorvolle Alte, wie den Vater in „Gold: 


ſchmieds Toöchterlein“ und den „Emmerling“ in der „Gefährlichen 
Aus dem „Kaufhauſe“ und aus Mannheim erlöft, fliegt unſer Held 


1 nach Hamburg — zu neuem künſtleriſchen Leben! In Hamburg, unter der 


klugen Leitung von Friedrich Ludwig Schmidt wird erſt der Theodor 


4 Döring geboren, der in dleſen Tagen ſeine 53jährige Künſtler⸗Laufbahn 
als der univerſalſte, größte, wahrſte Menſchendarſteller unſerer Tage — 


als der würdigſte Nachfolger Ludwig Devrient's, an den feine Kunſt 
ſchöͤpfungen auch am meiſten erinnerten, ſterbend beſchloſſen hat. Er 
ſchuf und ſpielte in Hamburg den Nathan, Franz Moor, Mephiſto 
(hinkend!), Lear, Schewa, Malvolio, Richter Adam (im „Zerbrochenen 


Krug“), Falſtaff — und daneben den katzenbuckelnden Schleicher Elias 


Krumm, den wider Willen verſchwiegenen Commiſſtonsrath Froſch, 
Plepenbrink und nicht zu vergeſſen: Timotheus Bloom in „Roſen⸗ 
müller und Finke“ eine Rolle, die Döring 400 Mal und mit faſt 
gleicher Friſche und immer neuen Nuancen geſpielt hat und die er 
am 24. Januar 1875 am Vorabende feines 50 jährigen Jubiläums 


den Berlinern als frohe Feſtgabe darbrachte. 


Von Hamburg aus flog Doring's Ruf als Charakterſoleler ſchnell 
durch ganz Deutſchland. Er wurde 1838 als Seidelmann's Nachfolger 


nach Stuttgart berufen, 1841 mit lebenslänglichem Contract nach 


Hannover. Als Seidelmann 1845 in Berlin geſtorben war, wußte 


man: es giebt nur einen würdigen Erſatz für ihn — Theodor Döring! 


Aber König Ernſt Auguſt wollte feinen Schatz nicht fahren laſſen. Er 
antwortete dem um ſeine Entlaſſung bittenden Künſtler: „Ja, ja, glaub' 


ich wohl, Betlin würde beſſer ſchmecken — aber ich wär auch lieber 
— nennen, N 


) Nachdrud derdoten- 


der Küche 
wre r 


Wahlen doch noch unbefriedigend (d. h. nicht conſervatio und reglerungs⸗ 
freundlich genug) ausgefallen feten, fo liege der Grund hierfür vor allem 
darin, daß eine Bevölkerung, die Jahre lang mit liberalen und fort⸗ 
ſchrittlichen Anſichten genährt worden, „ſelbſt durch die gewaltigſten 
Zeichen” nicht fo ſchnell zu anderer Auffaſſung gelange, weil ihr ja 
Alles, auch dieſe Ereigniſſe und ihre Urſachen, vom Parteiſtandpunkte 
aus dargeſtellt würde. Eine Beſſerung dieſer Zuſtände ſei vor allem 
von einem neuen Preßgeſetze zu erwarten, einem Geſetze, das der Re⸗ 
gierung das ſichere Mittel gewähre, ihre Anſicht „unverfälſcht und un ⸗ 
gefärbt“ in alle Theile des Landes gelangen zu laſſen. Der Autor 
des „Eingeſandt“ wünſcht eine geſetzliche Beſtimmung, wonach jedes 
Blatt der perlodiſchen Preſſe gendthigt wäre, täglich oder von Zeit zu 
Zeit eine von der Regierung redigirte kurze Abhandlung woͤrtlich und 
ohne Randbemerkungen aufzunehmen. Selbſtoerſtändlich wollen wir 
durch die Reproduction ſolcher frommen Wünſche nicht andeuten, daß 
dieſelben ernſthaft genommen zu werden brauchen; es iſt aber doch 
ſchon charakteriſtiſch, daß das Hanptorgan unſerer Confervativen ihnen 
mitten im redactionellen Texte Aufnahme gewährt, ohne irgendwie 
ein Urtheil über die Unzweckmäßigkeit derſelben kundzugeben. — Eine 
kaufmänniſche Firma in einer Induſtrieſtadt hatte ſich beſchwerdeſlührenbd 
an das Handels miniſterium gewandt, weil ihr ſeitens der Königlichen 
Steuerkaſſe ein Belrag von 80 Mark in eingerollten 20⸗Pfennigſtücken 
zurückgewieſen war. Darauf hat das Miniſterium unterm 19. d. M. 
durch die betreffende Bezirksregierung der Petentin eröffnen laſſen, daß 
die Beſchwerde allerdings begründet und die Annahme jenes Betrages 
ſeitens der Steuerkaſſe nur in Folge einer irrigen Auffaſſung einer 
von der Regierung erlaſſenen Verfügung verweigert worden ſel. — 
Die Wahlfrage iſt für den 1. Berliner Bezirk durch die Weigerung 
Techow's, eine ihm von den Natlonalliberalen allein angetragene Can⸗ 
didatur anzunehmen, in ein neues Stadium getreten. Techow ſelbſt 
und hervorragende parlamentarlſche Mitglieder der natlonalliberalen 
Partei ſollen ſich nach Kräften bemühen, den Zwiſt innerhalb der 
liberalen Wählerſchaft auszugleichen. Wie weit ihnen dies gelingen 
wird, muß ſich aus den auf morgen Abend einberufenen Wähler⸗Ver⸗ 
ſammlungen beider Fractionen ergeben. Im 2. Wahlbezirke ſcheint 
eine Scheidung beſtimmt vermieden werden zu ſollen. — Nach dem 
Rücktritt aller Mitbewerber ſcheint die morgige Wahl des Grafen Wil⸗ 
helm Bismarck im Wahlkreiſe Mühlhauſen⸗Langenſalza⸗Weißenſee ab⸗ 
ſolut geſichert zu ſeln. Daß der dentſcheonſervatlbe Candidat, Ober⸗ 
Präſident v. Münchhauſen, zurücktreten würde gegen den Sohn des 
Reichskanzlers, war wohl anzunehmen. Weshalb aber Geheimrath 
Reuleaux noch in letzter Stunde verzichtet hat, darüber wird hoffentlich 
noch Aufklärung gegeben werden. — Wie aus der Provinz Sachſen 
gemeldet wird, iſt die Zuckerrüben⸗Ernte in dieſem Jahre durchweg 
eine ausgezeichnete. Für die Bilanz im Reichshaushaltsetat iſt dies 
bekanntlich von keiner geringen Bedeutung. — In allen Landestheilen 
iſt die Verordnung des Kriegsminiſters wegen der ſtrengeren Aufſicht 
bei den Lieferungen für die Verpflegung des Milllärs mit Freuden 
begrüßt worden. . 

Hannover, 28. Auguſt. [Das Erdbeben.) Der „Hannod. Courier“ 
ſchreibt: Zu den mancherlei ungewöhnlichen und auffallenden meteorolo⸗ 
giſchen Erſchelnungen der letzten Tage geſellt ſich jetzt auch noch eine Erd, 
erſchülterung, welche nach den dis jetzt (Nachmittags 5% Uhr) an uns ger 
langten telegrapbiihen Mitiheilungen am Rhein, in ganz Weſtfalen und 
auch in Norddeutſchland beobachtet wurde. Hier in Hannover wurde die⸗ 
ſelbe ſo ſtark verſpürt, wie es wohl noch nie dageweſen. In den oberen 
Eiagen verſchiedener Häuſer befindliche Perſonen, namentlich in den freier 
gelegenen Staduheilen, wo wenig Geräuſch iſt und Erſchütterungen der 
Häuſer durch fahrende Wagen ſeltener hervorgebracht werden, ſind durch 
die plötzlich eintretenden Bewegungen ſehr erſchreckt worden. Eine Dame 
berichtet uns: Ich ſaß in meiner, im Erker meines Hauſes gelegenen Küche, 
als plötzlich die Thür meines Küchenſchrankes von felbit aufging. Gleich⸗ 
zeitig wankte mein Stuhl und der inmitten der Küche angebrachte Gasarm 
bewegte ſich pendelartig ſtark hin und ber. Auch die an der Wand hän⸗ 
genden Handtücher machten gleichzeitig ähnliche Bewegungen. Meine in 
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König von England als von Hannover. Nein, wir Beide müſſen 
uns dies Lüſtchen ſchon vergehen laſſen ..“ 

Erſt einem perfönlihen Briefe König Friedrich Wilhelm's IV. an 
den lleben Vetter von Hannover gelang es, Döring dort frei zu 
machen. Aber Berlin mußte eine bedeutende Ablöſungsſumme zahlen 
und der Künſtler noch 13 Mal in ſeinen beſten Rollen in Hannover 
— gratis auftreten. Dann konnte er heimkehren in die Stadt ſeiner 
erſten künſtleriſchen Freuden und Lelden — einſt als Alumnus vom 
Joachimsthal, dann als junger Mann von Duittel und Gregel hinter 
dem Ladentiſch und auf der Liebhaberbühne Urania — längſt einer 
der erſten Künſtler Deutſchlands! 

In Berlin fand er Freund Stawinsky als Regiſſeur der Königl. 
Bühne wleder — und viele, viele Jahre lang ſah man den ſtattlichen 
Mann mit der vornehmen Miniſterhaltung und dem feinen trockenen 
Humor neben Theodor Döring bei „Lutter“ ſizen — in derſelben 
Ecke und an demſelben Tiſch, wo einſt Ludwig Devrient und der Ge⸗ 
ſpenſter⸗Hoffmann poculirten und plauderten. Seit einigen Jahren iſt 
Stawinsky's Platz leer geworden. Freund Döring hat ihm noch 
Pt Hille Glas geweiht — bis jetzt auch fein Stuhl traurig 
leer iſt. 

Seit 1849 hatte Theodor Döring mit einem ihm ebenbürtigen 
Charakterſpieler am Berliner Hoftheater zu weitelfern. Es war jener 
kleine Theaterdiener und Rollenſchreiber und Junge für Alles von 
1826 aus Poſen — Ludwig Deſſolr! Mir war es ſtets ein ſeltener 
Genuß, beide Künſtler an demſelben Abend auftreten — oder in den 
Hauptrollen wechſeln zu ſehen. So ſpielte Deſſolr meiſterhaft den 
„Othello“, während Döring ebenſo meiſterhaft den „Jago“ gab. Von 
Beiden aber habe ich den „Mephiſto“ geſehen — ſo verſchieden in 
der Auffaſſung und Durchführung, und doch war's ſchwer, Einem 
ee Preis zuzuſprechen. Jeder in feiner Art gleich groß als 

ephiſto. 

Ludwig Deſſoir ſollte das Jubelfeſt ſeines gefährlichen Nebenbuh⸗ 
lers nicht mehr erleben. Ein Nervenleiden hatte ihn ſchon ſelt einigen 
Jahren von den Brettern fern gehalten. Dann ſank auch er ins 
Grab — am 30. December 1874. 

Theodor Döring, der 72jährige, fpielte mit alter Friſche, alter 
Kraft und alter Luſt weiter. Es bleiben uns leider nur noch wenige 
Zeilen Raum, dies Spiel zu charakteriſiren, feine ſtets unfehlbaren Er⸗ 
folge zu erklären. 

Theodor Döring war kein känſtleriſch oder gar künſtlich erſtudirter 
Schauſpieler, wie Seidelmann mit der berechnenden Verſtandesſchärfe 
und der Energie des Wollens, — nein, er war ein echter, geborener 
Comödiant von Gottes Gnaden, wie Ludwig Devrient. Alles war 
bel ihm wahrſte, herzenswarme Natur, genialer ſicherer Griff, unfehl⸗ 
barer Inſtinct, mochte er ſich den Soccus oder den Kothurn an⸗ 
ſchnallen. Immer war er friſch, originell, plaſtiſch, geiſtooll, lebendig, 
warm im Colorit, wahr im Ausdruck, in der Mimik, groß in der 
Auffaſſung und in der Form, bis ins kleinſte Detail hinab — — 
und ſtets ein ganzer, voller Charakter: anregend, erwärmend, er⸗ 
freuend — oder packend, fortreißend, erſchütternd. Dabei hatte er das 
eigenartige Talent, daß er die heterogenſten Charaktere mit wenigen 


zu faſſen, daß von Verhandlungen kelne Rede fein könne: er habe! 


der päpſtliche Nuntius ſehr befriedigt aus. 


befindliche Dienerin gexieth ebenfalls in's Schwanken und floh 
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ilte die Treppe hinab h 
fie eilte die befürchte u 
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mit lautem Aufſchrei entſetzt aus dem Raum, 
aus dem Haufe und verſicherte, den Einſturz des Hauſes 
baben; daß die Erſchütterung von einem Erdbeben herrübrte, 50 
wellenartige Bewegung, die anſcheinend von Süd nach Nord 9110 Ph 
diefer Richtung pendelte wenigſtens der Gasarm. Die Zeit kann f 
beſtimmt en, es mochte gegen dalb zehn Uhr ſein. Einige ie" 2 
befindliche Perſonen wollen ein donnerähnliches Geräuſch gebört Seiten) 
Vom Rhein, 23. Auguſt. [Synode der Altkathe de 
Die kürzlich erſchlenene officielle Ausgabe der „Verhandlungen auh 
fünften Synode der Altkatholiken des Deutſchen Reiches“ gien 
den gegenwärtigen, gegen das Vorjahr nicht weſentlich verän hei 
atiſtiſchen Beſtand der Gemeinden und der Geiſtlichkeit und 1 jr. 
im Anhange einige auf die Colibatsfrage bezügliche Schreiben — 
Biſchof Reinkens, darunter eins von dem Erzbiſchof Heykamp — 
Utrecht, mit. In dieſem vor der Abhaltung der Synode erlaſſe 
Schreiben war die Befürchtung ausgeſprochen, daß die holländiſche 9 . 
kathollſche Kirche, wenn der Beſchluß wegen Abſchaffung des Zwang, { 
cölibats durchginge, ſich gemöthigt ſehen würde, von der Kirchengemen, 
ſchaft mit der deutſchen zurückzutreten. Ein ſolcher Rücktritt iſt I 
nicht erfolgt. Im Gegenthell, die Fortdauer der Gemeinfchaft iR! b. 
ſächlich jüngſthin dadurch bezeugt worden, daß der holländiſche u 5 
diakon Spruit Sonntag, den 18. d., zu Düſſeldorf dem Biſchof Rel 
tens bei Spendung der Firmung aſſiſtrt hat. Wir erfahren nun d f 
aus zuverläſſiger Quelle, daß der Erzbiſchof von Utrecht dem all 
Reinkens durch Herrn Sprutt ausdrücklich hat verſichern laſſen, 
eine nochmalige Erwägung ihn und ſeine Milbrüder davon abe 
babe, daß wegen der eingetretenen Differenz in der Disciplin die 
hebung der Kirchengemeinſchaft nicht nothwendig ſei. (D. V. 6.) 
Butzbach in Heſſen, 22. Aug. [ Meteorſtein.] Ge 
Abend iſt hier ein Meteorftein niedergefallen. Paſſanten ſahen en 7 
Sternſchnuppe niedergehen, die als eine feurige Kugel mit Gepall 
an dem Dache des Theis'ſchen Hauſes niederſuhr und auf der SMF 
zerplatzte. Beim Suchen fanden ſich dann Stücke eines ſchwärzliche 
ſchweren Steines, die an den Außenwänden gerundet und glatt find 
München, 23. Aug. [Der Nuntius und die Kiſſinger 
Verhandlungen.] Die Nachricht mehrerer Blätter, daß ſich de 
päpſtliche Nuntius, Mfgr. Aloiſti Maſella, nach Rom begebe, iſt he 
reits als unrichtig bezeichnet. In der That wird Migr. Aloiſt, welche 
über die Beſprechungen mit dem Kanzler des Deutſchen Reiches . 
Kiſſingen ſchriſtlichen Bericht nach Rom erſtattete, München in de 
nächſten Zeit nicht verlaſſen. Ueber eine Unterredung mit de 
päpstlichen Nuntius wird dem „Nürnb. Corr.“ geſchrieben: „Es 
ſehr viel Unrichtiges über die angeblichen Verhandlungen zwiſchen den 
Fürſten Bismarck und ihm in der Preſſe zu leſen, doch könne W 
wolle er auch nichts berichtigen, denn feine Pflicht, an der er imme! 
feſthalten werde, ſei es, darüber zu ſchweigen. Vorerſt ſei ins Au 


dem Reichskanzler blos einen Ideenaustauſch gepflogen, welcher, ſo 
fagen, den erſten Schritt, die erſte Annäherung, den Grund BI 
konne, dem das Weitere hoffentlich zum Guten folgen könne. 7 
erſte Schritt ſei aber ſtets der härteſte, die nachfolgenden ſeien leicht 
Es könne ja auch nicht daran gedacht werden, daß das, was fell” 
Jahren zertrümmert worden, nun ſchnell wieder aufgebaut wen, 
koͤnne. Schon lange fei Fürſt Bismarck Willens geweſen, eine #7 
näherung zu ſuchen, und jetzt ſei man, von beiderſeitigem Bebü % 
beſeelt, einander entgegenkommen. Man habe denn doch wohl AT 
geſehen, daß etwas geſchaffen werden müſſe, was die jetzigen Ver 
niſſe zwiſchen Staat und Kirche ändert, unter welchen beide 
mehr aber der Staat, ſo erheblich gelitten. „Ich habe den m 0 
05 


wordenen Auftrag mit Freuden erfüllt“, ſetzte Msgr. Aloiſt bei, 
dem Relchskanzler und deſſen perſönliche Liebenswürdigfeit fprad | 


1 
N 


damit iſt meine Miſſion vorläufig beendet,“ Ueber den Umgan 


Die ſte wre ig. u 
. Wien, 27. Augu. [Der Conventions Spectalz 


Strichen zu fixiren, ja zu improolſiren oder zu portraitiren vermoch, 
Einſt wurde im „Romeo und Julie“ der alte Capulet mitten at 
Stück krank. Döring, der die Rolle nie gefpielt, nie ſtudirt han, 
trat ſogleich für ihn ein und ſpielte — natürlich nach dem Sou, 
— nicht nur vottrefflich den Capulet Shakeſpeares, Sondern ſogar ? 
den Capulet des erkrankten Collegen weiter. „ 
Man hat mit Recht von Döring geſagt: er fpielte nicht nut 
Rollen, ſondern er ſpielte mit ihnen. So machte es ihm Spaß, jene 
Lear bald wie Friedrich Ludwig Schröder, bald wie Ludwig Deut 
dann wieder wie Anfhüg oder — wie Theodor Döring zu Mi 
Bald fplelte er den Mephiſto als echten ſataniſchen Satan, bald 
„kecken Cavalier in der Maske“ — und ſtets meinte man: 
ſpielte er unübertrefflich. Und nicht nur die großen klaſſiſchen Re 
Er war vielleicht noch größer im Genrebllde: wie als Kutſcher 
mann in ben luſtigen „Dienſtboten“ und in dem rührenden „ u 
Poeten“. Ja aus dem ausgelachten „Jullus“ war in fünfzig Ig 
der ergrelfendſte Lorenz Kindlein geworden. Auch mir hat ers 
naß gemacht. d 7 
Im Ganzen ſoll Meiſter Döring in diefen 53 Jahren 10 pie 
Monaten ſeines wunderbar reichen Bühnenlebens faſt 9000 M 


nungen 


Bühne beireten haben. Hierunter nach feinen eigenen Aufpeich Def 


dle güle 


nicht weniger als 4900 Mal die Berliner Hofbühne in 295 boten 
denen Rollen. Allein den Kutſcher Buſchmann in den „Dienſt tl 
von Benedir ſplelte er 130 Mal, und es iſt bekannt, welch ein 
liche Partnerin ihm in dieſem ergöplihen Genrebilde Fran Mi 
Blumauer als Köchin war. Wie wird die trauern um ihren Ko. 
Buſchmann! Nathan den Weiſen gab Doͤring 120 Mal, den, n. 
ſopheles 112 Mal, den Piepenbrink in Freitags „Journaliſen 
Mal. Ja, welch ein reiches Künſtlerleben! müde 

Ehe wir von dieſem an dem blumen⸗ und Iorbeerge [HN vr 
friſchen Grabe ſcheiden, mochten wir hier zur Bee rl 
Menſchen und des Künſtlers Döring noch einige zerſtreute # 
züge nachtragen. t 

Ein Freund des Döringfihen Hauses färeidt: „Döring Haute 
durch und durch harmoniſche Natur. Wenn jemals nichkelt gr 
eines Menſchen, eines Künflers den Namen der Häns! Wer ie 
dient hat, ſo war es der des nun verewigten 1 49 
die wohlthuende Ruhe jener Zimmer in der Leipziger des Frame 
und die Fülle der Bilder und der Kunfgegenflände, dedem aan, 
Falſtaffs und Nathans, mit welchen liebende Were mußte ben | 
nur feine eigenen Werke geſchenkt hatte, betrachtete. andlich iu 11 
Eindruck empfangen, als ob alle dieſe Dinge 9 5 5 mmen wohn on 
drei Menſchen gehörten, welche hler einträchtig be Thiere 
Döring, Mathilde, Aline! Wie der alte eee, 
Frau und Schwägerin begleitet war, fo uit einen Mn 
das Haus des Altmeiſters betrat, dieſer Leztere 425 i zul 
zigen Schwäbinnen eben fo wenig zu denken, 17 Unterba 
der Tnbaksbofen, deren er fletd eine während legte. Ein and: 
ſchen den Fingern hin und her zu an ar 5 guten Meiden 
Verhältniß innigſter Art war es, welches d 9 ebe, wenn die 
aneinander gekettet, ein ewiger Weitflreit der Liebe / 


alen Bosniens und des Widerſtandes gegen die Aus⸗ 
en . Berliner Vertrages, wodurch die Pforte die ſtagnirende 
Gurke angenehmer Weiſe zu beleben verſteht, macht ſich die 
e die en Zeit denn doch in Form der colo ſſalen Enten bemerkbar, 
bon ſenſattionsbedürftige petite presse und die ihr affiliirten 
i die enten exportiren und dann wieder zurück⸗importiren. Obenan 
aß em Humbug ſteht der Schwindel mit der Convention, deren 


‚endlich in der That oder doch nahezu ein fait accompli ges 


. Berlin, 


ſoll. Um den Kohl fett zu machen, wird uns jetzt gar 
lende das ja auch mehr und mehr von der confeffionellen Sen⸗ 
ann fe überſchwemmt wird, eine Miniſterkriſis octropirt, die man 
er darauf wieder mit demſelben Aplomb dementirt. Wir 
N ig verblüfft, als wir auf dieſem Wege erfuhren, Graf An: 
Per Port ſeine Demiſſion eingereicht, weil er die Convention mit 
de, wo ncht zu Stande gebracht, und noch herzlicher lacht man 
Ötafen d. Ar über die Kriſis beruhigt werden, fintemalen es dem 
och gelungen ſei, die verhängnißvolle Convention abzu⸗ 


ließen) 6 
der Bir muß aber auch eine ſehr, ſehr böfe Kriſis geweſen fein, 


per mit genauer Noth entgangen ſind, da ja über den Erſatz 

Fit, Y gleichzeitig mit Beuſt und Sennevey verhandelt worden 

en nnen wir uns denn nicht genug gratuliren, daß Andraſſo 

i Poſten verbleibt, wenn man hler noch nicht einmal darüber 

den fan l ob man ihm einen beuifcfeinblichen Auftlärling, oder 

buon, alen Römling deutſchfreundlicher Geſinnung zum Nachfolger 

l 9 Doch, im Ernſte geſprochen: was ſoll uns wohl eine Con⸗ 
a 


Al achdem die Pforte ihr Aeußerſtes gethan? für das eigentliche 
N Art, wäre fie doch, nach dem Falle von Serajewo, vollſtändig 
Ed 


7 


© apr&s diner, Sinn und Verſtand hätte fie höchſtens noch 

ö Shin noſchak von Novibazar, für den „Fels“, der Bosnien von 
zahn „'ennt, Nur iſt in dieſen Klüften und Schluchten der Ro⸗ 
dnn von jeher die Autorität der hohen Pforte faſt gleich 
dhe fen. Geht fie heute auf eine Convention bezüglich der milt⸗ 
Onefebung dieſes Paſchallks ein, fo iſt ſehr daran zu zweifeln, 

A reich aus der zugeſagten Unterſtützung dort einen nennens⸗ 

N Pre, Vortheil zieht ... ſelbſt wenn die Zuſage derſelben ehrlich 
r in ſollte, was immerhin ſehr zu bezweifeln flieht. Bisher 
f Kg, war alle Welt feſt überzeugt, daß mit dem Einmarſche der 
en in das Sandſchak Novibazar die Action der Ligue von 

Mi, ort fo wie gegen Montenegro beginnen würde. Allerdings 

j Kin lepemet Alt nach Janina abgeſchickt, um die Albaneſen 
h ten zu „beruhigen!!!“ Für den Kampf in Bosnien felber 

l z Herzegowina aber iſt mit den Tagen von Scheptſche und Se⸗ 
N 0 j, bann von Cifkut und Stolac wohl die Zeit vorüber, wo bie 
N ade ibeimalh entlaſſenen Redifs“ unſeren Generalen unbequem 
ie ennten. Jetzt, wo Joannoolc die Inſurgenten gegen die 
N“ ontenegros zu gedrängt hat; wo die von Philippovic aus 

% 6, isiebenen Aufſtändiſchen im Javorgebirge hart an der 
555 biens Poſition genommen; wo Sjapary die Rebellen der 
wan doch wohl bald genug von der Bosna bei Doboj durch das 


IN hal an die Drina treiben wird, iſt uns die Haltung Serbiens 
pentenegros faſt wichtiger, als die der Pforte. Herrn Nikita 
u dicken Milan aber lehrt wohl ein energiſches Wörtchen, in 
eder Belgrad geſprochen, beſſer mores, als eine Convention 
werte, worin wir am Ende gar erſt durch Opfer, zu denen 
a llitärparxtei ein verdrießliches Geſicht machen würde, den beiden 
1 ae Iſolirung klar machen ſollen! 
e Aug. In der heutigen Verſammlung des deutſchen 
dung ſteutages] lentte Wenzel (Berlin) vor dem Schluß der Ver⸗ 
100 an die Aufmerkſamkeit auf einen Gegenſtand, der für die deulſche 
nder böchſten Bedeutung ſei: den Entwurf des fogenannien So: 
Fi SE Wenn auch vorausgeſetzt werden dürfe, daß in der 
eh, 


e ſo be⸗ 
Ae 
. 
San 


m der Entwurf nicht zur Annahme gelangen wer de, 


orlage in Frage 
5 der Willtar der. eibebörden anbeimgegeben. Auf die 
Alten von jeder Erregung fern zu halten ſuchten, und er 
un er dahinter kam, in komiſchem Aufbrauſen zornig wurde, 
| hy daten alle Mähen, die das Leben mit ſich brachte, auf fh 
Kup 0 len. Da zitterte dann feine Stimme und es war, als 
Wi nch ihm die Augen mit Thränen füllen, welche er mühſam 
lehen dude Worte über „die Frauen!“ zu unterdrücken ſuchte, und 
9 ng, Statuen fürchteten ſchon wieder, ob die neue Erregung nicht 
ber, Döring nun erſt recht ſchaden könne. Sie haben am 
hy hr Alen, und wir Andern?“ — 
dae us den haben es dem alten Döring redlich bewieſen, daß 
bene led Onftler bewunderten, als guten einfachen herzenswarmen 
We, 


und werth hielten — ſo lange er lebte und jetzt an 
und noch oft werden wir in dem verwaiſ'ten Schau⸗ 
Nun * in Vater Döring feinen hoͤchſten Schmuck und Ruhm 
ö DEN und liezenüber den „Kunſtleiſtungen“ eines neuen Geſchlechts 
1 10 anlagen: Ja, als der alte Döring noch lebte; war's hier 
Kin dauch ge Stand er auf der Bühne, fo wehte uns von dort 
n zung an aus vergangener Blüthezelt der Berliner Menſchen⸗ 
AR der Geiſt Ludwig Devrients lebte in Theodor Di: 
Sa d 
wand an Mitwelt hat dem alten und ſchon dem jungen Döring 
| umb 100 geflochten. Ludwig Tieck nannte ihn den würdigſten 
1 0 t {he Dig Devrients auf der Berliner Bühne. Alexander 
0 te ihm fein Bildniß und ſchrieb darunter als höͤchſte 
Enn Gli groß im Tragiſchen, wie im Komiſchen maßvoll, 


. 1 als ln überſchreitend!“ 
Mien dem 25. Januar 1873 der Künſtler den ſeltenen Tag 
h Welt N vor vollen fünfztg Jahren in Bromberg zum erſten 
N a) auch f Bretter betrat — — Damals feierte ganz Deutſch⸗ 
A Nia an des Ausland Theodor Dörings Ehrentag mit. Acht 
Ihen 1 Ord rer Spitze Kater Wilhelm, ſchmückten des Jubilars 
ö ende, 8 regnete außerdem Medaillen, goldene und grüne 


0. So n und von den ſchonſten jungen Schauſpielerinnen 
IS Vera das ferne, eifige Petersburg fandte warme Küſſe, 
Ni daß er ung Fräulein Keßler beauftragt war. Man wußte 
6 menſch / r alte Döring in dieſem füßen Punkte „ein Ge: 

ö N ir Jubllar ar und leb. 
dh . Aer und am Abend ſeinen unvergleichlichen alten Bloom in 
Den e da Dei zum 104 Mal gefpielt hatte — „wie ein 
dr dacmem a, anten die heißblütigen Berliner Studenten die 
g ed „fer er zen aus und zogen ihn im Triumph nach Haufe. 
Yun benderes Ing de ein Wort des General-Intendanten von 
A den 3 Nena] Er ſchloß feine feierliche Anrede bei Ueber: 
\ A Mei eformator _Tordens mit den Worten: „Luther — ich 
„ card ſagt irgendwo: Lebe lang, webe lang! dies 


e bie 


— 


ih 
‘ih, 9 


n r 

x a ag RE ung für Sie l 

i d e im In eſen ſo ernſten Worten das ganze feſtliche Haus: 
an, Mredner 


ſchauerraum 
dle da. Jubel Herr und die Collegen auf der Bühne, 
* a en 5 


1 

* baden aug len und der gefeierte Jubilar — in ein 
em 

Luther natürlich ſogleich an „Lutter u. Wegner“ 


doch die deutſche Zeitungspreſſe mit den ernſteſten Gefahren. 
Anz die das deutſche Preßgeſetz der Publiciſtik einräume, werden 

eſtellt und die Exiſtenz der Bläiter W 
Hol ges⸗ 


——ñ— — ͤ—äͤ— —ßrörö᷑w —ůů—5s5sßʒæ? ——ꝛ—̃ꝛ —ꝛ— u xx ĩ ͤ —5—E.I .. —— — —— KyU—»—— . —ͤ — 


ordnung der gegenwärtigen Versammlung babe man den. Gegenſtand nicht 
mehr ſtellen lönnen, troßdem würde ein Stillſchweigen über denſelben miß⸗ 
deutet werden und das Anſehen des Journaliſtentages auf das Ernſteſte 


gefährden. . 5 

Nordmann (Wien) erllärt im Namen der öfterreihiihen Journaliſten, 
daß vieſelben in der Beurtbeilung des erwähnten Geſetzentwurfes, jo weit 
er die Freiheit der Preſſe berübre, einſtimmig die Anſicht des Vorredners 
theilen. Trotzdem ſei die öſterreichiſche Preſſe, die von dem Geſetze zum 
Glücke nicht berührt werde, keineswegs in der Lage, ihrerſeits einem for⸗ 
mellen Proteſte zuzuſtimmen. Er könne nur mit dem Wunſche ſchließen, 
daß es der 1 Preſſe gelingen möge, den ibr bevorſtehenden Kampf 
mit Glück zu einem ſiegteichen Ende zu führen. (Allſeitiger Beifall.) 

Lecher (Wien) ſchließt ſich dieſen Ausführungen vollkommen an, indem 
er zugleich der Ueberzeugung Ausdruck giebt, daß die deutſche Preſſe nie 
mals zu einem ruhigen Genuſſe ihrer Freibeit gelangen werde, ſo lange ſie 
nicht das Grundrecht der öſterreichiſchen Preßfreibeit, die Aburtheilung der 
Preßvergehen durch Geſchworenengerichte, ſich erkämpft habe. K 

Wenzel (Berlin) erwidert, daß es nicht ſeine Abſicht geweſen ſei, einen 
formellen Beſchluß über die vorliegende Frage herbeizuführen. Die bisbe⸗ 
rige Debatte babe die Einſtimmigleit der deutſchen und öͤſterreichiſchen Jour⸗ 
naliſtik in der Verurtheilung des Geſetzentwarfes ergeben und hiermit fei 
ſeine Abſicht erreicht. 5 i 

Rittweger (Fraukfurt) ſtimmt dem Vorredner bei, da er es für durchaus 
unthunlich bält, in einer Verſammlung, in der die öſterreichiſchen Collegen 
die Majorität haben, über dieſen Gegenſtand eine formelle Abſtimmung 
berbeizufübren. 5 

Davidſobn (Berlin) hofft, daß Wenzel die Gefahren für die deutſche 
Preſſe zu ſchwarz gemalt babe. Der Geſetzentwurf richte ſeine Spike 
nicht gegen die geſammte Journaliſtit, ſondern nur gegen die der Social⸗ 
demokratie. 7 FR 

Wenzel proteſtirt dagegen, daß man die Unterdrückung der Freibeit 
der Pieſſe dom politiſchen Parteiſtandpunkte beurtheile. Der deutſche Jour⸗ 
naliſtentag habe ſich bisher von einer ſolchen Auffaſſung ferne gehalten und 
werde es hoffentlich auch in Zukunft thun. 

In den Ausſchuß werden anſtatt des „Frankfurter Journals“ Roſegger's 
„Heimgarten“ in Graz und die „Trieſter 
bisherigen Ausſchußmitglieder wiedergewählt. 


Osmaniſches Reich. 


Wien, 26. Aug. [Montenegro und die Pforte.] Die 
„Pol. Cort.“ veröffentlicht den nachfolgenden intereſſanten Schrift 
wechſel zwiſchen den montenegriniſchen und türkiſchen Autori⸗ 
täten, welcher einerſeits von den Schwierigkeiten Zeugniß giebt, welchen 
die Durchführung des Berliner Friedens vertrages in Beziehung 
auf Montenegro und die Türkei begegnet, andererſeits aber die mehr⸗ 
fachen Behauptungen über eine angebliche montenegriniſch⸗türkiſche En⸗ 
tente mit feindſeliger Spitze gegen Oeſterreich-Ungarn entſprechend 
zu illuſtriren geeignet if. 

Das Telegramm, mit welchem der Fürſt von Montenegro ſeine 
Beziehungen zur Pforte wieder anzuknüpfen ſuchte, lautet fol⸗ 
gendermaßen: 


eitung“ neu⸗, im Uebrigen die 
(Volksz.) 


„Cettinje, 13. Auguſt 1878. 
Se. Hoheit der Fürſt von Montenegro an Se. Hobeit den 
Großvezier in Konſtantinopel. 2 

Nachdem ich vom Präſidenten des Congreſſes officiell eine autbentiſche 
Ausfertigung des Vertrages von Berlin erhalten habe, ergreife ich mit großer 
Genugtbuung dieſe Gelegenheit, um mit Eurer Hoheit die Correſpondenz in 
der auf meine eigenen Geſinnungen gegründeten Hoffnung wieder aufzu⸗ 
nebmen, daß in Hinkunft die Beziehungen zwiſchen der Hohen Pforte und 
dem Fürſtenthume ſtets diejenigen einer guten Nachbarſchaft und eines herz: 
lichen Einvernehmens ſein werden. Ich lege Werib darauf, von nun an 
meine friedlichen und aufrichtigen Abſichten zu bethätigen, und ich bitte 
Eure Hoheit, ih damit beſaſſen zu wollen, die Verſicherung deſſen Sr. kai ⸗ 
ſerlichen Majeftät mit dem Ausdrucke meiner ſehr hohen Achtung zu über: 
mitteln. Da der Zeitpunkt nabe iſt, in welchem die in Berlin gefaßten Ber 
ſchlüſſe ihre Durchführung erbalten ſollen, werden Eure Hoheit unzweiſehaft 
ebenja wie ich der Anſicht fein, daß im Jutereſſe der Bevölkerungen ſelbſt 
die Regierungen ſich unverweilt wegen Erfüllung der weſentlichſten Be⸗ 
i namentlich der Gebietsaustauſche, ins Einvernehmen ſetzen 
ollen. 

In dieſem Gedanken benachrichtige ich Eure Hoheit, daß ich bereit bin, 
in die Hände der ottomaniſchen Behörden die von meinen Truppen beſetzten 
Diſtricte, welche an die Türkei zurückfallen ſollen, an demſelben Tage zu 
übergeben, an welchem ich in den vollen Beſitz der Montenegro zuge⸗ 
ſprochenen Diſtricte geſetzt ſein werde. 


— jene durch Meiſter Ludwig Devrient und Callot⸗ Hoffmann fo be: 
rühmt gewordene Weinſtube an der Ecke des Berliner Gendarmen⸗ 
Marktes, denn Alle wußten, daß auch Meiſter Theodor hier an dem 
Devrient⸗Tiſche ſeit 30 Jahren jeden Tag nach der Vormittagprobe 
feinen „Rothen“ trank und hin und wieder auch ein Glas „Sect“, 
wie Meiſter Ludwig eines Abends, als er gerade den Falſtaff geſpielt, 
hier den gellebten Champagner getauft hatte. 

Lange Jahre ſaß hier am Devrient⸗Tiſche und auf dem Deorlent: 
Stuhl — dem Ehrenplatze — neben Döring fein beſter Freund und 
College: Regiſſteur Stawinsky, der ſchon anno 26 des jungen Theodor 
noch ſo zaghafte Künſtlerſchritte mit Liebe und Verſtändniß über die 
Breslauer Bühne geleitet hatte. Wie viel hatten die beiden Unzertrenn⸗ 
lichen ſeltdem mit einander erlebt und wie viel wußten fie „dem jungen 
Nachwuchs“ am Devrient⸗Tiſche zu erzählen! Hätte doch in dem Tiſch 
ein Phonograph geſteckt, der uns Alles wiedererzählen könnte! 

Als dann Freund Stawinsky vor einigen Jahren ſtarb, erbte 
Meiſter Theodor den Ehrenplatz auf dem Devrtentſtuhl und Stawinsko's 
große goldene Schnupftabakdoſe, die ſeitdem bei Tage felten aus Döring’s 
Fingern kam. — Seit dem 50jährigen Jubiläum hängt über dem jetzt 
doppelt verwaiſten Devrtent⸗Döringplatze Meiſter Theodors lebens großes 
Oelbild — jetzt unter Trauerflören. — Wer unter dem Nachwuchs 
wird würdig befunden werden, dieſen Ehrenplatz zu erben? — Wir 
fürchten, er wird lange leer bleiben müſſen, wie im Thronſaale der 
Thron verhüllt wird, wenn der Kaiſer nicht anweſend iſt. 


Platt Land. 


Roman in vier Büchern von Friedrich Spielhagen. 
Drittes Buch. 
Siebentes Kapitel. 


(Fortſetzung.) 
„Mehrere Tage fpäter. 

Meine Prüfungen ſind noch nicht zu Ende. Wir hätten reiſen 
koͤnnen, ſo weit es mich betraf. Aber ſeit vorgeſtern iſt das Unwetter, 
welches uns hierher getrieben und das während meiner Krankheit ge⸗ 
ruht hatte, in noch fürchterlicherer Weiſe abermals hereingebrochen. 
Entſetzliche Stürme raſen um das Haus und erſchüttern es in ſeinen 
Grundveſten, ununterbrochen wirbelt der Schnee herab und thürmt ſich, 
wo er Widerſtand findet, zu unglaublicher Höhe; die Wege find un⸗ 
findbar, vor allen die Seitenwege, welche wir einſchlagen müßten. 
Wir würden keine Stunde weit kommen, verſichert unſer Wirth. Ich 
ſuche mich in Geduld zu faſſen, aber unglücklicherweiſe iſt die des 
Freundes nun plötzlich erſchöͤpft, wie er denn immer nur von momen⸗ 
tanen Wallungen ſich beſtimmen läßt. Er hat geſtern mit dem Wirth 
einen ſchrecklichen Auftritt gehabt, dem ich nur dadurch ein Ende machen 
konnte, daß ich mich zwiſchen die Raſenden warf. Ich durfte dem 
Freunde die Vorwürfe nicht erſparen, die ein ſo unſinniges Betragen 
verdiente. Sind wir doch vollſtändig auf die Willfährigkeit dieſes 
Menſchen angewieſen! Sind wir doch gezwungen, ihm zu vertrauen! 
Und hat er ſich doch bis jetzt dieſes Vertrauens nicht unwürdig gezeigt 
durch ſeine rauhe und wortkarge, aber kluge und vorſichtige Gaſtfreund⸗ 


ich bitte demnach Eure Hoheit mir den Moment anzuzeigen, in welchem 


ſchaft! Wie mag man einen Menſchen reizen, deſſen Freund 


die Verfügungen der kaiſerlichen Regierung getroffen ſein werden, um mit 
dieſem Austauſche vorzugehen. Zum Wohle der Einwohner ſelbſt und zur 
Vermeidung jeder Verwickelung iſt es ſebr zu wünſchen, daß die Friſt nicht 
das vom Berliner Vertrage feſtgeſetzte Datum überſchreite, denn es liegt 
daran, dem Geiſte des Widerſtandeg, welchen ich zu conſtatiren das Ber 
dauern babe und der in Guſſinje, Plawa und Kolaſchin, ebenſo wie 
in Spuſch und Podgoriza mebr von den Beamten von Scutari 
genährt wird, als er eine ſpontane Bewegung der Leute dieſer Ortſchaften 
ift, keine Zett zur Verſchlimmerung zu laſſen. Eure Hoheit wird begreifen, 
wie ſebr ich wünſche, nicht gezwungen zu fein, meine Regierung in dieſen 
Gegenden mit anderen Maßregeln als denen der Güte zu inauguriren und 
ich zähle auf Ihren Beiſtand, um jede Urſache von Schwierigkeiten und 
Zwang zu vermeiden. Ich hege die Hoffnung, von Eurer Hoheit eine Ant⸗ 
wort zu erbalten, welche von Geſinnungen eingegeben ift, die den mich bes 
ſeelenden entſprechen. Unterzeichnet: Nikolaus.“ 

Folgendes iſt der türklſch⸗montenegriniſche Notenwechſel, betreffend 
die Räumung der gegenſeitig oeeupirten Gebiete: 

Der General⸗Gouverneur von Albanien, Huſſein Paſcha, 
an den Wojwoden Maſcha Wrbitza, Generalſtabs⸗Chef in Cettinje. 

„Scutari, 10. Auguſt. 

Mit lebhaftem Bedauern erfahre ich, daß montenegriniſche Truppen in 
einige unſerer diesſeits der Moraiſcha gelegenen Dörfer verlegt wurden, 
daß Befeſtigungswerke dort aufgeführt und daß die Einwohner gezwungen 
wurden, gegen uns die Waffen zu ergreifen. Seit einiger Zeit und haupt⸗ 
ſächlich ſeit dem Waffenſtilltande zielt das Verhalten Montenegros nur 
darauf ab, unſere Armee zu Conflieten zu treiben. Nichtsdeſto⸗ 
weniger babe ich ſtets geſtrebt, dieſelben zu vermeiden, indem ich mich blos 
darauf beſchränkte, Ibnen freundſchaftliche Mittheilungen zu machen, welche 
einigermaßen die Sachlage proviſoriſch geändert haben, und um Blutver⸗ 
gießen zu vermeiden, habe ich meine Truppen zurückziehen laſſen; da 
übrigens das Vorgehen Montenegros kein Ende nimmt und deſſen Fort⸗ 
ſetzung eine allgemeine Beunruhigung unter unferer Bevölkerung bervor⸗ 
brngt, bin ich genöthigt, dieſerbhalb formell gegen Montenegro zu pro⸗ 
teſtiren und raſche Antwort ſowohl bezüglich der Frage, welche den 
Gegenſtand meines Proteſtes bildet, als auch bezüglich meiner früheren Mit⸗ 
theilungen zu erbitten. Genehmigen Sie ꝛc.“ 

„An Se. Excellenz Huſſein Paſcha, General⸗Gouverneur von 

Albanien in Seutari. f 

Cettinje, 11. Auguſt. 
Wir haben den in Eurer Excellenz geſtrigem Telegramme enthaltenen 
Proteſt mit der größten Ueberraſchung erhalten. Eure Excellenz weiß, 
daß die montenegriniſchen Truppen die an der Moratſcha gelegenen Ort⸗ 
ſchaften ſeit Beendigung des Krieges beſetzt halten und daß ſie dieſelben 
beute umſomehr beſetzt halten müſſen. Wir find auch davon überraſcht, 
daß Sie uns anklagen, unter den Chriſten dieſer Ortſchaften die Revolte 
gegen die Hohe Pforte anzuzetteln, weil Sie wiſſen müſſen, daß dieſes Land 
in Gemäßheit des von der Hohen Pforte ratificirten Berliner Vertrages uns 
gehört und in Hinkunft einen integrirenden Beſtandtheil des Fürſtenthums 
ausmacht. Wir halten demnach die Occupation aufrecht, indem wir 
erwarten, daß Eure Excellenz die Weiſung erhalten werden, in Ausführung 
des Friedens⸗Vertrages auch die Stadt Podgorizza und die ſie umgebenden 
Forts räumen zu laſſen. Es iſt wahr, daß unſere Vorpoſten in den letzten 
Tagen in Anbetracht der Agitation verſtärkt worden find, welche ſich in 
Albanien gegen Montenegro zeigt und die, wie wir vollen Grund anzu⸗ 
nehmen haben, durch die Hallung der Verwaltung ermuthigt wird, deren 
Chef Eure Excellenz iſt. Dieſe einfache Vorſichtsmaßregel darf aber Eure 
Excellenz nicht annehmen laſſen, daß fie die Urſache eines Blutvergießens 
werden könne und fie darf ſicherlich Ihrerſeits oder ſeitens der Truppen, 
welche Sie befehligen, eine ähnliche Herausforderung nicht rechtfertigen, wie 
es jene war, die während der Berathungen des Congreſſes in Krajua ſtatt⸗ 
3 bat. Unſere Truppen werden in ihren Vorpoſten in der ſtreug en 

elenſive bleiben, aber bereit, jeden unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen nicht zu rechtfertigenden Angriff zurückzuweiſen. Genehmigen Sie xc. 

Maſcha Wrbiza.“ 

Philippopel, 21. Auguſt. [Das bulgariſche Volksheer. — 
Die bulgariſchen Opfer. — Agitation gegen die Beſchlüſſe 
des Congreſſes. — Die Ausſchreitungen gegen die Mo⸗ 
hamedaner.] Das Hauptaugenmerk, ſchreibt man der „Pol. Corr.“ 
richtet das proviſoriſche ruſſiſche Gouvernement in biefem Augenblicke 
auf die Bildung des bulgariſchen Volksheeres. Die Wehrpflicht iſt zur 
allemeinen erklärt worden, nur Mohamedaner ſind vorläufig von der⸗ 
ſelben ausgeſchloſſen. Indeſſen koͤnnen auch ſolche als Freiwillige in 
die Miliz eintreten, wenn ſie über ihre loyale Geſinnung glaubwürdige 
Atteſte beibringen können. Das dienfipflichtige Alter iſt auf bat 20, 
Lebensjahr feſtgeſetzt und erſtreckt ſich bis zum 30. Jahre. Die In⸗ 
ſchaft uns 
nothwendig, deſſen Feindſchaft uns verderblich werden muß? und der 
ganz gewiß nicht zu Jenen gehört, die man ungeſiraft reizen und be⸗ 
leidigen darf: ein halbwilder, rieſenhafter Mann, von herkuliſcher 
Stärke, unter deſſen blondem Haargewirr hervor ein Paar blauer 
Augen für gewöhnlich büfler nieder wärts blicken, um gelegentlich Blitze 
zu ſchleudern oder, — wie geſtern in dem Streite wit dem Freunde 
— fürchterliche Flammen des Zornes zu ſprühen, die mich ſchaudern 
machen. Dazu kommt noch ein Umſtand, der meine Sorge 
erhöht. Meine Liebe: der Mann iſt arm, die Noth, mit der er wohl 
ſtets gerungen, liegt in ſchweren Falten auf den harten, von ber Natur 
groß und ſogar ſchoͤn gedachten Zügen; aber jetzt iſt das Elend feiner 
kranken Familie grenzenlos und — er weiß — ich wage es kaum 
niederzufchreiben — Baptiſte hat es mir erſt jetzt geſtanden: in der 
Schreckensnacht unſerer Ankunft, als der Freund den Kranken in das 
Haus geleitete, mußte ein wichtiges Stück unſeres Gepäcks der Sorge 
Baptiſtes anvertraut bleiben. Weder ich, der ich halb beſinnungslos 
war, noch der Freund, der ſeine liebevolle Sorge ganz mir widmete, 
hatten bedacht, daß eben jenes Stück, welches der Freund ſonſt nicht 
aus den ſtarken Händen ließ, den um ſo viel ſchwächeren Baptlſtes 
entgleiten würde. Er hatte die Hilfe des Wirthes in Anſpruch nehmen 
müſſen, für den freilich auch eine größere Laſt Kinderſpiel wäre. Aber 
er war denn doch über die Schwere des Koffers verwundert geweſen, 
er hatte Fragen geſtellt, welche Baptiſte beantwortete, ſo gut ſeine Ver⸗ 
legenheit und fein gebrochenes Deutſch es verſtatten wollten. Baptiſte 
ſagt, er zweifle nicht, daß der Mann, deſſen Verſtand gewiß nicht 
ſchlecht iſt, ſehr genau wiſſe, was der Koffer enthält, der jetzt zu Füßen 
meines Bettes ſteht. 

Baptiſte hat mir bei dieſer Gelegenheit noch ein Belenntniß ges 
N deſſen Inhalt wahrlich nicht geeignet iſt, meine Sorge zu vers 
ringern. 

Es exiſtirt hier in dem Schloſſe eine junge Perſon, welche für ges 
wohnlich der kinderreichen Fran des Verwalters in der Wirthſchaft an 
die Hand gehen mag, und die derſelbe zu unſerer ausſchließlichen Bedie⸗ 
nung beſtimmt hat. Sie iſt vom erſten Abend hier geweſen und hat 
das Schloß ſeltdem nicht wieder verlaſſen; die nöthigen Lebensmittel 
werden in der Nacht von unſerm Wirth ſelbſt herbeigeſchafft, und er 
verſichert, daß es gelungen fet, das Geheimniß unſerer Anweſenhelt vor 
aller Welt, ſelbſt vor den Leuten des Gutshofes zu bewahren, die nicht 
anders wüßten, als daß jener Sohn, deſſen ich Erwähnung gethan, 
nebſt der Haushälterin, um der anſteckenden Krankheit in der Pächter⸗ 
wohnung zu entgehen, einen zeitweiligen Aufenthalt in dem Schloſſe 
gefunden. Du ſiehſt, meine Sophie, ed war auf Alles klüglich Bedacht 
genommen, nur darauf nicht, daß für die Augen einer elferſüchtigen 
Liebe kein Geheimniß exiſtirt. Eben jene junge Perſon aber wird von 
einem Burſchen der Nachbarſchaft leidenſchaftlich geliebt. So hat fie 
ſelbſt Baptiſte gleich am erflen Tage anvertraut, ſet es, um ſich in 
den Augen des Frechen ehrwürdiger zu machen, ſei ed, um feine Bes 
zehrlichkeit noch mehr zu entflammen. Bapllſte behauptet das Letztere 
und daß ſie es an keiner bäuerlichen Coquetterie habe fehlen laſſen, 
ihn auf eine Probe zu ſtellen, der fein Leichtfinn leider nicht gewachſen 


fanterſe wird in Druſchlren elägeibeilt, von welchen elne jede 4 Ba: 
talllone zählen wird. Die Tavallerie wird nur in Sotnien formirt 


werden. Die Miliz oll aus 50 Oruſchinen, 70 Sotnien, 4 Artillerie: 


* Mittheilu aus dem ſtatiſtiſchen Bu keau. h 
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verhält es ſich mit der Temperatur der Erdkruſte. An der Ober Mm 


Nrovinzial- Beitung. 


Breslau, 28. Auzuft. [Tagesbericht.] 


lich behandelt wird und fragt ich, ob dieſe Resultate der gebrachten Schattenſeite, denen die nubiſche Sonne zu fern und zu heiß iſt, ſich ey 
eben veröffentlichte Statiftit der Verluſte, die die bulgariſche Bevölke- ſchiedenſten Thieren, mit denen fie als unerſchrockene Jäger oder als be Be 
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ſchiedene Baulichkeiten; Menſchenleben gingen zu Grunde: durch Mord 
16,493, durch Feuer 65, durch Verurtheilung zum Strang 623. 
Wenn man dieſes Verhältniß auch „auf die anderen Sandſchake an⸗ 
wendet, fo erhält man Ziffern, die einem die Haare zu Berge treiben. 
Die Bulgaren finden in dieſen Opfern einen Grund mehr, daß die 
ganze Nation frei fein müßte, und agltiren gegen die Schaffung von 
Oſt⸗Rumelien in immer größerem Maßſtabe. Man überſchwemmt das 
Land mit Hetz⸗ und Brandſchriften gegen die Beſtimmungen des Ber⸗ 
liner Vertrages und ſucht ſchon jetzt die Mittel herbeizuſchaffen, um 
nach dem Abzuge der ruſſiſchen Truppen eine allgemeine Erhebung 
zur Herſtellung der nationalen Einhelt bewerkſtelligen zu können. In 
jeder Stadt, in jedem Marktflecken, ja in jedem größeren Dorfe werden 
bereits Waffen⸗Depols errichtet. Die Popen predigen von der Kanzel 
herab den Volkskrieg gegen alle Elemente, welche mit materieller Macht 
der Vereinigung Oſl⸗Rumeliens mit dem Fürſtenthume Bulgarien ſich 
widerſetzen ſollten. Bei uns hat das „panbulgariſche“ Central⸗Comite 
feinen Sitz und waltet ſeines Amtes faſt in demonfirativer Weiſe. 
Die ruſſiſchen Behörden erklären, daß ſie keinen Grund haben, für die 
Reſpectirung der Beſchlüſſe des Congreſſes einzutreten, da die Beſtim⸗ 
mungen des Berliner Vertrages von der Pforte ſelbſt mißachtet, ja 
wiſſentlich und gefliffentlich verletzt werden. Die auch hier bekannt 
gewordenen Berichte der engliſchen Conſuln in Bulgarien, welche 
die an den Mohamedanern verübten Greuel conſtatiren, haben 
unter den Bulgaren böſes Blut gemacht. Man leugnet alle 
angeführten Thatſachen und bezeichnet dieſelben als böswillige Erfin⸗ 
dungen. Leider kann man ſich dieſem allgemeinen Proteſte der Bulgaren 
und der ruſſiſchen Behörden nicht abſolut anſchließen. Daß hier und 
da die englifhen Agenten dick auftragen, ſoll nicht in Abrede geſtellt 
werden; unleugbar iſt es aber, daß die Mohamedaner von dem Rache⸗ 
durſt der Bulgaren vielfach zu leiden hatten und noch zu leiden haben. 
Man kann die Thatſache unmöglich" wegdisputiren, daß den zurück⸗ 
kehrenden Mohamedanern in Stadt und Dorf in den meiſten Fällen 
der Beſitz von Grund und Boden vorenthalten wird. In Batak und 
Peruſchiza wurden die auf Einladung der Behörden zurückkehrenden 
Flüchtlinge rundweg und durchgehends zurückgewieſen. In Sliono ſind 
80 Mohamedaner ihres Eigenthums ohne Recht und Grund beraubt 
worden. In den meiſten Dörfen haben die bulgariſchen Ortsvorſtände 
die zurückkehrenden und ihr Eigenthum reelamirenden mohamedaniſchen 
Einwohner verjagt, in einer beträchtlichen Anzahl von Fällen ſind letztere 
ſogar arg mißhandelt worden. Im Adrianopeler Kreiſe ſollen über 
200 Tärken auf dieſe Weiſe um Gut und Leben gekommen fein, Die 
bulgariſchen Land⸗Gendarmen haben, ſo viel bekannt iſt, 160 Moha⸗ 
medaner, die fie zu escortiren hatten, niedergemacht. Die proviſoriſche 
Regierung trifft aber die Schuld, die Verbrecher theils nicht eruirt, 
theils nicht mit jener Strenge beſtraft zu haben, welche ſolche Greuel⸗ 
thaten ſicherlich verdienten. a 
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war. Er würde mir unzweifelhaft dieſe Epiſode feines Lebens jo wenig 
gebeichtet haben wie unzählige ähnliche, wäre nicht ein Umſtand dazu 
gekommen, durch welchen leider dieſes thörichte Abenteuer zu einer ſehr 
ernſthaften Angelegenheit für uns zu werden droht, wer weiß es, berelts 
geworden iſt. Der Ort ihrer Rendezvous iſt ein Zimmer geweſen zu 
ebener Erde, aber hoch genug gelegen, daß, wäre ſelbſt Jemand in 
dem ſchneeerfüllten Garten, auf welchen das einzige Fenſter geht, 
vorübergekommen, er keinen Blick in das Innere hätte werfen können. 
Nun haben fie aber die Unvorfſichtigkeit fo weit getrieben, nicht einmal 
die Gardinen zu ſchließen, bis plotzlich geſtern Abend durch die un⸗ 
verhüllten Scheiben ein Geſicht hereinſchaut, um freilich ſofort wieder 
zu verſchwinden. Zum Ueberfluß kreiſcht das erſchrockene Mädchen 
laut, und Baptifte reißt das Fenſter auf, dem Neuglerigen, deſſen dunkle 
Geſtalt eben in die Büſche taucht, einige Soldatenflüche nachzuſenden. 
Das Mädchen kann nicht behaupten, daß der Indlscrete ihr Geliebter 
geweſen, aber der Verdacht liegt nur zu nahe und mit unferm fo ſorg⸗ 
ſam bewahrten Incognito iſt es auf jeden Fall zu Ende.“ 
„Einen Tag ſpäter. 

Sollte es auch mit uns zu Ende gehen? Meine Sophie, meine 
Helßgeliebte — ich kannte die Furcht nur dem Namen nach, bis zu 
dieſem Augenblick. Iſt es das ungeheure Unglück, welches über unſer 
Vaterland herelngebrochen, und dem — ich bin davon überzeugt — 
noch weiteres namenloſes Leid folgen wird; iſt es die Krankheit, welche 
meine Jugendkraft geſchwächt; iſt es die fürchterliche Situation, in 
welcher wir uns einem unbekannten Schrecklichen vertheidigungslos 
gegenüber befinden — iſt es, meine Sophie, nur der Gedanke an Dich 
— ich weiß es nicht, aber mein Geiſt iſt verdüſtert und mein Herz 
iſt ſchwer. Darf ich mich darüber wundern, wenn ſelbſt die ſcheinbar 
unverwüſtliche Spannkraft des Freundes den auf uns laſtenden Druck 
der Sorge nicht mehr tragen kann? 

Er will es natürlich nicht zugeben; er lacht, wenn ich von Sorge 
ſpreche; aber fein Lachen klingt weniger ſonor, und, wenn er ſich un- 
beachtet glaubt, bemerke ich wohl den düſteren, verlorenen Blick ſelner 
ſonſt fo ſtrahlenden Augen. Sein Weſen hat ſich felt dem Streit mit 
unſerem Wirth verändert; an bie Stelle der ſouveränen Rückhaltsloſig⸗ 
keit, mit welcher er früher feine Gedanken und Empfindungen äußerte, 
iſt eine gewiſſe ſchweigſame Scheu getreten, die mich beängſtigt; ja er, 
der ſtets zu Allem, was er that, ſo toll es auch manchmal war, die 
Welt zu Zeugen herbeizurufen ſchien, verbirgt ſich vor mir, den er den 
einzigen Freund nennt, welchen er jemals beſaß. Dafür hat er mir 
vor einer Stunde den Beweis geliefert. 

Er hatte ſich aus unſerm gemeinſamen Schlafzimmer entfernt, 
wie ich glaubte, um in dem Gartenſaal zu muſickren oder mit feinem 
jungen Freunde und dem Papagei ſich in gewohnter Welſe zu unter⸗ 
halten. Aber er blieb länger aus als gewöhnlich und ich vernahm 
weder ſein aus Vorſicht ſtets gedämpftes Spiel, noch eine von den 
Poſſen, bei denen es manchmal nur zu laut hergeht. So trieb mich 
denn eine Unruhe, die ich nicht bemeiſtern konnte, durch die dazwiſchen 
liegenden Zimmer nach dem Saal, in deſſen halb offener Thür ich 
verwundert ſtehen blieb. Der Knabe war da, aber hielt ſich ſtill in 
einer Ecke, die großen wunderlichen Augen ſtarr auf den angebeteten 


Nubiers unzertrennliche Begleiter, und eine ganze Heerde der ihrem 


die Landſchaft ringsum zu afrikaniſiren. — Während unſere Feder verhaftet und geſtern 


läufigen Geſang ausbrechend: „Hoch ſoll er leben!“ Schlegel. 


einander Elephanten und Glrafen, Strauße, Antilopen und Dromedare 
zu halben Dutzenden, Rhinozeroſſe, nubiſche Stiere und Eſel, beide I 
vortreffliche Reitthiere, zu dritt und viert, ferner Jagdhunde, des 


keitsziffer 35,64; letztere alſo ziemlich bedeutend kleiner als in des ar 


woche, wo ſie 43,04 betrug. — Umgezogen find 1364 Perſonen Gotz 
162 Familien). An gezogen find 525, abgezogen 500 Perſonen, mithin ble 


Lande eigenthümlichen Ziegen und Schafe. — Gleichzeitig bringen fie 
uns mit allerlei Hausgeräthe, Waffen, Jagdtrophäen und zaubern — 
das buntfremde Lebensbild zu vervollſtändigen — mit ihren Drome⸗ von 25 8 14 
daren und Elephanten, Stieren und Eſeln, beritten und bepackt, ge⸗ an Aae d e 1 Breslau eingebracht.] Nach 
folgt von ihren getreuen Hausthieren und allerlei befreundeten Wild⸗ im Jabre 1854 zwiſchen Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſenen, ſelleng 
lingen, mitten in unſere nordiſche Heimath hinein das märchenhafte Anwendung und in letzter 1 faſt ganz in Vergeſſenbeit gekommenen 


Wuſtenbild einer tropiſchen Karawane. Ein eigenthümlich reizendes bes ei 8 Wochen ber (rühete Drgactenr der bieknen Wahrheit, Aa 1 


Schauſpiel, und vollendet würde der Zauber fein, wäre es möglich, dreas Keller, auf Regulſition der biefigen Staatsanwaltſchaft in 
achmittag bierſelbſt eingeliefert. Von Wien 
vergeblich ſich müht, dem Leſer auch nur einen Schatten der Wirklich: | Oderberg wurde Herr Keller von einer öſterr. Militär⸗Escorte IE 


7 r 1 7 1 | ni irt, 1 
kelt zu vermitteln, ſchwimmt die für uns beſtimmte Karawane über kirt, in Oderberg, in dem dortigen Gefänaniß, eine Nacht intern gg 
folgenden Tage von einem Gendarm bis Ratibor und von hier bis! 
die Nordſee von London, wo fie eben ihre Schauſtellung beendet, um pon einem Sicherbeitsbeamten in Civil begleitet. Herr Keller erſchien 


künftigen Sonntag im Breslauer Zoologiſchen Garten aufzutreten. — leidend, als er getan Nachmittag um 3 Uhr auf dem Oberſchleſiſchen e 
Dieſe Karawanen — eine zweite, unlängſt in Dresden, weilt augen⸗ bahnbofe hierſelbſt ankam; er mußte längere Zeit auf dem Vahnboſe 


fl fi . 2 jan A 
bliclich in Kopenhagen — haben in den verſchiedenſten Großſtädten ruben, bis es ihm möglich war, den Weg nach dem Stadbigerichtägeli) 
zu Fuß zurückzulegen. Bei dieſer Gelegenheit können wir der vonn 

Europas die lebhafteſte Theilnahme gefunden und das mit Recht. — ehe gebrachten Mittheilung, daß Herr Keller „in einem der gl 


Der ſächſiſche Königshof beehrte in Dresden die Nubier mit einem lichſten Internirungzorte Wiens“ untergebracht worden, als durch ö 
Beſuche und wurde von den auf einer Matte maleriſch gruppirten wahr entgegentreten. Der Internirte befand ſich vielmehr in emen 
Broncemännern nach heimifher Sitte begrüßt. Der Jüngſte der luftigen und geräumigen Zimmer und genoß alle Freiheiten, wie 
braunen Geſellſchaft, der in Wien Gaſt der Kalſerin von Oeſter⸗ wöhnlich politiſchen Gefangenen gewährt werden. 5 Pr; 
reich geweſen, überreichte der Königin von Sachſen ehrerbietigft ein . + Cine Kun ſtſtigerei] in vollendeter Schonzeit, beſtebend auen 
f Tempelvorhang für die Synagoge zu Creuzburg OS. iſt heute, Mil 
Blumenſträußchen; Waffentänze, Lanzenwerfen, Springturntere, Wüſten⸗ und morgen, Donnerstag, in dem Schauſenſter des Hoflieferanten N. 
ritte — wenn auch nicht gerade der Freiligrath'ſche — wurden Sachs, Ring Nr. 32, ausgeſtellt. Die erſte Handargelts⸗Lehrerin ve 
aufgeführt; auch dramatiſche Scenen gab es, — Ziegendiebe, von ſigen Induſtrieſchule, Frau Roſalie Reiter, iſt die Verfertigerin viel 
Häſchern mit Lanzen und Schwertern verfolgt, gefangen genommen gemein bewunderten Kunſtarbeit. 


; 1 g } fr 4 

und kurzer Hand gelyncht. Solcherlei konnte natürlich nicht ohne l Die höbere Maädchenſchule und die Lehrerinnen 
j Von Dr. Eduard Cauer, Stadtſchulrath zu Berlin. Berlin, Verla 

landezübliches Hurrah in uns ftemdartigſten Lauten und ohne die J. Springer, 1878.] Der in Br ee wollbetguunte Herr Bertafler % 


wildeſte Aufregung abſpielen. Während dem hakten flilllebend zwei ſiegende Breſchüre zwar aunädft einem localen Zwecke gewidmet, eh 
Nubſer auf der Matte, ſich gegenſeitig friſirend, d. h. einander rieſige f 
Maſſen Pomade, zu deutſch Hammeltalg, in den wirr gekräuſelten 
Haarpelz hineinzuarbeiten; andere wieder ergingen ſich in originaler fl 
Inſtrumental⸗ und Vocalmuſik, den Löwenanthell ſolches Be 


= 


Ohrenzaubers uahm ein jugendliches Rhinozeros vorweg, das den 
Virtnoſen zur Seite gekauert, geſpitzten Ohres andächtig lauſchend und 
jedenfalls von Hiefftem Verſtändniß für das Tonwerk des nubiſchen 
Maeſlro beſeelt blinzelnd und ſchmunzelnd feinen weitgähnenden Rachen W 
zu einem unſaglichen Naturlaut aufriß, der in der Dickhäuter⸗ 1 85, 
Sprache wohl unſerm „Bravo“ oder „dacapo“ gleichſtehen mag. — Als 77 
ſich endlich die königliche Familie hochbefriedigt entfernte, erhoben die bite Herr V cen 
Afrikaner Mann bei Mann in kriegeriſcher Stellung felerlichſt die Hände, del 
laut jubelnd in den wohl einſtudirten, wenn auch ihrer Zunge wenig ge⸗ 99 


Mann gerichtet, welcher an einem Sekretär ſaß, deſſen beſondere Zier: 
lichkeit mir ſchon früher aufgefallen war, wie denn das ganze Gemach 
mit vorzüglich reichem Geſchmack moͤblirt if. Vor ihm lag ein Papier, 
auf welchem er geſchrieben zu haben ſchien, denn er hatte die Feder 
noch in der hohlen rechten Hand, während er mit Daumen und Zeige: ſobald uns unſer Wirth bis zu dem nächſten Gute, deſſen Ne 
finger von der linken Hand einen Ring zog, den er für gewöhnlich oder Pächter eben jener Mann iſt, gebracht hat. In meinem . 
trägt, weil in dem Stein — einem Smaragd von ungewöhnlicher] ſah ich keinen Menſchen, dem ich mich weniger gern anvertna 10% 
Schönheit — ein Wappen eingravirt iſt, mit welchem er zu ſiegeln] Keinen, der aus fo hündiſchen Augen überall hingeblickt, nut 440% 
pflegt. Er ſagte mir gelegentlich, daß es nicht das Wappen ſelner die Augen deſſen, der mit ihm ſprach! keinen, deſſen grobſinn, 
Familie, ſondern das feiner Frau ſei, welche ihrerfeitd einen gleichen | pen zu einem fo widerwärtigen Lächeln fo beſtändig verzerrt 
Ring mit ſeinem Wappen trage, und daß dieſe Ringe bei der Ver⸗ wären. Ach, meine Sophie, ich fürchte die hündiſche Demi 
lobung zwiſchen ihnen ausgetauſcht worden. Dieſen Ring nun be: Menſchen viel mehr, als die Rauheit unſeres Wirthes, viel 1 — 
trachtele er in tiefem Nachdenken, um denſelben dann an feine Lippen] die Gefahren einer Winterreiſe auf Schleichwegen durch ein 1 0 
zu brücken und abermals zu betrachten, während ein tiefer Seufzer zu Land, von deſſen brutaler Bevölkerung, wie man uns milthe 1 
meinen Ohren drang. Ich hoffte, mich unbemerkt, wie ich gekommen,] Schlimmſte zu befürchten ſteht. Und daß der kühne Frenz f 
zurückziehen zu können, mußte aber doch ein Geräuſch gemacht haben, Befürchtungen theilt, hat er mir ſoeben bewieſen. Er will 
denn er warf den Ring und das Blatt vor ihm in ein offnenes Fach Summe, die er in meiner Kaffe hat — es find 400,000 86% 
des Schrankes, das er haſtig zuſchob, indem er ſich zugleich mit ver- Billets — den Wölfen opfern, wie er fagt, um das Uebrigen, pi 
Hört ärgerlicher Miene erhob. Ich bat um Entſchuldigung, wenn ich nicht angreifen darf, zu ketten. Ich kann das Opfer nicht 65 3 
geſtört habe und entfernte mich ſogleich. Er kam mir aber fofort nach Das Geld gehört nicht mehr ihm, wie er ſelbſt zugeſteht. "7 tal 
und fagte lachend: „Wiſſen Sie, woran ich eben geſchrieben? An mei: | Summe, durch die er ſich von einem ſchmählichen Verte, m. 
nem Teſtament! Es iſt mir heute eingefallen, es könnte doch einmal kann, den er zu Ungunſten feiner eigenen Familie mit * 
mit mir ein ſchnelles Ende nehmen und da ich gerade über Einiges auf Widerruf geſchloſſen hat. Dieſen Widerruf hat er 1 
zu verfügen habe, möchte ich, daß es nicht nur in die rechten Hände geſetzt, und ihn eben von mir und Baptlſte unterſchreiben 
komme, ſondern, daß man auch erfahre, ich habe die Abſicht gehabt, ſagt, daß der Widerruf, ebenſo wie die Rückzahlung de S 
Einiges wieder gut zu machen, was ich ſchlecht gemacht. Ich werde an keine Zeit gebunden ſei, da der Vetter wohl von 
Ihnen das Document anvertrauen, wie in Ihrer Kaſſe mein Ver⸗ gegangen, für den Verſchwender werde dieſe Zeit niem 
mögen deponirt iſt.“ — Sollte meine Chance eines ſchnellen Endes gleichviel! ich will, ich darf mich nicht retten au 
minder groß fein, als die Ihre?“ erwiederte ich. — „Pah“, ſagte er; digen Fran, eines unmündigen Sohnes, die durch 
„Sie ſprechen doch nicht von der albernen Geſchichte hier? Was wollen ſchon zu viel gelitten haben — es hieße, mich zum Mit 
Sie, wenn man uns todtſchlagen wollte, hätte man hier in dem ver: Frevelthat machen! Be. 
laſſenen Schloſſe doch wahrlich die beſte Gelegenheit! Unſer Wirth ift 7 
ein e 178 aber hi or noch kein Schurke und weiß ie III ͤ ͤòv . ̃ĩᷣͤ a ur Stunde A 
gut, wir find trotz unſerer Civilkleider bis an die Zähne bewaffnet. — wir ſollen in eine ur 
Sie können jetzt Ihre Piftolen fo gut handhaben, wie ein Anderer; e Be er re ne weiten MG 7 
und Baptiſte, ein fo großer Nichtsnutz er iſt, fürchtet ſich vor dem gene Geliebte dir Haushälterin auf morgen geplant h 5 es 
Teufel nicht. Glauben Sie mir: mit drei Männern, wie wir, bindet | mir Baptiſte, der es ſoeben von dem Mädchen gehört, die u den 
man fo leicht nicht an.“ — „Aber, weshalb läßt man uns nicht 0 m Geliebten erfahren, a 
7 in der vergangenen Nacht von ihre bas auf 
fort?“ fragte ich. — „Ich glaube“, erwlederte er, „es war bisher ſich scheinbar ausgeſöhnt. Das erbärmliche Geſchoͤpf, eint, iſt 
wirklich unmöglich; der Schnee mußte ſich erſt ein wenig ſetzen, die neuen Liebhaber eine ernſlliche Neigung zu haben f 5 ziraueh- gell 
Wege mußten erſt ein wenig aufgeräumt werden. Dann iſt noch ein ſich. Ich glaube, fie meint es ehrlich, ich muß ihr „ gieſer za 
anderer Umſtand, den mir unſer Wirth vorhin mitgetheilt hat. Die hat 1 Pr und wenn es ihr Dad Leben ee 7 ble, fett 
Stunde feiner Frau kann jeden Moment eintreten. Dürfen wir es durch eine Gelegenheit, die ich nicht begriffen, nach un men 30 1 
dem armen Schelm verdenken, wenn er ſich unter ſolchen Umſtänden zu befördern, Sie muß ihn augenblicklich mit bein blen 
nicht eben weit vom Hauſe entfernen will? Er moͤchte uns deshalb keine Gelegenheit ſein würde, ihn in ihre Hande u fr 
auch nicht, wie er anfangs verſprochen, bis nach X., ſondern nur bis Dir nur noch adieu ſagen. U ch 0 
zu ſeinem Nachbar bringen, der uns dann weiter fahren ſoll.“ — Adieu, Heißgeliebte, adien! adieu! —“ 
„Aber“, rief ich, „fo iſt ja das Gehelmniß, das wir bisher fo fireng i g (Fortſetung folgt.) 
gehütet, rettungslos compromittirt!“ — „Ich fürchte, das iſt es ſchon 
feit der Affaire des Baptiſte“, erwlederte er, „fügen Sie ſich in das 
Unvermeldliche! Jener Nachbar If bereits im Schloß, damit wir ihn 


Nacht ſchon fahren.“ 
„Eine Stunde wi 1 
Ich habe den Mann gefehen, dem wir uns anvertrauen / 


* 
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X 
er erklärt: 
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D. Gortſetzung ) 1 
le der dente ,Die böhere Mädchenſchule bedarf zur Erfüllung ibrer Auf: 
dem u Meinfamen Thätigkeit männlicher und weiblicher Lehrkeofte, auch 
Leh nterricht in den oberen Klaſſen iſt die Mitwirkung wiſſenſchaft⸗ 
de dn Ferinnen wünſchenswerth.“ Der Herr Verſaſſer ſtellt ſodann fol: 
Alen ei Sate auf: 1) „Es liegt im Intereſſe der höheren Mädchen⸗ 
obenblide Lehrkräfte zum wiſſenſchaftlichen und Sprachunterricht auch 
d das eren Klaſſen beranzuziehen. — 2) Die Vorbildung der Lehrerinnen 
d, ve ubren Abſchluß bildende Examen, wie fie gegenwärtig beſchaffen 
ten gen nicht diejenige wiſſenſchaſtliche Dur&bildung, weiche die 
in de Vorausſetzung einer Lebrthätigkeit in den oberen Klaſſen iſt. — 
dec de daber mit allem Ernſt auf ſolche Veranſtaltungen dinzuwirken, 
ct ehe et ſind, uns Lehrerinnen zu ſchaffen, denen man mit Zuver⸗ 
adden oberen Aufgaben des Madchenunderrichts anvertrauen kann. — 
tan Diele drei Fragen in böchſt überzeugender Weile behandelt und 
(| dite worden ſind, wird die letzte Frage: „Vorausgeſetzt, daß uns 
* länden liche Lehrerinnen in dem oben bargelegten Sinne zur Verfügung 
der Syn es wäre dann die angemeſſene Combination und Verwendung 
der Art ate in unſeren großen, 18klaſſigen Schulen?“ in gleich gewinnen⸗ 
einen gutt. — Die Broſchüre iſt zwar nur 39 Seiten ſtark, enthält aber 
en Schatz vädagogiſcher Erfahrung und pädagogiſchen Wiſſens: 
Ech. tmiteften Beachtung würdig. 
der an wür Blumen: und Pflanzenfreunde.] Das große Aſtern⸗ 
N 15 der großen Gewächspyramide zugekehrten Hügellehne der Lie bichs⸗ 
m etzt Fine ganze Blilthenfillle entfaltet. Inmitten dieſer bunt⸗ 
terublumen zeigen mehrere Roſenſtöcke prachtvolle Blütben. Die 
uf den Säulenfodeln um die Pyramide ſtrotzen vor Blütben und 
urch ibre Korallenfarbe das ſanfte Grün des anmuthigen Pflanzen ⸗ 
ie Die hamälennartig ſchimmernden originellen Echeverien un⸗ 
e am Zwingergarten haben ſich im Laufe des Sommers 
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entwickelt, jo daß ſie die Ameranten, Evonymen, Coleen und 
im ihrer Umgebung bei Weitem überragen. Die größere der beiden 


Bananen — mus» Ensete — hat, als beſchleunigte ſie noch vor dem 

en des Herbſtes ihr Wachsthum, in ſebr kurzer Zeit noch neue 

kollt. — Im Botaniſchen Garten blühen ſchon als erſte Vor 

0 berannahenden Herbſtes die Herbitzeitlofen — das Colchicum 

» Speciosum und G. byzanticum. Der neuangelegte Felſengarten 

1 be der Büſte Linne's erſcheint ſchon im Schmucke der im begin⸗ 

N USemmer geſäten Saxifrageen, Orchideen, Campamulaceen, Compo⸗ 

Ihe deliferen u. a. — Im Muſeum des Botaniſchen Gartens, in der 

e, Seitenhalle des Palmenhauſes, iſt eine bandförmige Verwachſung 

1. hi clum umbellatum — ſchirmtragendes Habichtskraut — ausgeſtellt, 

N Ay engelmißbildung gegen hundert zu einem Strauße vereinte Blüthen 

dl. du derner verdient bierſelbſt die Abbildung einer Ciſronen Pommeranze 

ae dimorpha — Beachtung. Diele ſonderbare Frucht ift ſchichtweiſe 

Wen end theils Citrone, theils Apfelſine. Sehenswerth ſind auch mehrere 

AR lter mit ſchon entwickelten Gallen. Die letzteren ſind von bellgräner 

och heller grün punktirt, von einer Seite röthlich angehaucht, trau⸗ 

ig aneinandergereiht. 8 , 

in originelles Küchengeräth,] eine ſogenannte Univerſal⸗ 

IN ſungsmaſchine, welche die Aufmerkſamkeit der Frauen ohne Zweifel 

Jan Anſpruch nehmen dürfte, iſt im Schaufenſter der Eiſenhandlung 

0 Mann Gottlieb Jaſchte am Ringe ausgeſtellt. Dieſe Maſchine, 

> usſteller unter Reichspatentſchutz fabricirt, verrichtet folgende Func⸗ 

cu gleicher Zeit: ſie ſchneidet Bohnen, Gurken, Kraut und Rüben, 

a milfeart in der üblichen Form; ferner reibt fie Gewürz, Mandeln, 

a Kartoffeln u. ſ. w. und kann zum Schärfen und Putzen von Tiſch⸗ 
51 bdengeräth verwendet werden. h 

: Aleite, [Straßenbahn.] Seit geftern find im goldenen Scepter auf 

a erſttaße 20 Pferde für die Strecke Ohleuſer,Kloſterſtraße der Straßens 

ten eingeftellt, jo daß nunmebr dieſe Tour in nächſter Zei dem Per⸗ 

A hergeben werden dürfte. Der Eröffnung dieſer ſchon ſeit zwei Mo⸗ 


% eig geftellten Strecke ſtand bisher der Mangel an Pferden und 


Nigegen. 
i Lobſe⸗Verkauf!, In Folge reger Nachfrage iſt der Verkauf der 
Aeitens des Comite's für die Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung noch 
u 1, September c. verlängert worden, und hoffentlich wird der Bars 
aus Looſe, im Jutereſſe der Sache, ferner ein befriedigender fein, damit 
I löufe von den ausgeſtellt geweſenen Gegenſtanden gemacht wer: 
inen. — In den letzten Tagen hat die Ankaufs⸗Commiſſion für die 
ag, neue, ſehr umfangreiche Erwerbungen gemacht; wir nennen 
Mfeitig bewunderte große Vaſe aus der Joſepbinenhüite mit der 
Taſchenuhren, Regulatoren, Gewebre, eine größere Anzahl Tep⸗ 
llan⸗ und Glaswaaren der mannigfaltigſten Art, reizende Schmuck⸗ 
Ir ge u. ſ. w., demnach alfo für die Gewinner die günſtigſten Aus: 
handen find. — Looſe à 1 M. find nach wie dor durch Herrn 
berg zu beziehen. 
[Ebeliche Scene] An einem der letzten Abende um 11 Uhr 
eine Frau, welche mit ihrem Manne in Streit lebte, von der 
eype an der Uferſtraße in die Oder. Schon verſuchten Vorüber⸗ 


ie Lebensmüde zu reuen, als plötzlich der Ebemann, bei dem jetzt 
f * (oünfhen Liebe ſich regte, in' s Waller ſprang und ſie rettete. 
Dr Dritte] zur Bigeunerfamilie gehörende Häuptling, welcher 
len war und bis jetzt nicht ermittelt werden konnte, iſt geſtern iu 
N Na dude bei Zobten feſtgenommen und verhaftet worden. In ſeinem 
I? 07 % 77 oͤſterreichiſche Dukaten, 14 deutſche Doppelkronen, 1 einfache 
| 0 ufliresſtücke, 15 ſchweizeriſche Frankenſtücke, 8 Mark Silbergeld, 
Aguldennolen, 8 Zebnguldennoten, 4 4 13 Eins 
An, 88 Jwanzigkreuzer und 103 Behntreugeritüde, 39 Stück alte 
g SH 12 Mark Kleincourant und ein von Jouan Mitronic aus⸗ 
Im uldſchein über 160 Mark vorgefunden. Außerdem fand ſich 
g c das Duplicat eines Frachiſcheines vom 13. vorigen Monats 
don dem hervorgeht, daß der Verhaftete ein Collo mit Kleidungs⸗ 
er, el özlin nach Berlin aufgegeben bat. Der eben bezeichnete gi 
der ſich Vaſilicowicz nennt und mit einer alten preußiſchen 
beim mit abgetrennten Abzeichen bekleidet iſt, war am 5. d. 
bilden Collegen in ein Bank⸗ und Productengeſchäft einer Stadt 
n gekommen, wo er anfragte, od er 700 Stück öſterreichiſche 
e echſeln könne. Als ihm dies bejaht wurde, ſprach er am 
5 abermals vor und wechſelte ſich 647 Stück Dukaten und 85 
N ldennoten, gegen Zahlung von deutſchem Reichsgelde ein. 
A aten wurden bon ihm refuſirt, angeblich, weil dieſelben von 
let dollwichtig gehalten wurden. 
em ezliches, Einem Tiſchlergeſellen auf der Scheitnigerſtraße 
ein weiß überzogenes Dedbeit, 1 Dellen mit weiß⸗ und 
Iueberzuge und ein Unterbett mit Drill⸗Inleit aus under: 
dduſtube geftoblen. — Einer Maurersfrau auf der Ottoſtraße 
Nase chloſſener Wobnung ein Shawltuch, ein Handtuch, eine Ser⸗ 
entücher, eine Taille und eine Schachtel mit 6 Mark Inhalt 
„Einem Schneidermeiſter auf der Dorotbeengaſſe wurde eine 


. 


8 


O., 


Wi 27. Auguſt. [Weißes Rebhuhn.] Geſtern wurde 


chag bei Gelegenheit der Hühnerjagn ein Rebbubn 
Daſſelbe ift vollſtändig weiß und nur bei ausge ⸗ 
N einen die Federn der äußerſten Fluͤgelſpitzen in der 
Narbe. Der glückliche Jager bat bezeichnetes Huhn 
zwegen ſofort nach bild geſchickt, woſelbſt es aus⸗ 
ie uns mitgetheilt wird, iſt die diesjährige Hübner: 
ehr ergiebige und ſoll demzufolge bereits eine 

ein. 


| nen for 
digen Kreiſe ein 
3 eingetreten f 

EN erg, 27. 

g ne Ven in an kale [Poſt. — Schule.] Seit dem 1. d. M. 
NUTZ Salt 75 1. Klaſſe verwandelt worden. Während die 

a Weider erſol n durch den aus Lüben hierher berießten 

net gt, iſt der Hauptmann a. D. Köhlers aus 
. 


D. Red. 


Bartenſtein zum Director ernannt worden. 5 Durch den im November 
ftattfindenden Abgang des Lehrers Hoffmann II. nach Liegnitz ſteht 
unſerer evangeliſchen Stadtſchule leider wieder ein Lehrerwechſel bevor. 


Schmiedeberg, 27. Aug. [Kinderfeſt.] Geſtern wurde das Kin⸗ 
derfeſt der hieſigen Spielſchule gefeiert. Dieſe iſt vor eiwa 20 Jahren durch 
den Frauenverein mit Beihilfe der Stadt ins Leben gerufen worden und 
ſeit einigen Jahren wurden Schulſchweſtern aus dem Superintendent Gnäve⸗ 
ſchen Mutterhauſe zu Frankenſtein hierfür gewonnen. Es gewährte einen 
angenehmen Anblick, das kleine mit Blumen und Kränzen geſchmückte 
Voͤlkchen freudig nach dem Schügenbaufe ausziehen zu ſehen. Hier ange: 
kommen, wurden die verſchiedenartigſten Spiele geſpielt und dann und wann 
ein Liedchen geſungen. Um 3 Uhr wurden ſie mit Kaffee und Semmel und 
Abends mit Semmel und Würſtchen von den Vorſtandsdamen bewirtbet. 
Da nach erfolgter Austheilung erſt ein kurzes Gebet geſprochen wurde, war 
es intereſſant anzuſehen, mit welchen ſehnſüchtigen andachtsvollen Blicken 
die kleinen Weſen unterdeß die Würſtchen betrachteten. Jedes Kind erhielt 
05 5 Geſchenk, und nach ſieben Uhr zog die kleine Schaar ſingend der 

eimath zu. 


§ Striegau, 27. Aug. [Erinnerungs⸗Predigt. — Schüler ⸗Aus: 
flüge. euer. — Jahr⸗ und Viebmarkt. — Kreisſynode.] 
Wie ſonſt alljährlich, ſo wurde auch am vorigen Sonntage durch eine 
ſtiftungsgemäß in der evangel. Kirche gehaltene Erinnerungspredigt das 
Andenken an die glorreiche Schlacht an der Kaßbach erneuert. — An ver⸗ 
ſchiedenen Tagen in verfloſſener Woche unternahmen die Schüler der „höheren 
Buürgerſchule“ unter Fübrung ihrer Lehrer die üblichen Turnfahrten, und 
zwar die Secunda und Tertia nach Braunau, auf den Stern und die Heu⸗ 
cheuer, die Quarta, Quinta und Sexta nach Altwaſſer, Wilhelmsböbe, Salz⸗ 
brunn und Fürſtenſtein. Die oberen Klaſſen der evangeliſchen Knabenſchule 
batten die Siegeshoͤbe bei Hohenfriedeberg als Ziel eines Spazierganges 
gewählt. — Geſtern Vormittag brannte in Rohnſtock auf dem Dominium 
ein Kuhſtallgebäude nieder. — Der geſtern und heute hier abgehaltene Jahr⸗ 
markt war von Verkäufern und Käufern recht zahlreich beſucht. Insbe⸗ 
fondere waren die „Marktſchreier“ mit ihren „billigen und ſchlechten“ Waaren 
wieder zahlreich vertreten. Auf dem heutigen Viehmarkte waren 318 Pferde, 
228 Stück Rindvieh, 235 Schweine und 157 Ferkel zum Verkauf aufge⸗ 
rl je 122 künftigen Donnerstag findet hierſelbſt die diesjährige Kreis⸗ 
ynode ſtatt. 


8 Löwen, 28. Aug. [Zur Tageschronit.] Geſtern beging Herr 
Kaufmann Landsberger mit ſeiner Gattin das ſeltene Feſt der goldenen 
Hochzeit. Bei der allgemeinen Achtung und Liebe, deren Beide ſich am 
bieſigen Orte erfreuen, fehlte es natürlich nicht an Beweiſen liebevoller Ge⸗ 
ſinnung. Von nah und fern, von Verwandten und ee wurden ſie 
mit Glückwünſchen erfreut. Beide Gatten, denen beſonders die geliebte 
Enkeltochter das Feſt verberrlichte, erfreuten ſich noch großer Rüſtigkeit. 
Wie wir hören, iſt es nächſtens 50 Jabre, daß Herr L. Bürger unſeres 
Släbtchens iſt. \ 


X Antonienhütte, 27. Auguſt. [(Zur Dampfleffelerplofion.] 
Ein eigener Unſtern ſcheint ſeit einiger Zeit über den hieſigen Ort zu walten. 
Nachdem ſeit etwa acht Tagen 4 Menſchenleben durch verſchiedene Unglücks⸗ 
fälle, vernichtet worden, ereignete ſich heute Nachmittag 4 6 Uhr auf der 
biefigen Gottesſegengrube ein entſetzlicher Unglücksfall, welchem drei Menſchen⸗ 
leben zum Opfer gefallen find. Zur gedachten Zeit erſchülterte nämlich bier: 
oris eine gewaltige Detonation die Luft, der Dampfkeſſel der hieſigen Gones⸗ 
ſegengrube explodirte und richtete arge Verwüſtung an. Das Keſſelhaus, 
das eine ungewöhnliche ſtarke Mauer hatte, wurde total zerſtört, die Rampen 
wurden zertrümmert, % des explodirten Dampfkeſſels flogen über 100 Meter 
vom Keſſelbaus fort und ſtürzten mit ſolcher Vehemenz zu Boden, daß die 
Maſſe ſich über die Hälfte in die Erde eingrub. Ein achtzebnjähriges Mäp⸗ 
chen, Tochter des Arbeiters Swarcinna, welches etwa 200 Fuß vom Keſſelhauſe 
entfernt bei den Kohlen beſchäftigt war, wurde von einem Balken jählings 
getroffen, der ihr den Kopf zerſchmetterte; die beiden Maſchinenwärter, 
der greiſe, biedere 70 jährige Krzymyt und der 26jährige Janorta, welche 
beide an einem danebenſtenden Dampfkeſſel Löcher zu Schrauben bohrten, 
ſind bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt worden. Dem erſteren wurde der 
Kopf abgeriſſen und dem letzteren derſelbe Körpertheil arg zertrümmert und 
verbrannt. Beide Verunglückte wurden erſt nach einſtündiger koloſſaler An⸗ 
ſtrengung aus den Trümmerhaufen fait gebraten berborgebolt. Mittlerweile 
batte ſich auf der Unglücksſtätte eine ungeheure Menſchenmenge aus 
dem bieſigen Orte, ſowohl als auch aus den benachbarten Gruben 
und Hütten angeſammelt, die mit Schaudern die argen Verwüſtungen in 
Augenſchein nahm. Beſonderes Mitleid erregend war das Jammern der 
Angehörigen der Getödteten und das Stöhnen der ſechs Schwerverwundeten. 
Bei dieſer Gelegenheit können wir nicht umhin, das Verhalten des Herrn 
Bergverwalters John anerkennend hervorzuheben, der unabläſſig bemüht 
war, die Vermißten zu Tage zu ſördern und den Verwundeten die mög⸗ 
liche Hilfe angedeihen zu laſſen, denn beide hieſige Aerzte befanden ſich zur 
Zeit der traurigen Kataſtrophe zwecks einer Operation in Kochlowitz. Als 
die beiden Herren gegen 7 Uhr auf der Umylüdsitätte angelangt waren, 
gingen ſie unverzüglich ans Werk, um zu reiten, was zu retten war. Ent⸗ 
ſetzlich war namentlich das Gewinſel des Kutſchers Jüttner anzuhören, 
welchem der Arzt den geſpaltenen Schädel zuſammennähie. Bemerkenswerſh 
iſt hier noch, daß der Pfarrer Korus zu Eintrachtshütte wie durch ein 
Wunder vom Tode gerettet wurde. Dieſer geiſtliche Herr pflegt nämlich, 
jo oft es ſchönes Weiter iſt, in der Badeanſtalt der Gottesſegengrube gegen 
6 Uhr Nachmittags gewöhnlich ein Bad zu nehmen. Auch beute wollte er 
daſſelbe tbun. Als er jedoch kaum 3 Minuten vom Badeort entfernt war, 
geſchah die Exploſion, wodurch ein gewaltiges Balkenſtück in die Badeanſtalt 
eſchleudert wurde. — Ein großes Glück war es, daß dieſes ſchreckliche 
reigniß ſich nach der Schicht zuirug. Würde daſſelbe vielleicht eine Stunde 
früber eingetreten ſein, zu welcher Zeit ſich eine bedeutende Anzahl Vectu⸗ 
ranten mit ihrem Fuhrwerke und eine erhebliche Menge von Arbeitern, Berg⸗ 


leuten u. ſ. w. auf dem Koblenplatz an der Grube ſich regelmäßig befinden, 
fo würden ſicherlich viele Menſchenleben der gewaltigen Exploſion zum Opfer 
gefallen fein. Sammtliche Verwundete, dis auf den 7 r, der bier blieb, 
wurden noch heute, nach angelegtem Verbande, in das Knappicafislazareth 
in Zabrze gebracht. 


8 Laurahütte, 27. Auguſt. [Schmuggel.] Trotz der vielen traurigen 
und koſtſpieligen Erfahrungen, die unſere Fleiſcher mit dem Einſchmuggeln 
polniſchen Schlachtwiehes in den letzten Wochen gemacht haben, ſetzen fie 
ſich doch ſteis von Neuem der Gefabr aus, nicht nur ibr Hab und Gut, 
ſondern auch — ſofern der Viehtransport vom Eigenthümer begleitet wird 
— ihr Leben zu verlieren. Geſtern Nacht wurden wiederum in Przelaika 
5 Stück Ochſen, deren Treiber durch Feldhüter verſcheucht waren, von par 
trouillirenden Grenzſoldaten eingefangen und nach bier gebracht; das Vieh 
wird auf ſeinen Geſundbeitszuſtand unterſucht und je nach Befund verkauft 
oder erſchoſſen und verſcharrt. 


© Lublinitz, 28. Aug. [Ausbreitung der Ruhr. — Geſchen!. — 
Doppelte Communalſteuern.] Die Ruhr, welche in vielen Ortſchaſten 
des Kreiſes bis jetzt immer noch an Ausdehnung gewinnt, hat allein bis 
Ende vergangener Woche in der Gemeinde Jezowa 41 Perſonen, worunter 
37 Kinder und 4 Erwachſene, binweggerafft. Auch im bieſigen Orte ſcheint 
dieſe Krankheit zuzunehmen, denn während vor ca. 8 Tagen den hieſigen 
Lehrern, wie wir ſoeben hören, nur gegen 30 Erkrankungsfälle ſchulpflich⸗ 
liger Kinder angemeldet wurden, ſo iſt dieſe Zahl gegenwärtig ſchon über 
70 geſtiegen. In dieſe Zıhl find allerdings auch alle diejenigen Schuler 
mit eingerechnet, in deren Familien überhaupt ein Ruhr⸗Erkrankungsfall 
borgelommen und aus dieſem Grunde (der Anſteckung wegen) überhaupt 
die Schule nicht beſuchen dürfen. Der Ruhrkrankbeit erlagen hier im Ganzen 
bis jetzt ca. 5 Kinder, worunter 2 Schulkinder. Ob unter ſolchen Verbält⸗ 
niſſen es nicht angezeigt wäre, den Schulunterricht an der hieſigen Simultan ⸗ 
ſchule auf eine gewiſſe Zeit ganz zu ſchließen, da täglich den Lehrern neue 
Erkrankungsfälle von Schülern gemeldet werden, ſollen ſoeben Erwägungen 
an competenter Stelle gepflogen werden. Daß unter ſolchen Umſtänden 
diesmal auch von einem offentlichen Ausfluge am Sedantage (Seitens der 
Schulanſtalt) abgeſehen werdenlmuß, liegt klar auf der Hand. Deshalb bat auch 
das Lebrer⸗Collegium qu. Schule in einer ſoeben abgehaltenen Super⸗Con⸗ 
ferenz, — welcher der Kreitzſchul⸗Inſpector präſidirte — einſtimmig beſchloſſen, 
diesmal am gemeinſchaftlichen Ausfluge in der Eigenſchaft als Lehrer mit 
ihren Klaſſen den 2. September nicht tbeilzunehmen, um nicht ſpater viel⸗ 
leicht eine unüberſebbare Verantwortung auf ſich zu laden, — es ſollen 
vielmehr die Schulkinder ihren Familien reſp. Eltern zur Mitnahme bei dem 
Auefluge frei aberlaſſen werden. — Herr Banquier J. Richter zu Berlin hat 
dem bieſigen Magiſtrat 3 0 Mark mit der Bitte überſandt, dieſelben an die 
bieligen Hofpitaliten als Geſchenk zu vertheilen. — Pro September und 
vember c. baben die hieſigen Städter wieder einmal doppelte Communal⸗ 
ſteuern zu zahlen. 


——— 


Beilage zu Nr. 401 der Breslauer Zeitung: — Donnerstag, den 29. Auguſt 1878. 


Handel, Induſtrie 26. 


4. Breslau, 28. Auguſt. [Von der Boͤrſe.] Die Semeſtral⸗Bilanz 
der öſterreichiſchen Creditanſtalt bewirkte beute einen weiteren empfindlichen 
Rückgang der Actien dieſes Inſtituts; die Contremine griff euergiſch in die 
rückgängige Bewegung ein und glaubte in den niedrigen Notirungen von 
Wien für ihre diesfällige Operation eine Unterſtützung zu finden. Der 
Schluß war etwas beruhigter, doch beziffert ſich der Rückgang gegen geſtern 
auf 15 Mark. Oeſterr. Creditactien verkehrten 430—423½ —428 . Eiſen⸗ 
bahnactien bebaupieten den geſtrigen Cours, nur Rumänier ſtellten ſich 
höher, 32 —33½. Ruſſiſche Valuta ſchwächer, öſterreichiſche Valuta wenig 
verändert. 


[Zur bevorſtehenden Ultimo⸗Abwickelung.] Mit Rückſicht darauf, daß 
der auf den 2. künftigen Monats fallende Sedantag an hieſiger Börſe als 
nationaler Feiertag begangen werden ſoll, wird die nachſtehende Börſen⸗ 
uſance hierdurch in Erinnerung gebracht: ; 

„Für jede Art von Producten⸗Geſchäften, in welchen Erklärungen 
über Prämien und Lieferungen abzugeben ſind, muß, wenn der 
Erklärungstag auf einen Sonn⸗ oder Feiertag fällt, die Erklärung bis 
Mittags 12 Uhr an der Börſe erfolgen: 5 

a. am nächſtfolgenden Tage, wenn der Stichtag für den Erſten 

oder im Laufe des Monats jtivulirt iſt, . 

b. am vorhergehenden Tage, wenn der Stichtag für den Ultimo 

ſtipulirt iſt.“ 


Breslau, 28. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Noggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, get. — — Ctr., Kündigungsſcheine —, 
br. Auguß 114,50 Mart Br. und (d., Auguft⸗September 114,50 Marl Br. 
Gd., Sevtember⸗Detober 115,50 — 15 Mark bezahlt, October⸗Nobember 118.50 
bis 117,50 Mark bezahlt, November⸗December 119,50 Mark Br. und Gd., 
April⸗Mai 123 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kiloqr.) ge. — — Ctr., pr. lauf. Monat 185 Mark 
Br., September⸗October 185 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., ver lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 115 Mark 
Br., Auguſt⸗September 115 Mark Br., September⸗October 115 Mark Gd., 
October⸗November —, April⸗Mai —. 


Raps pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — — Mark Br., 
September⸗October 275 Mark Br. 
Htübdı (or. 100 Kilogr.] matter, gel. — — Ctr., loco 63,50 Mark Br., 


pr. Auguſt 62 Mark Br., Auguſt⸗Seplember 60,50 Mark Br., September 
October 59.50 Mark Br., October⸗November 59,50 Mark Br., November⸗ 
December 59,50 Mark Br., April⸗Mai 59 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 K) etwas matter, get. 30,000 Liter, pr. 
Muquft 55 Mork bezahlt, Auguſt⸗Sertember 54 Mark bezahlt und Br., 
Sertember⸗ October 51,30 Mark Gd., October⸗Novemder — —, Nodember⸗ 
December —, April⸗Mai —. { 

Zink unverändert. F Die Börſen⸗Commiſſion. 

Küundigungspreife für den 29. Auguſt. 
Roggen 114,50 Mark, Weizen 185, 00, Gerſte —, —, Hafer 115, 00, 
Raps —, —, Rübzl 62 00, Spiritus 55. 00. 


Breslau, 28. Auguſt. Preiſe der Cerealien. 
Zeſtſetzuug der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpſd. = 100 Kilogr. 
chwere mittlere leichte Waare. 


wöhlter nießrigſter höchſter wirdrigft. hͤͤchſter c 
N % a . 8 


Heizen, weißer... 17 9) 17 40 19 20 18 20 16 8) 15 60 
Weizen, gelber. . 17 30 16 90 18 60 17 90 16 60 15 40 
Roggen . . 13 00 12 70 12 20 11 80 11 50 11 00 
Zerſte, neue . . 14 50 13 8) 13 40 12 80 12 50 11 80 
Haler, alter .. 13 20 12 80 12 40 12 00 116% 11 20 

dito neuer. . 12 20 11 80 11 50 11 00 10 60 10 20 
Froſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


Notirungen der von der Handelslammer ernannten Commiſſion 
zur Bei aun ber rttpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr. 200 Zollpfund == 100 Kilogramm. 


feine miitie ord. MWaare. 
NR 75 3 22 50 3 2 
Winter⸗Rühſen . 24 75 22 — 19 — 
Sommer⸗Rübſen .. — — — — — in 
DOoLler — — — — — 


Schlaglein — — — 
Lartoffeln, neue, ve 5 Pfd. Brutto => 75 Klgr.) 
baſte 26 


ber Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1.30 —1,50 Mt., geringere 1,25—1,40 ME 
ver 5 Liter 0,25 Mark. 


$ Oppeln, 28. Auguſt. [Submiſſion auf Dachdeckarbeiten.] Die 
Königliche Eiſenbahn⸗Inſpection der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn dierſelbſt 
batte die Herſtellung von Dachdeckarbeiten für Bahnbof Oppeln, beſtehend 
in 3380 Quadratmeter Papoeindeckung und diverſen Slempinerarbeiten zur 
öffentlichen Submiſſion geftellt. Es verlangten für die ſämmtlichen Arbeiten 
inclufive Material: K. Richard zu Emilienhütte in Weißſtein 4243 Mark 
43 Pf., S. Lichtenſtein, Dachdeckermeiſter in Ratibor 4202 M. 10 Pf., A. 
Barlſcht in Neiſſe 3661 M. 18 Pf., H. Münzer in Waldenburg 4437 M. 
60 Pf., W. Lentze in Einbeck 4305 M. 42 Pf., F. Klemann in Breslau 
4742 M. 50 Pf., A. Stora in Oppeln 3802,50 M., H. Klemann in Katto⸗ 
witz 3998 M. 5 Pf., R. Edel in Oppeln 3840 M. 57 Pf., J. Goldberger in 
Oopeln 4446 M. 60 Pf., O. Weniſch in Breslau 3313 M. 72 Pf., Bres⸗ 
lauer Asphalt⸗Comptoir bon R. Stiller 3818 M. 14 Pf., S. Bobrecker in 
Königshütte 4529 M. 10 Pf., T. Fa Si Oppeln 3960 M. 35 Pf., Joſeph 
Klemann, Zabrze, 3832 M. 80 Pf., Treckner u. Co. in Breslau 4140 M. 
40 Pf. F. Raſel in Oppeln 4477 M. 40 Pf., Th. Konietzlo in Oppeln 
4709 M. 60 Pf., S. Friedeberg in Breslau 3934 M. 30 Pf., A. Goldberger 
in Kattowitz 3907 M. 93 Pf. — Nur für die Pappeindeckung verlangten: 
11 u. Co., Breslau 3718 M., F. Merten in Stettin 3278 M. 60 Pf., 
b. Bender in Berlin 3042 M., L. Katz in Kattowitz 3042 M., für Pappe 
2. Klaſſe 2535 M. 
ee eee 


Vorträge und Vereine. 


1 Breslau, 28. Ang. [Der chriſtliche Verein junger Kauf 
leute] hierſelbſt, über deſſen Gründung wir in Nr. 390 d. Z. berichteten, 
har ſich nunmehr nach Durchberathung und Feſtſtellung feiner Statuten am 
Dinstag, den 27. d., durch Wahl des Vorſtandes förmlich conſtituirt. Er 
zählte dabei 27 eingeſchriebene Mitglieder, und fait eben iſo viel junge 
Kaufleule und Leute „ähnlichen Bildungsſtandes“, denen ebenfalls Auf⸗ 
nahme zuſtebt, waren als Holpitanten anweſend. Auf die Unterſtellung 
eines bieſigen Blattes, „daß es dem Verein wohl weniger auf wiſſenſchaft⸗ 
liche Fortbildung, als auf eine orthodox⸗religibſe Durchſäuerung ankommen 
werde“, erwiderſe der Vorſitzende, daß man nicht geſonnen ſei, ſich durch 
dergleichen Wespenſtiche irre machen zu laſſen und den Beweis liefern wolle, 
daß man weit davon entfernt ſei, die Verſäuerung ideal angelegter junger 
Leute zu beabſichtigen. Zur Leitung der wiſſenſchaſtlichen Fortbildung, zu⸗ 
nächſt durch Unterricht im franzöſiſchen Brieſſtil reſp. franzöſiſcher Gram⸗ 
mant, batte ſich bereits in der Donnerstag⸗Sitzung Dr. Roſek bereit er⸗ 
klärt. Zu officiellen Abenden wurde der Dinstag und Donuerstag Abend 
beſtimmt, der eine zur Bibelbeſprechung, der andere zur Geſelligkeit. In 
den Vorſtand wurden durch Zettelwabl folgende junge Kaufleute gewählt: 
Herr Gerſtmann (Präses), Melboſe (Vicepräſes), Zahn (Kaſſirer), 
Dietrich (Schriſtſübrer) und Lindner (Bibliothekar). — Einige Bücher 
find bereits geſchenkweiſe dem Verein überlaſſen worden. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Die nachbenannten, zur Dienſtleiſtung als 
Erzieher bei dem Cadettencorps commandirten Premierlieutenants, und 
zwar: Hauſſer, dom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38., v. Frangois, vom 4. Pof. 
Inf.⸗Regt. Nr. 59, bei der Haupt⸗Cadettenanſtalt; Saſſe, vom 3. Oberſchlef. 
Inf.⸗Regt. Nr. 62, bei dem Cadettenhauſe in Kulm; Proske, vom 2. Ober⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, bei dem Cadettenhauſe zu Wahlſtatt; v. Bogen,. 
vom 2. Poſ. 1 t. Nr. 19, bei dem Cadettenhauſe zu Bensberg: 
Knothe, vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, bei dem Cadettenhauſe zu Ora⸗ 
nienſtein, unter Belaſſ. in ihrem Comm., à la suite der betr. Regtr. 1 X 
Die Lts. v. Wedell, vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, Heym, vom 2. Pof. 
Inf. Regt Nr. 19, Tedo, vom 2. Oberſchleſ. Inf⸗ Regt. Nr. 28, Lehnert, 


Regiment Nr. 62 und commandirt 


zn 7 8 das Cadettencorps verſetzt. 


Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11 
— Erzieher zur Haupt⸗Cadettenanſta 


Ulanen⸗Regt. Nr. 10, als Reitlehrer zur Haupt: Cadettenanſtalt commandirt. 
TTT 


Berlin, 28. Auguſt. Die A 
tonsurkunden des Berliner Vertra 
kanzlers ſtattgefunden. 

Wien, 28. Auguſt. Geſtern 
Occupatlonsſchauplatze eingetroffen. 


Soldaten ihren Verwundungen erlegen. 


„unter Stellung à la suite des Regiments 


vom e, 5 wei. Nr. 38, Mezle, vom 4. Pof. Inſant. Regt. Nr. 35, (K. T. B.) Nachborſe: Etebit⸗Attien 427, = Franzoſen Couts dom 28. 27. Ceurs bom 28 13 f 
ſammtli ® emier.Lieufenants defoͤrdert. 27 03, Seconde⸗ . utenani dombarden 125, 50. Neconto⸗Commandit 138, —. Laura (ar 90. er Id» vr. Parse . 76 80 76 721Türlen, de 1865. 8 02 87 — 
vom 4. beeſchleſſchen Iufanter'e⸗Regiment 3, es Beförderung] cente 63, 10. Uns ariſche Goldrente 76, 50. 1877er Rußen —, pre c. Anleihe v. 1872 112 77 112 50 Türken de 1869. 9 20 89. 
zum Premier⸗Lieutenant in des 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62 verſetzt. Credit un» Franzofen durch Prämienerklärung und bernichrien San 5 Ni Spree. Rente det. 74 40 74 45 Türkenlosſe 5 644 
Rocholl choll. Sec. Li. vom 2. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 19, in das 1. Schleſ. Gren. überfluß neuerdings weſentlich niedriger. Bahnen gut behauptet. Ban ten] Oeſterr. Staats⸗Eif.⸗A. 550 ng 555 —[Goldrente 864 86 
Regt. Nr. 10 verſetzt. Baudouin, Hanptm. & la suite des 2. Poſen. Inf und Wontanpapiere n Auslandsfondse und ruſſiſche Valuta] Fombard. Eiſend.⸗ A. 160 — 162 50 1877er Ruſſen »--- 
Regis. Nr. 19 und Ledrer bei der Kiegsſchule in Mes, unter Eulbindung] wenig ſchwächer. Discont 2% pCt. Reports: Credit Actien 0,20: Franzoſen Ungariſche Goldrente 76. 6:6 gurſel 
von dieſem 5 5 Compagniechef in 9 — Kolberg. Grere Regimen 0,25. Deporls: Lombarden 0,70. zondon, 28. Aug., Nachmittag 4 Ubr -- Min. lg deine 
(2. Pomm.) Nr. 9, Röhrfien, Pr.⸗Lt. vom 4. Oberſchl. Inf.-Regt. Nr. 63 und Frankfurt a. M., 28. August, Mittags. (W. T. ©) [Anfangs] Driginal⸗Depeſche der Bresl. Zeitung.) Plagdiscen! 4% Ci. 
commandirt als Jufp.- Offizier bei der Kriegsſchule in Nel unter Beför⸗[Courſe.] Eredit⸗Actlen 218 —. Staatsbahn 223, —. Louoarden —, —. lung 8000 Pfd. Sterl. 27. 
derung zum Hauptmann und Stellung & ia suite des gedachten Regiments] (880er Looſe —, —. Goldsente — —. Galtzter 205, 25. Neueſte Rufen Cours vom 28 27 Cours 990 2 1 107% 
als Lehrer zur N hole in Metz verſetzt. Ber Sec. Lr. vom 4. Ober: | —, Matt. Conſols N 94,11 6pr. Ber. St.⸗N. nl 
ſchleſ. Inf-Rogt. Nr. 63, zum Pr.⸗Lt. befördert. v. Maſſow, Ritim., Flügel: Hamburg, 28. Auguſt, Mittags. (5. T. B.) [Unfangs-Eourte]| Italien. 5proc. Rente —, — | 73% Silderrente 3 — 
Adjutant des Fürſten zur Lippe at bon diefer St kellung entbunden] Fredit⸗Actien 213, —. Franzoſen —. —. mbarden % 6,0 Far Bi eb —. — 
und als aggregirt zum 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, verſetzt. Freiherr von Wien, 28 Auguſt. (W. T. B.) Schluß⸗ Courſe.] ann proc. Ruſſen de 1871 84 4 85 Berlin... .... 0%: _-,- 
Senden⸗Bibran, Pr.⸗Lt. vom 2. Schleſ. Drag. Regt. Nr. 8, unter Belaſſung Cours vom 28. 27. Cvurs vom ) 7. Sproc. Ruſſen de 1872 84½ ea 3 1 5 
in dem Commando als Sd bei der 12. Cav. Brigade, à la suite des] Papierrente . 61 275 62 07 Anglo 101 — — 155 50 föproc. Ruſſen de 1873 85% 4 rankfurt a. M.. —, 7 
Regiments geſtellt. v. Schack I., Sec.⸗Lt. von demſelben Regiment, zum] Silberrente . 63 90 | 64 20 Er-Cib. fs * 254 50 1856 — Silber 52,07 fen nel —,. — 
Br:2t, befördert. v. Hartmann, Sec.⸗Lt. vom 1. Haunod. Inf.⸗Regiment | Holdrente 72 20 | 7250 Lomb. Ciſend.. 70 — 72 — Türk. Anleibe de 1865 14 1850 Paris ne 
Nr. 74, in das Weſtpreuß. Kür. Regt. Nr. 5 verſetzt. Frommann, Pr.⸗Lt.] Ungar. Goldrente 87 20 | 87 50 London 115 15 115 35 proc. Türken de 1869 19 | 17% Betersburg BT — - 
vom 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58, von dem Commando als Bureau⸗Chef] 186 ber Looſe .. 111 — 1111 70 [ Galizier . . 233 50 235 — eee een. Be z - 
und Bibliothekar bei der Kriegsſchule in Engers entbunden. v. Bongé, 1864er Lonie... 141 70 [142 — Unionbank . 64 — 66 — A 1 uf r 1 ruf! - 
r. Lt. vom Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß) Nr. 7, von dem Commando] Srebitachien. ... 244 10 250 89 | Deuifce 1 N 4 88 56 87 
als Inſp. Offizier bei der Kriegsſchule in Neiſſe entbunden. v. Cbamier, Nordweſtbahn . 113 50 114 — ][ Rarolesrävor . 3 3 9 25% Am 23. d. Mts., Abends gegen 11 Uhr, iſt bierſelbſt in einem 1 
Brel. vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, als Inſp. Auen 19 Kriegs⸗]Rordb abn. — von Neuem Feng ausgebrochen, welches mit einer ſolchen Schnell, ge 
ſchulezin Neiſſe commandirt. 9. Tempsky, Pr. „Lt. vom 3. Oberſchleſ. Inf. Haris, 28. Aug. (W. J. = [Rufen 8 Courſe.]! 3% a 76, 70. ſich gegriffen, daß binnen einer Zeit von noch nicht 1% Stunden 9 H 


Flammen ftanden. Es find 30 Wohngebäude, darunter Ha ö 


als Erzieher 15 der Haupt⸗Cadeiten⸗ 


bäude in 
v. Grumbkow I., Prem. Lieut. vom 


liſche Schu e eingeäſchert und ſomit 58 Familien mit 220 Köpfen 15 
geworden. Das den bieſigen kleinen Ort, welcher meiſt nur von 155 4 
armen Leuten bewohnt wird, betroffene Unglück iſt ein ſehr große 

baldige Hilfe erſcheint dringend geboten, umſomehr, als die Wunden, P 


Neueſte Anleihe 7972 112, 8 Italiener 74 40. Stats baru 555, —. 
ua che —, —. Türten 13, 65. Golbremie 64, —. Ungar. Buldzents 
77er Rufen —. 3% amort. —, —. Feſ 

5 28. Auguſt. (W. 2. * [An fängs⸗Lourſe.] Confels 94 11. 
Zaitener 73%. 3 6% Türken 13, 11. Ruſſen 1873er 85%. 


lt, v. Mitzlaff II., Sec.⸗Lt. vom Poſen. 


en = es 5 8 x St Sala Gt! Ri den ich debe dun am Ya Juli d. N Nane BD ge Nobili je | 
erlin, ugu Schlu eri ange nicht gehei nd und keiner der Ung ichen mit dem Mob! 
ber eee eee a. Cours vom 28. Cours vom 28. 27. f ſichert war. Letzterer Umſtand liegt nicht am böſen Willen der Betreff 175 
lin, 28. A Di inzial⸗C „ meldet: te Weizen. Matter. Be Rüböl. Flau. Es ift dies einzig und allein der beireffenden Verſicherungs⸗ Gesell 
Berlin, uguft. e „Provinzial⸗Correſp.“ meldet: Heute Sept.⸗ Oct. 191 — 192 — ] Sept.⸗ Oct. 60 50/61 — 1 IH Einzelne jahrelang verſichert geweſen, aber in Folge des 8 Bral a 
findet im auswärtigen Amte die Auswechſelung der Urkunden bed Ber⸗[ Sck.⸗Nov . 191 — 191 50 Sci. Nov.. — 60 50 „ v. Mis. von der Verſicherung ausgeſchloſſen worden find, zuzuſchren 
Uner Vertrags unter den Bevollmächtigten der beiheiligten Mächte ſtatt. Roggen. Ruhig | m i Unterzeichneten richten an alle edle Menſchenherzen die 851 
uswechſelung der türkiſchen Ratifica: Sen el 223222 12 99 121 — 6 EUER Mait. 36 8 58 00 Bi 5 25 aa nen Ban 1 05 5 1 % 
g ept. Ot... — ug. Sept.... es in Ge er anderen Gaben, begegnen ollen ne 
ges hat heute im Palais des Reichs: Oct. Nov 123 — 128 50 Sebl. Scl. 53 701 53 80 doppelte Hilfe! N 
afer. Dr 7.1 TER 51 40 51 79 Jeder der Unterzeichneten ift zur Annahme von Gaben und at | 
find keine weiteren Nachrichten vom] Auguſt 3 = | noch jo gering, gern bereit. 
Die 20. Truppen⸗Dioviſton be: u De * 5 en An 8 e 1 . 3 ee 9 80 gend f 
: ettia, uguſt, 1 in. man, Kgl. Landrath in Kempen, Hube ceisſchulinſpector in 
richtete, die . 1 2 daß 9 zu bei Tours — 28. 6 Sie. rn 27. Stoffe, auf Myslaiew, Ifflund, auf Parzonow, 
Doboj am 23. Auguſt odte un rundete, am 26. Auguſt Weizen. Flau. 185 Rüböl. Matt. von Wawrorski, Propſt, Gawackt, Haupllebrer, 
2 Todte und 21 Verwundete betrugen; von letzteren find ſeither drei Sept.⸗ Det 21190 50] Sept.„Oei. 59 750 60 50 J. Guttmann, Corporations⸗Vorſteber, Hirſchel Wolff, Orisſchul | 
(Wiederholt.) ee r 5 50 5 50] April⸗ Mai 60 — 60 — Schmidt, Diſtricts⸗Commiſſarius. N 
— jahr — — 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Roggen. Flau Spiritus. 11 
Wien, 28. Auguſt. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ t.. Dei. 115 50117 — ] loco 57 50 58 — . Neu ebauer’ 8 Musik-Institu 
tinopol vom 28. Auguſt: Die Pforte erhielt ſehr ungünſtige Nachrich⸗ 804 gabe —* ur 50 8 8 — eich auenzienstrasse 73, II. Etage, ui 
Letztere Beweise. Frübiae 51 so 51 60 eröffnet am 3. Sept. einen neuen Cursus für 10 im Clavier 


ten über die Ausſchreitungen der Albaneſenliga in Prizrend. 


treibt nicht nur die mohamedaniſch 
dern verleitet auch die regulären 
ihren Fahnen und zum Uebertritte 


Novibazar grenzenden Diſtrleten herrſcht große Aufregung. — Die Ber: 
treter Deutſchlands, Oeſterreichs und Italiens in der Rhodope⸗Com⸗ 


miſſton verweigern angeblich die 
Berichtes. 


107 28 | 107 500 


Die Berlöpung After alleſten] 
Tochter Eliſe Bernheim mit Herrn 
Dr. Feige aus Liegnitz beehren wir 
uns jtait jeder beſonderen Meldung 
ergebenſt anzuzeigen. 2487 

Berlin. 

Moritz Moßner und Frau 
Mary, geb. Aſcher. 


Eliſe Bernheim, 
Dr. Fei er . 


erlob 
Breslau. Liegnitz. 


Statt de eder beſonderen 8 
Die erlobung ibrer Tochter 
Florentine mit dem Kaufmann Hru. 
Manfred Goldmann aus Falkenberg 
beehren 9 ergebenſt anzuzeigen 
chleſinger und Bas 
Glatz. [2502] 


Florentine Schleſinger, 
Manfred Goldmann, 
Verlobte. 


Neuvermäblte: 
Alexander Krotowski, 
Helene Krotowski, [2490] 
geb. Baumann. 
Berlin, Gen 25. Auguſt 1878. 


Georg Langer, 
Anna Sender. geb. Artelt, 
Neupermählte. 
Landeshut i. Schl., im Aug. 1878. 


Geſtern Abend wurde meine Frau 
Anna, geb. Neumann, von einem 
geſunden Knaben re enibunden. 

Breslau, den 28. Auguſt 1878. 

[2473] Herrmann Gumpert. 


Statt besonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden erfreut 
Rector Bojanowski und Frau. 
Creuzburg 0.-8., d. 27. Aug. 1878. 


Heute wurden wir durch die Geburt 
eines Mädchens erfreut. [783] 

Königsbüfte, den 27. Auguſt 1878. 

Emil Ehrenhaus und Frau. 


Vorgeschrittene u. Schülerinnen f. Gesang werden täglich aufgenomme 
Mitte October beginnt ein besonderer Cursus für junge Dame, 
sich zu Clavierlebrerinnen ausbilden wollen. (248% 


Hiller’s Glavier-Institut, 


Albrechtsstr. 13, beginnt den 3, September einen Y,arsus 
Anfänger. Schon Unterrichtete finden zu jeder Zeit Aufnahme, [# 


Banger 's Glavier-Institute, 


e Bevölkerung zur Erhebung, ſon⸗ 
türkiſchen Truppen zum Abfall von 
zu den Aufſtändiſchen. In den an 


t. Oct. 10 75) 11 75. 

(W. T. B.) Köln, 28. Aug. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Denen 
per November 19, 35, per März 19, 55. Roggen ver November 12, 35, 
per März 12, 85. Rüböl loco 35, —, pr. Octbr. 32, 30. Hsfer loco 15, 50, 
ver November 13, 50. 

(W. T. B.) Hamburg, 28. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen rubig, per September⸗October 184, 50, per Oetbr.⸗Novbr. 187, —, 
Roggen matt, per September⸗October 118, ee. ver Detbr.:Nop. 120, 
Rübol matt, loce 64, per October 63, Spiritus feſt, per August 


— — 


Unterzeichnung des Faweett'ſchen 


Disconto Einmmantit 187 50 ur” — 
Todes- Anz — 
Heute früh 411 Ubr entſchlief fanft 
nach kurzer Krantheit unſere jünaſte 
Tochter, unſere liebe Anna, im Alter 
von 10 Jahren. 2477] 
Breslau, . 27. Auguſt 1878. 
Bartſch und Frau 
Anne, geb. Zimmer. 


mit Hrn. Dom Hilfe prediger Hugo 
Hötzel ebendaſelbſt. Fräul. Eliſabetb 
Haribaufen in Quedlinburg mit Hrn. 
Paſtor Max Jacob in Havelberg. 
Geboren: Ein Sohn: dem Ritt⸗ 
meiſter u. Esc.⸗Chef im 2. Großberz 
Mecklenburg. Drag.⸗Regt. Ne. 18 Pre 
v. Viereck in Parchim; dem Oberſt⸗ 
Sieut. u. Bat. Command. im 4. Garde: 
Gren.⸗Regt. „Königin“ Hrn. Carl 
5 Prittwiß in Coblenz. Eine 
Tochter: dem Kal. Hoflieferanten 
Hrn. Friedrich Schul ie in Berlin; 
dem Hrn. Paſtor Czarlay in Fallen: 


berg 
Herr Graf Adolph 


Statt je Melden beſonderen 


Heut ſtarb in nk Henbeunn 
nach langer Krankheit im Alter 
von 53 Jahren rg: 957 N 
geliebte Frau 


16] 
Mathilde Philipp, 


geb. Nimpler, 
was ich Verwandien und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnahme 
bittend, im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen 1 — eige. 
Oels, den 27. Fre: 3 
C. Philipp, gedekſabeilant 
4 * Freitag, Vormit⸗ 
8 


Geitorben: 
bon Königsmarck⸗Carnzow auf Burg 
8 Stifisdame Marie Gräfin 

Reichenbach ⸗Goſchuz in Badewitz. 
8 im 1. Hannov. Drag.⸗Regt. 

Nr. 9 Hr. Carl von gr in 
Metz. Hiſtorienmaler Herr Rud. 
Buiſſon aus Baden⸗Baden. Prakt. 
Arzt Herr Dr. F. Grävell in Berlin. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, 1. September: Eröffnungs« 
Vorſtellung unter Direction von 


Heute Mittag 12½ Ubr ver⸗ 


ſchied nach langen, ſchweren „ Wirſing. Nen einſtudirt: 
Leiden unſer guter Gatte, „Fauſt“. Tragödie in 6 Aufzügen 
Vater, Sohn, Bruder und von W. von Goethe. 


a der erg 
walter 


Johann Grandin, 
im 55. Lebensjahre. Schmerz · 
erfüllt zeigen dies ftatt jeder 
beſonderen Meldung allen tbeil« 
3 EBEN und 
Freunden 

Die e 

Königshütte, 
den 27. Auguſt 1878. 

Beerdigung: Freitag, Nach⸗ 
mittag 4 Uhr. 


Montag, 2. September: Zur Sedan⸗ 

Be: Eee von C. 

. v. Weber. — Prolog. 
Hierauf, neu einſtudirt: „Tell“. 
Heroiſch⸗romantiſche Oper in 4 Acten. 
Muſik von Roſſini. 

Dinstag, 3. September: „Das Glas 
Waſſer“ oder: „Urſachen und Wir: 
kungen“. Luſtſpiel in 5 Acten von 
Seribe; überſetzt von A. Cosmar. 

Mittwoch, 4. September: „Die Huge⸗ 
notten“. Große Oper in 5 Beleg. 
Muſik von Meyerbeer. 2991] 
Vorausbeſtellungen zu angelündig 

ten Vorſtellungen und zu beſtimmten 

Familien -Machrichten. Tagen werden in der 5 % 
Verlobt: Frl. Catbarina 99075 an Wochentagen von 10 bis 1 Ubr, 

land in Snftermalbe mit Hin. Refe⸗ an Sonn: und Feſttagen von 11 bis 

rendar Dr. Carl Klöckner ebendaſelbſt. 1 Uhr gegen Beſtellgeld von 25 Pf. 

Frl. Maria Hohenthal in Magdeburg! pro Billet angenommen. 


Deveihe der Breslauer Zeitung.) Seit. _ 


Börſen⸗Depeſchen. —, ver Gepiember:Detober 46, per Ditober-Rovember 43%, ver Abril Tauenslenstrassg 17h u. Feldstrasse 18. erna. den 1. Sept. nelle 
Berlin, 28. Aug n Seh Sue 0 Ne! Ornat Mei 42. Weiter: Beränerlib. ; 
eib. u. eg ae Wi Hen ! man 
f * e ehauptet, per Augu —, ber September 5, per September: N 
. Dr Mat -Seb 04,7, Ber bebaut, zer Bagu ianoforte Magazin . 
24 ee A 9 3 „per eptbr per September⸗December per November⸗ 
N 1a 441 Are 2 = Dem . ir 5 - Ze 4015 Feen . — Spirtus, tet, 2. Auguſt 63, —, per September der permanenten Induſtrie⸗ Anstellung 
RT 9 78 ecember — Wetter: Unbeſtändig. ag 
el eee 2 ei 2 = N Rot I“ ai er = (W. T. B.) Amſterdam, 28 Auguſt. Oezreidemartt] (Schlußderiat) Daſelbſt werden nur die reenſten Fabrikate zum Bertauf! a 
u 2 ler — 1 76 75 77 — % preuf: Anleib e 105 30105 25 Weizen niedriger, ver November 285. — Roggen unverändert, per Juli fiellt und find ſolche zu den billigſten Fabrikpreiſen a 
5 bütte 76 30 76 50 0x * Gee . 92 40 2 50 153, per October 163, per März —. — Rüböl loco 195% per Herbſt 37%,| Außerdem bietet der Inhaber der Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung 
— ih ER ee . 110 60111 so ver Mai 1879 37%. — Raps loco 386, ver Herbſt 395. — Wetter: —. Anſchaffung von Inſtrumenten dem Käufer je nach feiner Stell 
Dberſchl. Giſenb. Ber. 35 251 35 75 ie . e 251 84 70 London, 28. Auguſt. (Getreide-Martı. ] Schlußbericht) Weizen z die größte Erleichterung in der Zahlung und nimmt auch bereitwi 
er (5. L. B.) Spe See tie rubig, ftetig. Für angekommene Ladungen geringe Frage. Mais und Hafer gebrauchte Inſtrumente in Zahlung. Garantle iſt felbrwerst 
2 ener Pfandbriefe. 95 20 20 N.⸗Oeu. ig —:112 50 4 7 5 theurer. Fremde Zufuhren: Weizen 17,720, Hafer 33,820 Qurts. 
err. Silberrente. 55 90 56 —Adeiniſche . 110 10110 25 | “Deiter: —. 
Beier Goldrente. .. 63 25 63 40 | Bergiſ 78 — 78 25 Glasgow, 28. August. Robeiſen 9. Din berühmten Seirmabrianten, Süpmann & Cohn, webe 
Türk. 5% 1865er Anl. 13 60 13 50] Adln-Windener ..... 108 10106 50 Frankfurt a. M., 28. Aug., 6 Ubr 57 Di Abends. [Abendbörſe.] zur „Gold⸗Inſel“, iſt zuerkannt worden, daß dieſelben einzig und % 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 58 25 58 30 Gelber „ 103 40103 50 (Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 212, —, Staatsbahn 221, 62, am hieſigen Platze einen dichten, dauerhaften Regenſchirm für wenig 1 
Rum. Ciſenb.⸗Oblig. 33 40] 33 — London lang — — 29.813] lombarden —. Oeſterr. Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 764 Neu- abgeben können. — 1 jeden Regenſchirm wird Garantie geleiſtet. N 
Oberſchl. Litt. A... . 127 75128 10 Paris kurz Ruſſen rn Oeſterr. Silberrente 55%. Berubigter. wie bereits bekannt iſt, dem Fabrikate der „Gold⸗Inſel“ Zachgeahm „ 
. 67 75 68 —Keiche bannt Paris, 28. Aug., Nachm. 3 Uhr — Min. [Scluß⸗Courſe.] (Orig. iſt es für jeden Kaufer ratbſam, ganz genau au die Firma I 
2. teen 


Süßmann & Cobn. Renſckeſtraße 50. . Gold- Inſel . 


Zeltgarten. 


Das, ‚Orchentrion" 
eines der größten ſelbſtſpielenden ? 


Lobe- Theater.: 


Donnerstag. Z. 33. M.: W werke ſeiner Zeit, welches nut h 4 
Spitzel ⸗ Sammler.“ (Mit dem Täglich: [2910] Concertpiecen Ouverturen ꝛc. U U, 
neuen Bilde: Ein Beſuch bei Grosses Concert. ſpielt täglich Abends bis 11 


der ſchmerzbaften Mutter.) 
Freitag. Zu ermäßigten Preiſen: 
„Prinz Metbuſalem“. 


Bögel's eleganter Neftau 
Triedrichſtraße 49, obne Entre ß 
Fremde und Geſellſchaften ſpie N 


Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


m lieder Tageszeit und wird PM 
Sommertheater |? Wappen-Hof. e | 
im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). |” Ich bin zurüdgelebrt u. wohne 
Donnerstag. „Der Glockenguß von. - Heute — 
Breslau“. 2989] Donnerstag: eee 
eee eee Concert Prof A f. Dr. 
Simmenauer Garten. unter Direction deb. 
Vietoria-Theater. des Capellmeiſters .Ich bin iar “ 155 ' 
Concert und Vorſtellung. Herrn Alder. Dr. Kust av Fra 


Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 20 Pf. Kinder frei. 


Bergkeller. 


Heut onnerstn 


Familien - Kränzchen. 


Neu: + „der N 
Näberes die eg 


Se 1 
Hermann Thiele | f 
10 5 b e e ue 2. Taſch 

? e 
1 15. oh Liebiche 


Heute: 555 e ür 1 
Anschieds Sinfonie Seiffert's Gtabliffement Fr. 


Roſenthal. 


Heute Donnerstag: Großer 


Ss eſt⸗Ball. 


il Uhr: Grand Polonaiſe durch den 

Garten bei beng. Beleucht. Anfang 

des Balles 7 Uhr. Omnibusfahrt vom 

rg Kohlenſtraßen⸗Ecke. Von 
Ubr ab: Gemengte Speife. 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Sinfonie eroica. Beethoven. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


Liebichs-Höhe. 


[2994] Heute Abend: 


Gr. Militär⸗Concert 


unter en 
des Kgl. ee Böhlig. 
Trotz Schluss der Kunst- 


Anfang 6% Uhr. 
5 ewerbe-Ausstellung findet der 


Vorm. pre 80 Lecken bei 28201 
2 rauerei. 


2 Theodor Lichtenberg, 
Heute Donnerstag: 


a Schweidnitzerstrasse 30. 
Gr. Walzer Concert. d. 


bei freiem Entree. 
Anfang 7 Uhr. 


® 


Ein: Männer u. eine Frauen⸗ 
ſtelle in der neuen Synagoge 
Garten-; 


Ur. 


I. Empore zu bermieihen 
ſtraße 461, 1. Et., 10—11 


borſchuß Verein zu Breslau, 


Eing etragene Genoſſenſchaft. 
unte Fe Septenber c., bleiben unſere re 
Anlaß der Schurke eier geſchloſſen. [2988] 


Nitutionele Bürger: (Freitag⸗) Reſſource. 


em günftiger Witterung fällt das Concert Freuag, den 30. d. Mts., 


5= 


bereits aufgeführten Grunde aus. [2981] Der Vorſtand. 


vier-Institute Nicolaistrasse 47 
und Schwertstrasse 9. 0 


| 

' Auen 8 neue Curse f. Anfänger. (Unterrichtete zu jeder Zeit.) 
rl d. 29.—31. u. a. 3. Sept. v. 3—5 Uhr erb. Brucksch & Nafe jr. 
! 


e vier- ent von O. Heyer, 


le kustrasse 16, III. Et. Den 3. Sept. neue dur für 
| Schon Unterrichtete können zu jeder Zeit eintreten, 
i ie erste Prüfung der Schüler findet den 24. 24. Septbr. statt. 


Renischel’s Violin-Institut, 


al sfrasse Nr. 8. Anfang September und October neue Chrse für 
rund Vorgeschrittene. [2251] 


rier-Institut von Felix Scholz, 


Nur ertstr. Za, Part. — Eröffne am 2. September neue Curse. 


anl. 755 u. u. 10. Sept c. N neue Curſe für Herzen. Damen 
bah. ital. Buchführ. c. Proſp. gratis. Anmeld. 8—12, Nm. 3 


tut f. Erlern. Kfm. eee Neumaskt 26, 1. 


anne 
tadt 


Eckernförde. 


Beginn des 
Forer 7. October. 
Winter- Semester: 4. November. 
Auskunft durch Direotion. 


mem Freiburger Eisenbahn. 
Sn 1. September cr. in Kraft tretende Hanſeatiſch⸗Schleſiſche Ver⸗ 


iſt bei unſerem Formular⸗Magazin zum Preiſe von 2 Mark lauf, 
enleben, b [3007) 


12118] 


Directorium. 


"Geripiliger Ausverkauf. 


00 Das Pelzwaaren⸗ und Hütelager der Kürſchner F. Franke'igen 
eursmaſſe wird Schmiedebrücke 64/65 einzeln ausverkauft. 


Julius Sachs, 


gerichtl. Concurämafl en Verwalter. 


lan, 


Bekanntmachung. 


r Coneurs⸗ Maſſe des Conſum⸗ und Spar-Bereind zu Lipine 


3 


— 22 


„ auf 3345 M. 73 Pf. geſchätzte, aus 780] 


Mal, Schnittwaaren, Tabak und Cigarren 
Se Waarenlager, fell nebſt der Laden ⸗Einrichtung im Ganzen zu 
hu 97 überſchreitenden Procentſatze verkauft werden. 
che Offerten, welche ein jene Gebot und 350 M. Caution ent« 
derden bis Mittwoch. den 4 
in meinem Bureau Bahnhofſtraß e Nr. 9, entgegengenommen, 
Aal ac die Taxe eingeſeben werden kann. 
51 ger kann Dindtag, den 3. September er., Nachmittags von 
in dr. an Ort und Stelle 54000 werden. 
den OS., den 26. Auguſt 


3 Der Mafien-Berwwalter. 


a 


derweitige Unternehmungen veranlaſſen mich, mein 141227 a 


bren am hieſigen Platze 1:& 
Tapeten: Gefchäft 


My 
lich aufzulöſen; ich veranſtalte deshalb einen 


reellen Ausverkauf 
meines Tapeten⸗Lagers. 


a * bochgeſchätzte Kundſchaft ſowobl, wie auch die Herren Bau: 
ud Bauunternehmer mache ich hierauf beſonders aufmerkſam. 


II. Nedder mann, 


Jagdgewehre! 2 
Gr MB“ Sagdzubebor, Munition ze. ng \ 
Wach bidigft bei O. Geittner, 12 
er und Waſfen, Graveur, Reußen⸗Oble, Ecke Nicolaiſtraße. 


er igerrenecns verkauf; 


e hmangen wegen bin ich Willens, mein n 

been igſte Cigarren⸗Lager ug 

Ham . Preifen auszuverkaufen und erlaube mir die ne 
ei di a wie Wiederverkauſer auf alle 3 wie ſchöne 

Gelegenbeit ergebenſt aufmerkſam zu mach 


b. 
A1 Niechciol, Blücherplatz Rr. 607. 


Roland. 


Gosetzlich geschützte 


BIN Zoyıruyugrg 


wu und Tabak-Fabrik. 


sten amerikanischen und ostindischen Tabaken 
9 — Cigarren. 

19 25 31 37 43 

80 100 120 

r Schlesien: 


& Co. in Breslau, 


tzerstrasse 41/42. 


55 
125 Mk. 


September d. J., Nachmittags T 


lebendahin zur 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das De 
mögen des Kaufmanns 59] 
Siegfried Pacully 
hierſelbſt, Sbabbrack⸗ Nr. 27, in nicht 
eingetragener Firma S. Pacully, bat 
der Credit ⸗ und Dis conto⸗ Verein, 
Eingetragene Genoſſenſchaft in Sorau 
N., eine Wechſel⸗Forderung von 413 
Mark 45 Pf. incl. Proteſt, Porto und 
Proviſion, ohne Vorrecht nachträglich 
angemeldet. 
er Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 3. October 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Termins⸗Zimmer Nr. 47 im 2. Stock 
des Stadt Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 22. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Trieſt. 


5 0.2 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4081 die aut - a [160] 
Julius Stahl 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Julius Stahl hier heute eingetragen 
1 ezia, den 22. Auguſt 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 

Ferien Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4694 das Erlöihen der Firma 


Aug. Tietz 
Bier heute eingetragen — A 
Breslau, den 22. Auguft 
Königl. Stadt ⸗ Gericht 
Ferien⸗Abtheilung. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Gleiwitz, den 26. 12 1878, 

Vormittags 12 
Ueber das Vermoͤgen des — 4 


manns 

Schilder 
zu 1 iſt 125 kaufmänniſche Con: 
curs eröffnet und der Tag der Zah: 
lungseinſtellung 

auf den 22. Auguſt 1878 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweili 1 75 Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Albert 
Schödon zu Gleiwitz beſtellt. 

Die Gläu iber des Gemeinſchuldners 
werden ac Ser in dem 
auf den 6. September 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem — ar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Schade, im Termins⸗ 
Zimmer Nr. 10 bierfelbft anberaumten 
ermine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
Gange über die Beibehaltung dieſes 

erwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 


geben. 

de Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu abe 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 10. October 1878 


einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der 


Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt en etwanigen Rechte 

oncursmaſſe abzulie⸗ 
gage und andere mit 


fern. 
berechtigte Gläubiger 


denſelben glei 


des W dners haben von den 


in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 


} ſtücken nur Anzeige zu machen. 


Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier: 
durch . ihre Anf rüche, 
dieſelben mögen bereits rechts hängig. 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrech hte 
bis zum 20. September 1878 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll] 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ee innerhalb der 
gedachten Friſt ac Benden Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 7. October 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗Ratb Schade, im Termins⸗ 
hd Ve Nr. 10 zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine 9 derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. eder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am 1 * rte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beitellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 

n, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt werden die Rechts⸗ Anwälte 
age Geißler, Huck, 

amberger und Barfis bierſelbſt 
zu Sachwaltern Fade lagen. 

gez. Friedrich. 


— 
— — — - ꝑ ——y—4— lb — 


| 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmanns [362 
Franz Schmidt 
zu Neiſſe iſt — Vertheilung der 
Maſſe beendet. 
Neiſſe, den 22. Auguſt 1878. 
Königl. Kreis - Gericht, 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafis⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 118 eingetrage⸗ 
nen Handels⸗Geſellſchaft (65) 
Leuchtenberger, Silber & Comp. 
in Colonne 4 folgender Vermerk ein⸗ 
hr worden: 

Die Zweigniederlaſſung zu Erns⸗ 
dorf iſt aufgehoben. 

Reichenbach l. Schleſ., d. 21 Ach 1878. 

Königl. Kreis Geri 
Fekien Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Ju dem Concurſe über das Vers 
mögen des Handelsmannes [306] 
Eckſtein 
zu Rybnik iſt der Kaufmann Fabian 
Leuchter zu Rybnik zum deſinitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Rybnik, den 24. Auguſt 1878. 
Königl. Kreis: Gericht, 
Ferien⸗Abtheilung. 


Oppeln, den 20. Auguſt 11885 


Die Stelle des 
erſten Lehrers 


(nach dem Director) an der hieſigen 
adden böheren Mädchenſchule 
mit 3300 Mark jährlichen Gebalt 
(inel. Wobnungsentſchädigung) ſoll 
ſchleunig beſetzt werden. — Bewerber 
katboliſcher Confeſſion wollen ihre 
Meldungen mit e und Zeug⸗ 
niſſen bis zum 10. September c. an 
uns einreichen, fi auch perſoͤnlich 
vorſtellen. Erwünſcht (jedoch nicht 
unerläßliche Bedingung) iſt die lac. 
für Deutſch und Geſchichte, eventuell 
ne ene 
a re 


Bei hieſiger Anſtalt iſt die Stelle 


der Oberwärterin 


vom 1. October c. ab zu beſetzen und 
wollen ſich hierzu geeignete, im Kranken⸗ 
dienſte geübte, kräftige Perſonen mitt⸗ 
leren Alters perſönlich unter Einrei⸗ 
chung eines Lebenslaufes und etwai⸗ 
ger eugniſſe melden. 


Das penſtonsberechtigte Baargebalt 


dieſer Stelle beträgt jährlich, neben 

freier Belöftigung der J. Klaſſe und 

reier Wohnung, 600 Mark. 685] 

Plagwitz bei eee i. Schl., 
den 20. Auguſt 1878. 


— 


Die Adminiſtration 
der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 


Auctions⸗Aufhebung. 
Die zum 30. d. Mts., Mittags 12 
Uhr, in Nr. 58 Oblauerſtraße anbe⸗ 
raumte Auction von 3 Schnellpreſſen 
iſt aufgehoben. [2992] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ıc. 
eilt [2509] 


ſchnell, ſicher und rationell 


ohne nachth. Folgen od. Berufsſtörung, 
ebenſo 


Frauenkrankheiten 


sub Discretion und Garantie 
Dehnel in Breslau. 
Alte Kirchſtraße Nr. 12. 
Sprechstunden zu jeder Tageszeit. 


Gegezekgunett. (Pollutionen, 
Schwaͤche⸗Zuſtände) beilt ſicher 
rakt. Wund⸗ u. Comm. ⸗Arzt Niller, 
Albrechtsſtr. 50, 2. Et. Ausw. briefl. 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis 
kranke King 30, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 45 Nm. Briva atſprechſt 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuer 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


= Dr. Karl Welsz. 
eſchlechtskrankheiten 


jeder Geſc auch veralteie, werden ge 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus 
wärts BER. Adreſſe: „Heilanſtalt 
Oderſtr. 13, J.“ 2409) 

Af l täglich von 8— 
u. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis gm der nebeſten 


Zeit nach der neueſten 
zn! der Wiſſenſchaſt ohne Berufs: 
ftörung und ohneüble Folgen von einem 
in dieſen Krankheiten ſebr erfahrenen 
Specialiſten gründl. geheilt. Strengſte 
Discretion. Honorar nach erſolgter Hei⸗ 
lung. Anfragen unter Dr. med. 1012 
poſtl. Breslau erhalten ſoſort Antwort. 


Specialarzt br. med. Meyer 
Berlin, Leivgigerftr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 

beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtöten. Die Ber 
ni erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Medicin. [429] 


:,! Reisekofl 

2% Reisekoffer, 

= 2 2 einige 100 Stück zur Auswahl, von unübertroſſener A: 

S en und Preiswürdigkeit, Eine besondere Abthe lung für 

2 S] einfache Reisekoffer von 3 Mk. an das Stück. Simmt- 
S] liche Lederwaaren und Artikel für die Reise empfiehlt in 

<= 2 bekannter FA und ler. [2729] 
But 

2 S2 

2 Ad. AR er, 

— Schmiedebrücke 1, dicht am Ringe. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗ Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, e 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 


Ohl au 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain 0 Plätſchte. 
Brieg H. Neumann. unzlau W. Siegert. Frankfurt a. O. E. Weinedel 
Nachf. Freiburg A. Suſſenbach. Friedeberg a. Q. G. Diener. Fried⸗ 


land FJ. 5 er. Gla 
Galan Viſch u. L 
Guhrau A. Ziehlke. 


17 . Drosdatius. Gleimik J. Edler. Glogau R. Wohl. 
toll. GR NE Arlt. Greiffenberg C. Neumann. 
Habelſchwerdt B. Weigang. Hirſchberg Paul Spehr. 
Jauer Carl Kuring Sohn. Landeshut E. Rudolph. Löwenber 0. F. Rother. 
Lieban E. Schindler. Liegnitz A. Guſinde. Münſterberg F. Nickel. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carloplat 6. 6. 


Beſte ungariſche 
Weintrauben 


ur Eur 
bei Poſtſendungen von 10 Bund 3 Mark, und im 
D Einzelnen à Pfd. 35 bis 40 Pfg. empfiehlt [2347] 


E. Hielscher, Neue Taſchenſtraße 5. 
Die erſte Sendung 


echte Harlemer Blumenzwiebeln 


ift angekommen. Cataloge gratis. [2976] 


Julius Monhaupt Wachfolger, 


una dan Ta 


5 a 
ung One Für Naa 
Lest Fuba d 13a urls IM 
“20079 g 9 Meni eee Vielfachen 

:uaBadyun 69138 usbung iss ehοναν 

ueheqhe ne uolneſtz zue Hunyeng | ich Freitag, den 30. c. im Hotel 

e150 pu usqvg einc ia usa ge „Weißes Roß“, Nicolaiſtraße 

aoyluck zac en Bus ꝛcſlogz 18 noch zu confultiren bin. 3004] 
-uajgajdunz nt uspjoipjt1ag usſiq⸗ J. F. Popp, Heide, Schlesw.⸗ 

5 ud uapnjag uappoguvagpz wahıl a url in en 

zo aid e Wopayız ml bungnusg f 5 
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jenkranke. 


ünſchen Kranker 


nachkom. babe es ermögl., daß 


Bandwurm⸗Leidenden 
Zunulgng⸗ uc Vielen N er⸗ 


Baer es, daß ich Freitag, 
den 30. c. im Hotel „Weißes 
Noß“, Nicolaiſtraße, an „au 
ſprechen bin. 

N. Mohrmann, Noſſen, fen, 
in Ban 


Die Wittwe eines höheren 
Offiziers in Berlin wünſcht 
einen Penfionär zu nehmen, 
der die Schule beſucht. 


Jur "Zur Beachtung. 


Auf den am 11. September, frub 
10 Uhr, in Schweidnitz ſtattfindenden 
Slegert' Termin 


eserticen 
Lob 9 Gerberei 


wird hiermit noch beſonders 1 c 
ſam gemacht. 2977] 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Dominial⸗Vorwerk 


in Niederſchleſien von 600 Morgen 
Areal inel. 340 Morg. pflügb. Naps⸗ 
u. Weizenkoden, 96 Morgen Wieſe, 
140 Morgen Forſt, Reſt Wege, Hof, 
Weide, Grundſteuer⸗Reinertrag 825 
Thlr., Gebäude größtentbeils maſſiv, 
leb. u. todtes Inven. complett, brillante 
Ernte, iſt für 60,000 Thlr. bei 15 ‚000 
Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Das Gut eignet ſich auch vorzüglich 
zur Dismembration und iſt ein be⸗ 
deutender Gewinn vorausſichtlich. 
Nähere Auskunft ertheilt [3002] 
. Döring in Lauban. 


N N 2 
Auf d. % St. Dresden, Verb. m. 
3 Bahn., 2 maff berrſchaftl. Häuſer, 
Scheune, Stall, 6 Scheſſel Land, Wieſe, 
Weinbe 19, Obſt⸗ u. Gemüſegat., ſchoͤne 
11 gef. Luft, Umſt. halb. fo. f. d. 
bill. Br v. 7000 Thlr. Agent. verb. 
e . Fil. Joh. Schröer, Ei 


noch 2—3 Schüler ev. Kaufleute ſebr 
gewiſſenh. Penſion. Nah. Auskunft 
erib unentgeldl Bureau, Savarla“, 
Breslau, Grüne Baumbrüde 1. 


Pension. 


Junge Mädchen u. Seminaristinnen 
find. liebev. Aufn. in einer gebild. 
Fam. Nachh. in Schularb. u. Musik. 
Gef, Ausk. wird erth. b. Frl. Lindner, 
Schulvorsteherin, Ohlauerstr. 44, u. 
Neue Graupenstr. 17, III. Et. rechts. 


Heiraths eſuch. 


Ein jtd. junger J e, 27 Jahre 
alt, ſtreng ſolid., mit einigem Ber 
mögen, ſucht einen Vermittler, der 
ibm ein Mädchen oder eine junge 
Wittwe, Beſitzerin eines rentablen 
Geſchäſtes, gleichviel welcher Branche, 
von 45000 Thlr. nachweiſen kann, 
am liebſten auf dem Lande. Offerten 
unter A. B. 42 an die Expedition 
der Bresl. Zig. [788] 


20. — 30,000 Mk. 


Ein Kaufmann wünſcht fich 
mit 20— 30 Mille Mark bei 
einem biefigen reellen Geſchäft, 
am liebſten bei einem Manu⸗ 
facturwaaren⸗Engrosgeſchäft, 
thätig zu betheiligen. 

Offerten M. 26 poſtlagernd 
Poſtamt 4. [2472] 


Beamte und Offiziere 

erbalten bei ſtrengſter Discretion Dar⸗ 

lehne mit Prolongation. ars) 
S. Shiftan, Schweidnitzerſtr. 3 


1000 1500, 2000 und 6000 
Thlr. feine ſtadtiſche und 
ländliche Hypotheken mit Damno durch 
uns zu cediren. [3003] 
Bureau „Centrale“, 
Herrenſtraße 7 a, Ecke Nicolaiſtraße. 


Wegen Kränklichteit des Beſitzers 
iſt ein gangbares, der Mode 
nicht . Sec baldigſt 
zu verkaufen Be sub A. M. 35 
in den Briest der Bresl. Zig. 


Ein umfangreicher Gemüſegarten 
in ſeht ertragreicher Gegend Ober: 
ſchleſtens, der ſich beſonders zur Han⸗ 
delsgartaerci eignet und nade an 
einer Bahnſtation, Kreisſtadt und 72 em 
Badeorte liegt, iſt vom 1. Jan. k. IJ 
ab auf mehrere Jahre zu dervachten. 

Näheres durch die Expedition des 
Oberſchleſiſchen Snigere. zu 
Natibor. 2996] 


In einer ſebr verkehrsreichen und 
reizend gelegenen Stadt Nieder⸗ 
ſchleſiens iſt ein ſeit 10 Jahren mit 
vorzüglichem Erfolge betriebenes 
Damenputz⸗Geſchäft lediglich aus 
ene iin ſofort oder am 
October c. billig zu . — 
e unter „D. K. Hirſchberg 
poſtlagernd“ werden umgehend be⸗ 
antwortet. 749 


Ein zum ‚Sommer: Aufenthalt ſich 
vorzüglich eignendes, mitten in einem 
woblbeſtandenen Kieferwalde und an 
einer Bahnſtation belegenes 


Schloß 
ſoll vom 1. April k. 5. ab verpachtet 
werden. 
„Ele A die 17 3 70 des 
erſchleſiſchen nzeigers“ zu 
Rat euer 


Ein Pereſcgaftliches Schloß 


Offerten befördert die Expe⸗ 
nebſt daranſtoßendem alten, ſchönen 
Park in einer der ſchoͤnſten Gegenden 


dition der Bresl. Ztg. unter 8 
E. 
Oberſchleſiens, 30 Minuten von einer 


[2974] 
Ei N ſogleich oder 
Bahnſlation, Kreisſtadt und einem 


inige Penſionäre, ſowie auch 
auch Anfang October c. Aufnahme 
finden in der priv. höheren 120757 
J.] Badeorte entfernt, ſoll vom 1. Januar 
k. J. ab oder ſpäter verpachtet werden. 


ſchule des 
A. Thamm. 
Viöhere Auskunft ertbeilt die Expe⸗ 


Striegau. 
9 Es finden in Breslau v. 1. Oct. 
dition des „Oberſchleſiſchen Anzei⸗ 
gers zu Natibot. 12998] 


ros. Ord.-Pfäbr. 
Rontenbr,. Schl. 


Amerikaner 


MATTONTs 


GIESSHÜBLER 


der reinste alkalische Sauerbrunn, 


in Krankheiten der Athmungs- und Verdauungs-Organe, wie als Getränk 


zu allen Tageszeiten ärztlicherseits bestens empfohlen. 


1940] 


HEINRICH MAT TONI, CARELSBAD. 
Depöts in den Apotheken und Mineralwasser - Handlungen. 


Meine vierg. Mühle, in beſter Ge⸗ 
treideg. Schleſiens, mit ſtets ausr. 
Waſſerkraft, verk. ich eines Todesf. w. 
billig und unter günſt. Bedingung. 
Näberes unter A. 


poſtlagernd hie 8 


Stabeifen- 


und Commiſſions⸗ 
Geſchäft 


mit Prima⸗Referenzen, 50 Jahre be: 
nachweisbar rentabel, 
roßen Grundſtücken, am ſchiffbaren 
luß und an der Babn belegen, ſoll 
wegen Krankheit des Inhabers 
vortbeilhaft verkauft werden. 
Nur reelle Se belieben ihre 


ſtebend, 


Adreſſen sub J. 0. 


Moſſe, Berlin 8b eden 
RERTRREIEIINER TRIERER EFERTLIRSL FR 


Neue Sendung! 
Bielefelder Taſchentücher 
mit kaum ſichtbaren 700 pf 
Herrentücher Stück 30 
Damentücher, ſebr fein, Saas, 
Leinwand⸗Neſter auffallend billig. 
Benno Schenk, 
Breslau, 
9, 1. Etage. 


Neumarkt Nr. 


Ein großer Geldſcht Geldſchrant | 


iſt 118 zu verkaufen. Adr. G. G. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


1 Dampfdreſchmaſchine, 


neu, iſt Verbältniſſe halber bald zu 
Zu erfragen bei 12487 


verlaufen. 


Obſt in Strehlen. 


8 erhaltene 


fpeifepumpe und 
ſind ſofort zum 


und 


Gebinde 


billig abzulaſſen 
Alte Taſchenſtraße Nr. 9, 


Behmer's 


Eine gebrauchte, bz BE 


Dampfmaſchine 


von 8-10 Pferdekräften, Bas 
lanciermaſchine mit Schwungrad, 
ein ebenfalls ſehr gut erhaltener 


Dampfkeſſel 


mit eompleter Armatur, ſo⸗ 
wie eine dazu gebörige Dampf⸗ 


600 Thalern franco Waggon 
Kattowitz abzugeb. durch P. Kell. 


Weinkiſten 


G. 16 baupt⸗ 


[2468] 
1951 


Kohlen⸗ 


mit 


158 an Rudolf 


[2484] 


2880 


Handpumpe 
Preiſe von 


Hotel 


taländisans Fonds, 


. ‚Boichs- Anleihe | 4 
rss. cons, Anl. 
do. con». Anl. 4 
Anleihe 1850.4 
St.-Schuldech. 3 
rss. Präm.-Anl. 3 
Arosl. Stdt.-Obl. 4 


de. do. 
Gehl. Pfdbr. altl. 


N 


Fr 


* 


d 


Dosener 


0 Bell. Bod.-Ord. 


de. do. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 
„Bachs. Rente 3 


rer 


4 
3 


Amtliche Oours. 
96,00 6 


46 105,50 B 
419600 6 


„ 


92,50. B 
142,00 E 


101.25 8 
86.75 bz 


9700 4 
95,65 ba 
102.45 B 


Kr 

II. 95,50 8 
102,55 etbz& 
1. 96 B 


II. 95,60 bz 
102,25 6 
95.20 65 
97,15 bz 


93,75 R 
101,50 B 
95,30 4 
99,40 B 


8 ———5—— —— —— — ae. 
Ausländischn Fanda, 


6 
Italien. Rente. 5 
Ost. Pap.-Rent. 110 
do. BIlb.-Rent. 4% 
do. Goldrente 4 
do, Loose 1860 | 5 


Plandbr. 
5 do. 

de. Bod.-Ord. 5 
Russ, 1677 Anl. 5 


vis -u ie dem Stabttbeater. 


. 


Ziegen ⸗Käſe 


„ lditton der Bresl. "Sin. 


Breslaner Börse ve vom 28. n 28. August 1878. 


Hof⸗Wagen⸗Fahrik, 


er Biſchofſtr. Nr. 7 


empfehlen eine neue 


=> Auswahl von ein: 


dauer Wagen, 2 


Aſitzigen Halb⸗Chaiſen in gefälligen 
Fagons und echten Chagrin⸗Saffian⸗ 
Ausſchlägen. Von gebrauchten Wagen 
empfehlen 1 Coupée, 2 Halb⸗Chaiſen 
u. 1 Doppel⸗Kaleſche zu billig. Preiſen. 


een eee 
E Poudres 


und [2993] 


Schminken 


aus den Fabriken Den 


Carl Herbert Berlin, 
C. Leichner Berlin, 


P.Lan wisch 
ambüt 
9 8 * ber e. einzuſenden. 
Fett⸗ 
trockene und Fett⸗ 
Vinaligre de # 


Poudre Fe rix, 
puder, 
ſchminken, 
rouge, Lippenpomade, 
Cacaobutter, 
Bürften und alle 
Artikel dieſes Genres 


R. Hausfelder, 


Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 


2: fo beliebt gewordene 


iſt wieder auf Lager. 


Dom. Witos law 


1 an die 


Puderquaſten, A 
äbnlide K 


[2482 4. 


E. R. Dressler & Sohn, 


U. 


zweiſpännigen Lan⸗ 


u. 


[2984] 


Heinrich Schwarzer, 
Kloſterſtraße 90 a. 


bei Alt⸗Boyen offerirt zur Saat fol⸗ 
gende ſich gut bewährte Roggenſorten: 
Böbmiſchen Staudenroggen 
Probeſteier Roggen 
Spaniſchen 8 
Campiner Roggen zweite Abſaat. 
Der Preis iſt per 100 Kilo incl. 
Sack frei Bahnhof Alt⸗Boyen reſp. 
Liſſa auf 17 M. berechnet. 


2000 Ctr.Steinkohleutheer 


werden per Caſſe W kaufen geſucht. 
Offerten sub X. 


erſte 
Abſaat, 


[2209] 


Riesengebirgs- 
Himbeersaft, 


vorzüglicher Qualität, offerte im 
Ganzen und einzeln [2510] 
&. Sperlich, 
Ohlauerſtraße Nr. 17. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 J 15 Pf. die Zeile. 


Eine Erzie zieherin 
oder Bonne in 1 30er oder 40er 
18 die auch in der Muſik tüchtig 

wird in ein Forſthaus gut Erzie⸗ 
hung dreier 9 von 10, 8 und 
4 Jab October a. ah 


abren bom 
geſucht. 
Offerten unter E. E. Nr. 15 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Eine tüchtige 
Directriee 


wird für ein Putzgeſchäft einer größe: 
ren 11 5 9 77 zum bald * 


tritt geſucht. 
R. Meidner, 


Blumen: u. Jeder⸗ Fabrik, Ring 51. 


Eins junges, W anſtändiges 

Mädchen wünſcht die Führung 
eines Haushaltes bei einem alten 
Herrn zu übernehmen. Güt. Adr. 
bittet man unter X. V. Z. 537 
poſtlagernd Görlitz bis 9. Se 


Ein anſt. Mädchen, von angenehm. 
Aeußern, ev., in ch ft Jabıen, 


irthſchafterin, 


noch in vice mit feiner Küche, 
Backen, ſowie mit allen Zweigen der 


empfieblt in reichſter Auswahl Hauswirthſchaft vollſtändig vertraut, 


wünſcht zum 1. Oct. unter beſcheide⸗ 


nen ag auderweitiges Engage⸗ 
ment. 
Parfümerie - und Toſteip Seite 4 
5 ng Dekonomen Förſter, 


eiſchen Lachs, 


. Zander, Hecht — 


uhndorf. 


Gefl. Off. w. erbeten unter 
A. B. 38 Briefk. d. Bresl. Zig. [752] 


renner, Brauer, Aufſeher ze. 
placirt das Bureau Bavaria, 
Breslau, Grüne Baumbrücke 1. 


Für die Leitung meines Detail⸗Ge⸗ 
ſchäfts ſuche per bald einen 15885 
*. gewandten 1763] 


Expedienten, 


der eine Caution von 150—300 Mark 
ſtellen kann. Bewerbungen müſſen 
außer Zeugniſſen curr. vit. und Re: 
ferenzen enthalten. 
Zabrze, Dampfmühle. 
Simon Hamburger. 


Ein Speeeriſt, 


mit guter Handſchr. u. d. einf. Buchf. 


mächtig, findet ſof. Stellung. [2504] 8 


Leopold Zobel, Tauenzienſtr. 6a. 


Fur ein Cigarren und Tabak- Ge⸗ 
ſchäft in der Provinz wird ein 
Junger Commis mit gi Ans 
prüchen per 1. Ban c. ER ſucht. 
Offerten sub M. 2 mit Ge⸗ 
balid:Anfpr. an d. 1 = Bresl. Ztg. 


Ein Commis, Spec., der deutſchen 
und i Sprache mächtig, 
wünſcht p. 


. Oct. anderw. Stellung 
Ensunebmen. Gef. Offerten beliebe 
man an W. B. 50 poſtlag. Schwien⸗ 
tochlowitz 1 Adreſſi iren. [758] 


Ein Commis 


der 5 Jahre in einem 9 7 ꝗ— 8, lo⸗ 
nialwaaren⸗ und Deſtill.⸗Geſchäft 15 
ditionirt, deutſch u. poln. ſpricht, ſucht 
per 1. Oetbr. NE, Sie: 
Offert. erbeten unter A. ‚ao 
lagernd Koſten. 


1 Commis, : 


Speceriſt, welcher beider 

ſprachen und der einf. Buchführung 

vollkommen mächtig iſt, ſucht, geftüßt 

auf Primg⸗Referenz., p. 1. Sept. event. 

1. Oet c. Stellung, gleichviel w. Branch. 
Gef. Offerten bittet man sub F. 8. 

22 an die Exp. d. Bresl. Ztg. einzuſend. 


Gr Commis, tüchtig und zuper⸗ 
läſſi 5 in der Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗ Branche vertraut, findet bald 
oder 1. October a. c. Stellung. 
Offerten unter Chiffre W. M. 1878 
poſtlagernd Königsbütte OS. erbeten. 


Für mein Geſchäft ſuche zum ſofort. 
Antritt einen gut empfohlenen 


Commis, 
Speeeriſt, polniſch Drehen. [786] 
1 unter N. 
nalen OS. 
Ka de Mann ſucht, geſtützt 
beſte Referenzen, in einem 
Glas: und 


68 poftlag. 


er Kurzwaaren⸗, 
Vorzellan⸗Geſchaft e 
Offerten erbeten sub R. 
Pleß OS. poſtlagernd. 12405 


Ein praktiſcher Deſtillateur, 
flotter Verkäufer, duch, geſtützt auf 
beſte Zeugniſſe, per 1. October oder 
ſpäter Stellung. 7871 
Offerten unter D. S. 40 an die 


Expedition der Breslauer — 000 
Ein tüchtiger 


Schwei zerdegen 


und ein 4 


Drucker 
finden dauernde Condition. 2 
sub H. 22,756 an Haaſenſtein 
Vogler. Breslau, zu ſenden. 


Ein praktiſcher 
Vrauer, 


der bereits 18 Jahre A der 
größten in Oeſterr.⸗Schleſien be⸗ 
findlichen Dampfbrauereien mit 
beſtem 4 0 Det bat, ſucht, 
geſtützt auf beſte 
ähnliche Stellung. 
Geneigte Anträge derb eh 
unter Chiffre A 39 die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Nele ge 


unverheiratheter Brennerei 


Gy 


Beamter, der in einer großen 
i gelernt, geübt im 
Baufach iſt, durch Herrn uſpector 
uſte in Cenradswaldau bei Saarau 
beſtens empfohlen wird, 15 bald 
eine ſelbſtſtändige 8 0. 80 Gefäll. 
Offerten erbeten an H. Schönthier, 
Saarau a. d. Bresl.⸗Freib. Bahn. 


Ein thätiger Landwirth, 


23 Jahre alt, 1 iger beim Fach, fene 
ſeiner weiteren Ausbildung 00 einem 
größeren Gute mit Brennerei, am 
liebſten in Sachſen oder Schleſien, zum 
1. Octbr. Stellung als Aſſiſtent oder 
Eleve obne enn 

. 8. 1177 Pt in 


Gef. Off. u 
VBobran, 12 Beis i. Schl. 


00 Stub 


legant asg eitattete ein 
& 5 5 und! immern eve 124 


vermiethen 
als Geſchaftsloca e zu 43. 72 


Hutladen, Ohauerſtr. 


Blumenſtraße 4 20 
Ind, ed ene du 
u ve 
behhtinen don 12—2 u. 6—7 1 


Breiteftt. AB, % ae 


und 80 
Neues Eckhaus, Laden 1215 


Compioirs 200 u. 60 Thlr. 


G 1 Steinmetz r . 


Merten unter W. 37 an die 
5 der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine junger Mann, mit dem Ober⸗ 2 
Secundaner⸗Zeugniß verſehen und J 
der polniſchen Sprache etwas mächtig, 
kann zum 1. Oetbr. c. bei mix a 8 
Lehrling eintreten. 4¹ 
Apotheker Hoffmann 
in Antonienhütte O.⸗S. 


Fur mein Waarengeſchäft u. Deſtil⸗ 


lation ſuche ich zum ſofort. Antritt 
event. 1. October c. einen Ser ing. 
[2507] A. 


Liſſa in Schleſten. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Die 1. Etage 
Feen 21, beſtehend aus 

iecen mit Zubehör, neu renovirt, 
iſt als Wohnung, Comptoir m. Maaren: 
raum im Ganzen oder getheilt per 
1. October zu bermiethen. Näheres 
daſelbſt im Delicateßladen. [2513] 


Neumarkt Nr. 12 


1. Etage, 8 Stuben, Küche, viel Bei: 

gelaß, auch getheilt, 3. Etage 2 große 
tuben, Küche, Beigelaß zu 175587 0 

Näb. 1. Etage b. Wirtb. [2512] 


Neue Taſchenſtr. 19 


iſt die halbe 2. Etage ſehr billig für 
300 Thlr. zu vermiethen. Früherer 
Miethspreis 400. Näheres Schweid⸗ 

nitzerſtadtgraben 21b, 2. Etage, 


2 Nendorſſtraße 9 


iſt die neu renovirte 1. Etage, 6 Zim⸗ 
mer, zwei Cabinets, großes Entree, 
Waſſerleit., Cloſet, Gartenbenntzung, 
zu vermiethen. Näheres parterre. 


Vorwerklsſtraße 7, 


nahe dem Stadtgraben, ſind zwei ſehr 
geräumige Wohnungen für 570 reſp. 
720 Mark per 1. October zu verm. 

IE daſ. bei Caſſirer. [2980] 


Mit Wein 


es ſchönen ſchattig. Blumengartens 
iſt ein herrſch. einger. Quartier, beſt. 
aus 4 Stuben, Cab., Küche, Badeein⸗ 
richt., Mädchengel. 2c., billig zu verm. 
und bald oder ſpäter zu bez. Jäger⸗ 
ſtraße 5 (zwiſchen Ender⸗ u. Ottoſtr.). 


Grünſtraße 21, 
2. Stock, 3 Zimmer (Parquet), Cabinet, 
Madchengel. (Schmelzöfen, Marmor⸗ 
fenſterplatten, Holzverkleidung) M. 3 
Drei kleine Zimmer ꝛc. M. 540 u. 5 


Am Oberſchl. Bahnh. 3 

iſt die 1. Etage für M. 1000 bald * 

ſpäter, das Parterre für M. 800 

eine Wohnung der 4. Etage für M. 

180 zum 1. October zu vermiethen. 
Näh. Paterre od. Souterrain. (2267 


Büttuerſtraße Nr. 11 


ſind in der 2. und 3. Etage bequeme 
und freundliche Wohnungen bald oder 
1. October zu vermiethen. [2775] 1 Oppeln. 


Friedr. Wilhelmſtraße 35 


ift zeitgemäß billig 1. October die 2. Etage zu vermielben Nab. daf b 


derſtr. 14, nabe am Ninge | 
O eine Wohn. für 190 Thlr. 711 
Octbr. zu derm. Naäb. daſ. 2 
Ein möbl. Zimmer iſt perl. Sat 
mietben bei S. L. Braniß, C 
im Seitengebäude links, 3. 0 
mietb. Paradiesſtr. Nr. 10,2. 
Adalbertſtr. 3 „ 
ſchrägüber dem Botaniſchen 
ſind es J. October cr. ſchöne, 45 
richtete Mittel. und kleine Ben 
nungen, ſowie zwei Laden Bu 
daſelbſt. N 
Carlsſtr. 43 
iſt das Parterrelocal, Vorderha 
Mich. zu vermietben. 
Ring ꝛc. ꝛc. werden 1 oder 
Stuben in der 1. Et. nach vornhenn 
per 1. October c. zu miethen ge f 
Offerten unter P. R. 36 in 
achodſtraße 8 ein gr. Gerhart N 
N nebſt Stube, 2 halbe Ca f 
Stuben mit Entree zu ſofort. 2 ” 
Ein aden. 
(Weicherr's Reſtaurant). 
In Breslauer Lagerbaufer, Y 


2. Sil 
auf Wunſch mit Ben i "El 
ans fein möblirte Zimmer 15 0 
Ecke Kleine Scheitnigerkt⸗ 6 riet 
liche, trockene, comfortable 
Mir Näheres beim a0 
1 
229 
In der Ohlauerſtr., Perl 
als Gef chäftsloch 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. bruce 0 
3 Zimmer, Cab. ꝛc., auch ein 
zu vermiethen Vorwerksſtraße 2" 
Oderſtraße 10, hier, find 4 


räumlichkeiten vom 1. Octobegg 
billig zu vermiethen. 

Näheres bei 0 & Unv 
Kloſterſtraße Nr. 1 


se In m Si in Sehe 7% 
ein am Ringe gele 
7ſehr geräumiger und 17 
Laden per 1. Oetober 1 
oder ohne Ladeneinrichtung 
0. vermiethen. Derſelbe 
ſich ſowohl zum Engros e 
auch zum feinſten Deta 35 
ſchäft. Offerten auter BZ 
an die Exped. der Bre 
Zeitung. 9 


En in der Nähe des hieſigen ? 1 4 
bofs, an der oberen Oder N 
ner Holzplatz rn Fan beliebige!“ 
billig zu verpacht 
Näheres bei Albert cb 0 


| Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. Auguſt 
er gr Nel Ausländionng Klssubahn-Astien and Prieritäten, von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
und Stamm-rrio adtian, amtlicher Cours, | Blichtsxatl, Corrs Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens⸗ 
Amtlicher Vaurs. Oarl-Ludw -B 4 102 50 0 u Beobahtungdreit anilhen 7. bis B Uhr Morgeng . 
Br.-Bchw.-Frb. 4 67,75 48 bad Lombarden le Er alt 33 TR 7 50 
2 AUDE. 3 8500 6 Oest-Franz-Stb. 4 — ult. 445,00 B O r t. 2328 BAR Wind Wetter. Beme 
3 Rumün, St. Act. 132,20 6 3,50 b — 2538 88 8 N 
5 -U. Fisenb 4 107,09 bas a0 . * 23989 ö 
O. St. Prior. 5 112, 2 1 5 „ur N f EN 3 N — — — nn, 
Br.-Warsch. do.] W = Aberdeen 750 14,5 NN ee Meter. See ruhige | 
— —————ꝙ＋— . — 9 — ee Kaen Oderb 5 2 A. Kopenhagen 756,0 17,4 S. le icht. bedeckt. 
Inländisons Fisen habn -Pristzläts- . 2 Stockbom 754,1 140) fill. Nebel. 
Obligatisann, Köder e FR er Haparanda 754,7 11,6 O. leicht. Nebel. 
‚ Wreivarger.....|%. 92,00 B, C 97,25 8 40. Prior.-Obl. 4 1 Petersburg 7384| 14,8 SSD. leicht. wolkig. 
do. rn! 98,15 & Mährizch - Schl. je 2 Moskau 764.6 13,6 S. ſtill. wolkig. 
2 Hr ＋ 4 Be a Centraib.- Prior, | fr. 5 * Cork 753.9 5% WN . mäß. beiter. Seegang F 
do. Lit. K. 4 95,90 ba Gary Breſt 760.0 160 BER. ſchw. |bevedt. Seegang " 
do. 45 101.90 Sunk - Asen. er 287 17 SW. waz wach 
Oborschl. Lit. E. 3% | 86,00 B Brol, Disconzob. 4 68,50 6 — ylt „ . wach. wolkig 
, Ai, 0 jemals. |: Bu I Is cn 
“no... „20 PR „ 
do. 1874. 435 100,40 U 2 Beichebank ° Neufabrwaſſer 756,5 | 19,0 W leicht. wollig. 
2 „ Sch. Bunkverein 4 92,75 à 50 bz — 45 ‚ 
do, Lit. T.. 4% | 101,25 6 do. Bodenerd. 4 93,25 5 — I23,503528,50 Memel 5 17,0 NND. ſchwach. Regen. 
4 en = x 12 10185 Oesterc. Oredit |4 — alt. 430324325, 500 Paris 761,1) 1872/8 W. mäßig. balb bedeckt. 
do. 1869.5 102,00 8 Freſeld 758,2 18,1 SW. ſriſch. wolkig. 
do. Bieisos- rg: 45 — Adr. 2g. — | Garlörube 761,5] 20,4 SW. ſchwach. bedeckt. 
do. Wün.-B.. 5 103,75 B Weestets-Aalles, Wiesbaden 769,3] 18,0 SW. leicht. halb bat 
B.-Oder-Ufor . [44% 100,60 B Breei, Act-Gön. ER 337 192 88 1 (ae — 
— für Möbel] 4 — 2 f 0 5 17. ; 
Weohssl-Bunras vom 28. Aug. do. 00. St.-Pr. 4 — — anni IR 175 S a Nai Feen. 
Amehoni. 15 U. 12 A8. 55 bis do. 1 5 80 4 — — Wien 7615| 148 fil edeckt. 
2M. ‚30 u do. Spriteetion | 4 _ er A p 
Ben. 100 fre. 37 1. = do. Wagenb.-& 1 Breslau 760,7 168088 leicht. bedeckt. 
e 5 Pr 20,82 bB ei 1 Er & Die mäßig warme, bande d en vrnıriöe ont le m wi 
P 9% do. 5 34. a 1 — [4 76,0 B 215 im Allgemeinen mit wenig veränderten Wind⸗Verbältniſſen A 100 19 0 nr 
orte 100 Frs. 2 ns. 81,20 Des a 1 * 5 75 beſonders in Oſt⸗ und Weſtpreußen und in Puh 15 
at do, 70 8 ee —B. 14 — 775 rland ſteigt jetzt das Barometer mit nordpweſtlichen 
ne. 1008. K. 385 212,80 55 ppoin. Cement 4 — — Ausſicht auf beftändige Witterung noch gering. ordnet: 7 
ion 0 eh 43 175,40 u“ Schl, Fenervers. 4 — — Anmerkung. Die St ationen ind in 3 Gruypen e gg, 9 
do 174,00 0 as N 8 — Europa, 2) Küſtenzone bon Irland bis W 5 pe 
Fes a ne : 67,50 el 2 * dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Grupse ist 
Bucsten .. N do. do. 8t.-Pr. 416 — — nach Oſt eingebalten. — as eh 
20 Frs. - Stücke [bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
Obst. W. 100 f. 175,60 40 ! ult. 175,50 Ver, Oelfabrik. 4 51 B — 
kuss, Bankbill, | Yorwörtshätte. 4 — — 
m K. [213 4A 252 |ult. 213,25 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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